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1) Unverbindliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 München. Gültig bei Kauf bis 31.03.2024 solange der Vorrat reicht. Zzgl. Transport- und Zulassungskosten i.H.v. 989,00 €. 
Gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit. Bonität vorausgesetzt. Ist der Leasingnehmer Verbraucher, besteht nach Vertragsschluss ein gesetzliches Widerrufsrecht. Nach den Leasingbedingungen besteht die 
Verpfl ichtung, für das Fahrzeug eine Vollkaskoversicherung abzuschließen. Wir vermitteln Leasingverträge ausschließlich an die BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 München. Abb. zeigt Sonderaus-
stattung und ist vom Angebot losgelöst. Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Preise & Wertangaben inkl. MwSt. Offi zielle Angaben zu Kraftstoffverbrauch und CO

2
-Emissionen wurden nach dem 

vorgeschriebenen Messverfahren ermittelt und entsprechen der VO (EU) 715/2007 in der jeweils geltenden Fassung. Für seit 01.01.2021 neu typgeprüfte Fahrzeuge existieren die offi ziellen Angaben nur noch nach 
WLTP. Zudem entfallen laut EU Verordnung 2022/195 ab 01.01.2023 in den EG-Übereinstimmungsbescheinigungen die NEFZ-Werte. Weitere Informationen zu den Messverfahren WLTP und NEFZ fi nden Sie unter 
www.bmw.de/wltp.

BIG LOVE.

DER NEUE MINI

JETZT BESTELLEN.

Der neue MINI Countryman bringt Sie an Orte, von denen Sie gar nicht wussten, dass sie existieren. 

Anschaffungspreis: 36.655,98 €

Laufzeit: 36 Monate 

Laufl eistung p.a.: 5.000 km

Gesamtbetrag:     17.904,00 €

Leasingsonderzahlung: 3.900,00 €

36 monatliche Leasingraten à: 389,00 €

MINI COUNTRYMAN C
Neuwagen, Midnight Black metallic, 17“ LM-Räder Profi le Spoke grey, Steptronic Getriebe mit Doppelkupplung, 
LED-Scheinwerfer, Driving Assistant, Parking Assistant, DAB-Tuner, Essential Trim (Dach in Wagenfarbe) uvm.

Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH1):

Kraftstoffverbrauch in l/100km innerorts: - (NEFZ); außerorts: - (NEFZ); kombiniert: - (NEFZ) / 6,1 (WLTP); CO
2
-Emissionen 

kombiniert in g/km: - (NEFZ) / 139 (WLTP); Leistung: 125 kW (170 PS); Hubraum: 1.499 cm³; Kraftstoff: Benzin
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Ephraim Gothe, 
Kai Wegner, Jutta 
Brambach, Petra Kahl-
feldt und Steffen Helbig 
(v.l.n.r) bei der Grund-
steinlegung für das lesbische 
Wohnprojekt von RuT, am 11.01.

Festgehalten von Jason Harrell



An 364 Tagen im Jahr darf ich mich fühlen, wie ich will. Ich darf mal 
launisch und hungrig, häufig aufgeweckt und fröhlich, aber auch 
einfach mal faul und fertig sein. Am Valentinstag hingegen muss ich 
verliebt sein, komme, was wolle. Sorry, aber ich will nicht. 
Ich will nicht schon einen Monat vorher in jedem Geschäft der Stadt 
darauf hingewiesen werden, dass es nur diesen einen Mann für mich 
als Frau gibt, in den ich unsterblich verknallt sein muss und dem 
ich obendrein auch noch ein Geschenk kaufen sollte. Namensketten, 
Schlösser mit Gravur, bedruckte Kissen, Tassen und Decken (!) – von 
überall lächeln mich Heteropaare an. Im Geschenkeartikelshop, im 
Supermarkt und selbst beim Bäcker wollen mir die Menschen mit 
Valentinstag-Specials und entsprechenden Werbebotschaften ein-
reden, es gäbe nur die heterosexuelle Liebe zwischen ihm und ihr.
Schon Wochen vor dem unaufhaltsam heranrückenden Valentins-
tag bin ich nicht verliebt, sondern einfach nur genervt. Mich nervt 
diese Unterrepräsentation von queeren Lebensentwürfen in der 
Flut der Produkte. Mich nervt, dass ich scheinbar nicht „so“ verliebt 
sein darf, wie ich will. Aber vor allem nervt mich, dass die vielen ver-
liebten Menschen um mich herum am Valentinstag freiwillig eine 
rosarote Brille aufsetzen und alles andere ausblenden. Etwa jede 
vierte Frau in Deutschland wird mindestens einmal Opfer körperli-
cher oder sexualisierter Gewalt durch ihren aktuellen oder früheren 
Partner. Am 14. Februar sprechen wir darüber nicht.
Weltweit werden jährlich zirka 110 Millionen Rosen am Valen-
tinstag verkauft, wobei vier von zehn Rosen in der EU aus Kenia 
stammen. Das Wasser, das die Blumenfarmen dort auf ihre Felder 
leiten, fehlt den Menschen vor Ort. Klingt für mich nicht nach Ver-
liebtsein, sondern nach Neokolonialismus. Am 14. Februar sprechen 
wir auch darüber nicht. Stattdessen sehe ich in Großbuchstaben auf 
dem Valentinstags-T-Shirt eines Mannes den Schriftzug „Nicht an-
sprechen, ich habe eine Freundin”. Schon 
größenwahnsinnig, anzunehmen, dass alle 
Menschen, die lesen können, an diesem 
Typen interessiert wären. Spoiler: Sind sie 
nicht. Am Valentinstag bin ich nicht verliebt, ich bin ge-
reizt, weil ich zwischen den pseudoverliebten Pärchen 
meine Udon-Nudeln schlürfen muss, nachdem ich den 
ganzen Tag auf Schnittblumen von meinem (vermeintlich heim-
lichen) Verehrer gewartet haben soll. Echt jetzt? Von solchen früh 
konditionierten Verhaltensvorschriften bekomme ich Ausschlag, 
keine Schmetterlinge im Bauch.
Als queere, junge, nicht monogame Person habe ich viele Menschen, 
die ich auf unterschiedliche Art und Weise liebe: meine beste Freun-
din, ihren Mitbewohner, einen guten Freund, meine Schwester, 
meine Buchhändlerin, meinen Partner. All diese Menschen sind die 
Lieben meines Lebens. Doch am 14. Februar zählt nur das „klassische“ 
Mann-Frau-bis-ans-Ende-aller-Tage. Am Valentinstag bin ich nicht 
verliebt, sondern gehe auf die Barrikaden, denn auch die homosexu-
ellen, bisexuellen, trans*, queeren, inter, asexuellen und polyamoren  
Menschen dürfen verliebt sein – und das 365 Tage im Jahr!

For 364 days a year, I’m allowed to feel how I want. Sometimes I can 
be moody and hungry, often bright and cheerful, but also just lazy 
and done in. On Valentine’s Day, on the other hand, I have to be in 
love, come what may. Sorry, but not for me.
I don‘t want to be told a month in advance by every store in town 
that there‘s only one man for me as a woman, that I must have 
an undying crush on him and that I should buy him a present to 
boot. Nameplate necklaces, engraved locks, printed pillows, mugs 
and blankets (!) –  straight couples smile at me from everywhere 
and everything. In the gift shop, in the supermarket and even at 
the bakery, people try to convince me with Valentine‘s Day specials, 
and its corresponding advertising messages, that all that exists is 
heterosexual love between him and her. 
Weeks before the unstoppably approaching Valentine‘s Day, I‘m not 
in love, I‘m just annoyed. Annoyed by the underrepresentation of 
queer lifestyles in the flood of products. Annoyed that I’m apparently 
not allowed to be as in love the way I want to be. But what annoys 
me most of all is that the many people around me who are in love 
voluntarily put on rose-tinted glasses on Valentine‘s Day and block 
out everything else. Approximately one in four women in Germa-
ny is the victim of physical or sexualized violence at least once by 
her current or former partner. We won‘t be talking about this on 
February 14.
Around 110 million roses are sold worldwide every year on Val-
entine‘s Day, with two out of five roses in the EU coming from 
Kenya. The water that those flower farms channel onto their fields 
is not available to the locals. Doesn‘t sound like being in love to 
me, it sounds like neo-colonialism. On February 14, we won’t talk 
about that either. Instead, I see the words “Don‘t talk to me, I have 
a girlfriend” in capital letters on a man‘s Valentine‘s Day t-shirt. It‘s 

megalomaniacal to assume that all people 
who can read would be interested in this 
guy. Spoiler: they‘re not. I‘m not in love 
on Valentine‘s Day, I‘m irritated because 

I have to slurp down my udon 
noodles between the pseudo-
in-love couples after I was to 

be waiting all day for flowers from my (supposedly secret) beau. 
Really? Such childhood conditioning rules give me a headache, not 
butterflies in my stomach.
As a queer, young, non-monogamous person, I have many people 
that I love in different ways: my best friend, her roommate, a good 
friend, my sister, my book dealer, my partner. All these people are 
the loves of my life. But on February 14, only the “classic” man-wom-
an-until-the-end-of-time counts. On Valentine‘s Day, I‘m not in love, 
I‘m at the barricades because homosexual, bisexual, trans*, queer, 
inter, asexual and polyamorous people are allowed to be in love – 
365 days a year!

Translation: Walter Crasshole

Valentinstag — No Way!
Am 14. Februar soll es wieder rote Rosen vom Himmel regnen, und wer 
nicht verliebt und im Pärchenmodus ist, hat halt verloren. SIEGESSÄULE-
Autorin Ella Strübbe ist genervt und geht am sogenannten Valentinstag 
lieber auf die Barrikaden statt zum Blumenladen

On February 14, red roses are to rain from above once again and whoever 
isn’t in love or in couple mode, has already lost. SIEGESSÄULE author Ella 
Strübbe is annoyed and on this so-called Valentine’s Day would rather go 
to the barricades than to the flower shop

Valentine’s Day... nope!
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Am 14. Februar zählt nur
                ... Mann-Frau-bis-ans-Ende-aller-Tage

February 14 is simply
                    ... man-woman-until-the-end-of-time



Aus dem neuen Staatsvertrag für 
den öffentlich-rechtlichen Zwei-
Länder-Sender geht hervor, dass 
der Lesben- und Schwulenverband 
(LSVD) Berlin-Brandenburg ab 2025 
einen Sitz im Rundfunkrat des rbb er-
halten soll. Außerdem je einen Sitz im 
Aufsichtsgremium bekommen künftig  
der Landesbeirat für Menschen mit 
Behinderungen Berlin und der Lan-
desbehindertenbeirat Brandenburg. 
Damit ist – wenn nichts dazwischen-
kommt – der rbb deutschlandweit 
die siebte Rundfunkanstalt mit 

LGBTIQ*-Vertretung und die achte mit einer Vertretung von  
Menschen mit Behinderungen. Die Integration von queeren  
Perspektiven sei „ein Meilenstein für die Anerkennung und Sicht-
barkeit sexueller und geschlechtlicher Vielfalt im öffentlichen 
Raum“, erklärte LSVD-Landesvorstandsmitglied Ulrich Keßler.

Nominieren!

Senden!

Schämen!
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2018 hat der rot-rot-grüne Senat 
den „Berliner Preis für Lesbische* 
Sichtbarkeit“ ausgelobt, um die 
„Sichtbarkeit lesbischen* Lebens 
entschieden zu verbessern“. Die 
Auszeichnung wird alle zwei Jahre 
überreicht und ist mit 5.000 Euro 
dotiert. 2024 ist es wieder so weit! 
Noch bis zum 1. März können Per-
sonen über ein Online-Formular vor-
geschlagen werden, die folgende 

Kriterien erfüllen: (1) „Lesben*, unabhängig des bei der Geburt zugewiese-
nen Geschlechts, auch lesbische* Gruppen/Initiativen“, (2) Menschen, „die 
durch ihr Handeln und ihr Engagement für lesbische* Sichtbarkeit eine Spur 
in dieser Stadt hinterlassen haben“, und solche, die (3) „lesbisches* Leben in 
der Regenbogenhauptstadt sichtbar machen“. berlin.de/l-sichtbarkeit

Gendern!

In Deutschland praktizieren mehr 
Ärztinnen als männliche Kollegen. 
Bislang wurde das im berühmten 
Werbewarnsatz zu „Risiken und 
Nebenwirkungen“ nicht berück-
sichtigt. Wegen der Verwendung 
des generischen Maskulinums 
gab es seit Langem Diskussionen, 
so das Bundesgesundheitsminis-
terium. Nun gibt es eine gesetzlich 
verordnete Änderung, ab sofort, 
mit Übergangsfrist bis Sommer. 
Der neue Satz: „Zu Risiken und 
Nebenwirkungen lesen Sie die 
Packungsbeilage und fragen Sie 
Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer 
Apotheke.“ Darauf musste man 30 
Jahre (!) warten. Hoffentlich müs-
sen wir nicht noch mal so lange 
warten, bis auch nicht binäre 
Ärzt*innen berücksichtigt werden.

Ausgerechnet der KitKatClub kam 
im Januar in die Schlagzeilen, weil 
mehrere Türsteher zum Netzwerk 
„Kampf der Nibelungen“ (KdN) ge-
hören sollen: Europas größter neona-
zistischer Kampfsportveranstaltung. 
Das machte die antifaschistische 
Rechercheplattform Exif publik. Da-
raufhin fragte die taz, ob das KitKat 
„die rechteste Tür der Stadt“ habe. 
Berliner Morgenpost titelte: „Be-
stimmen Rechtsextreme, wer in den 
Laden darf?“ Auf Nachfrage der taz 
erklärte Club-Betreiberin Kirsten 
Krüger, dass sie von den Verbindun-
gen einiger Türsteher wisse und das 
KitKat „grundsätzlich kein Interesse 
an Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mit extremen Positionen“ habe. 
Dennoch kündigte Krüger keine Än-
derung der Personalpolitik an. Taugt 
der Club nun noch als „Safe Space 
für Menschen mit unterschiedlichen 
Sexualitäten und Geschlechtern“?, 
fragt nicht nur die Morgenpost be-
sorgt.
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TOP!
Brandmauer gegen 
rechts am 3. Februar

FLOP!
CSD Potsdam mit 
Königs-Logo

Der politische Zustand im Land ist eigentlich alles an-
dere als ein Topthema zum Wohlfühlen. Vielmehr ist er 
zum Kotzen. Doch es regt sich endlich mehr Widerstand. 
Und das wiederum ist ein Grund, dies positiv hervorzu-
heben. Am Samstag, den 3. Februar, gibt es in Berlin 
den Aktionstag gegen rechts mit dem Titel „Wir sind die 
Brandmauer!“. Gemauert wird gegen Hass und Hetze, 
gegen die AfD und deren hässliche Propaganda, gegen 
Rassismus und Antisemitismus und alle Formen grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit. Dies soll in Form 
einer Menschenkette stattfinden, die sich an diesem 
Tag auf der Wiese vor dem Reichstag formieren soll. 
Ein breites Bündnis aus über 300 Gruppen und Organisa-
tionen (Stand bei Redaktionsschluss) ruft dazu auf – da-
runter auch Player aus der Community wie das SchwuZ, 
LSVD, Bundesverband Trans* e. V. oder die Berliner 
Aids-Hilfe e. V. Im Aufruf heißt es: „Jetzt sind wir alle 
gefragt: Es ist unsere gemeinsame Verantwortung, als 
Zivilgesellschaft ein solidarisches Miteinander zu ver-
teidigen. Für Solidarität und Respekt, gegen Hass und 
Hetze. Für Gerechtigkeit und Toleranz, gegen Spaltung. 
Für eine Gesellschaft, die niemanden zurücklässt, für 
Menschenwürde und gegen Ausgrenzung.“ Dem ist aus 
unserer Sicht kaum noch etwas hinzuzufügen außer der 
Bitte, mitzumachen am 3. Februar und generell wach zu 
bleiben. Denn wenn von rechter Seite von„Massenaus-
weisungen“ die Rede ist, sollte klar sein, dass dies viele, 
die dieses Heft lesen und machen, betreffen dürfte!
gemeinsam-hand-in-hand.org

In Potsdam findet im Mai wieder ein CSD statt. Im Vorfeld 
haben die Organisator*innen – recht sang- und klanglos 
– ein neues Logo vorgestellt, mit Preußenkönig Friedrich 
dem Großen (1712–1786) drauf und seinem legendären 
Satz: „Jeder soll nach seiner Façon selig werden“. 
Nachdem sich deutsche Historiker*innen Ewigkeiten 
zierten, auf die homosexuellen Neigungen Friedrichs ein-
zugehen, weil es nicht zu ihrer „Heldengeschichtsschrei-
bung“ passte, erschienen zuletzt etliche Biografien, die 
von seinen männlichen Günstlingen, seiner Eifersucht 
auf seinen gleichfalls gleichgeschlechtlich begehrenden 
jüngeren Bruder Heinrich und auf die erotischen Details 
der Beziehung zu seiner Jugendliebe Katte eingehen, den 
Friedrichs Vater vor den Augen des Sohnes hinrichten ließ 
– eine traumatische Erfahrung, die Friedrichs Bestreben 
nach mehr Toleranz in Preußen stark beeinflusste. Gleich-
zeitig war Friedrich eine hochproblematische Person. Der 
schwule Literaturkritiker Tilman Krause nannte ihn eine 
„böse alte Tunte“, die ihr „unerfülltes Liebesleben“ mit 
„Ruhmsucht und Kriegsgeilheit“ kompensierte. Ent-
sprechend widmen ihm Ben Miller und Huw Lemmey in 
ihrem Buch „Bad Gays: A Homosexual History“ ein gan-
zes Kapitel. Ausgerechnet dieser „schlechte Schwule“ 
wird nun also zum Wahrzeichen eines CSD? Eine unserer 
Kolleginnen sagte, das sei so, als würde man Alice Weidel 
als Werbegesicht für eine Lesbenparty nutzen. Bislang 
gab‘s zum Logo keine öffentliche Diskussion, ob es nun 
„geschichtsbewusst“ oder die Antithese zum Pride-Ge-
danken ist. Aber auch in Potsdam sollte klar sein: Preußen 
existiert (zum Glück) schon lange nicht mehr!

FO
TO

: C
SD

 P
OT

SD
AM

0

The Living Paper Cartoon Vol. 2
ENNIO

20. – 24. 02.20. – 24. 02.20. – 24. 02.
In Zusammenarbeit mit Glynis Henderson Productions

Anna Mateur 
& The Beuys

06. – 11. Februar
Kaoshüter

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 39 06 65 50 // www.tipi-am-kanzleramt.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Georgette Dee singt 
Am Flügel: Terry Truck

Georgette Dee

01. – 03. & 12. – 15. März

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Glücklich 
Am Flügel: Thomas Dörschel

Tim Fischer

20. – 29. Februar

http://www.bar-jeder-vernunft.de
http://www.bar-jeder-vernunft.de
http://www.bar-jeder-vernunft.de
http://www.tipi�am�kanzleramt.de
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Du bist seit gut acht Monaten nicht 
mehr Senator. Was machst du jetzt 
eigentlich? Ich bin queerpolitischer 
Sprecher der Linksfraktion, bin im Gesund-
heits- und Pflegeausschuss und jetzt neu 
auch im Ausschuss für Jugend, Bildung und 
Familie. Im Grunde aber mache ich doch 
– im Wesentlichen – Queerpolitik, was ja 
ein Querschnittsthema ist, etwa in den ver-
schiedenen Handlungsfeldern der Initiative 
„Geschlechtliche und sexuelle Vielfalt“. Ich 
habe ja vor meiner Zeit als Senator schon 
Queerpolitik gemacht, und es ist für mich 
ein bisschen back to the roots – und leider 
ist Queerpolitik immer noch sehr nötig. 
Fehlt dir das Senatordasein? Einerseits 
und andererseits. Es ist natürlich eine tolle 
Zeit gewesen: sechseinhalb Jahre lang viel 
inhaltlich gestalten zu können, direkte 
Möglichkeiten zu haben, Akzente zu setzen 
in der Kulturpolitik, im Land. Es sind ja auch 
ein paar tolle Sachen gelungen, Dinge, die 
es jetzt noch gibt, wie der eintrittsfreie Mu-
seumssonntag. Das war schon eine großarti-
ge Zeit. Und eigentlich muss ich sagen: Was 
soll da noch kommen, wenn man diesen 
Job machen durfte? Andererseits gibt es 
auch ein Leben außerhalb von 80 Wochen-
stunden Arbeit. Und ich finde es tatsächlich 
auch schön, mehr gemeinsame Zeit mit 
meinem Mann zu haben und dass ich nicht 
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mehr drei Monate vorher verabreden muss, um mal meine Eltern 
zu treffen oder liebe Menschen. Da ist eine größere zeitliche Flexi-
bilität, und man kann auch mal spontan Dinge machen, was über 
Jahre hinweg nicht ging. 
Also bist du im Grunde erleichtert? Oder auch ein bisschen 
bitter oder melancholisch? Bitter bin ich überhaupt nicht. Ein 
bisschen Melancholie war dabei. Ich hätte schon gerne noch bis 
zum Ende dieser Legislaturperiode weitergemacht. Aber ich bin ei-
gentlich nicht der Typ, der sich einfach nur festklammert, sondern 
bei mir ging es recht schnell, dass ich gesagt habe: Okay, das ist jetzt 
eine neue Situation, guck mal nach vorne jetzt. Ich bin nicht der-

jenige, der der verflossenen Geschichte hinter-
hertrauert. Zumal so was immer eine Tätigkeit 
auf Zeit ist, das wusste ich ja. 
Du hast jetzt mehr Zeit. Unter anderem, 
um Bücher zu schreiben ... Nachdem klar 
war, dass da Schluss ist, hat mir der Kanon 
Verlag das Angebot für ein Buchprojekt ge-
macht. Und nachdem ich 20 Jahre eigentlich 
nur wenig Zeit hatte, auch mal einen Schritt 
zurückzutreten, mal nachzudenken und zu 
reflektieren, fand ich das eine gute Idee: sich 
mal ein bisschen länger Zeit zu nehmen, um 

sich einmal selber auch ein bisschen Rechenschaft abzulegen. Wo 
stehen wir eigentlich? Wo stehst du eigentlich als Linker? Was be-
deutet es 2023/24 mit all den multiplen Krisen, in denen wir hier 
leben, links zu sein? Auch in der Situation, in der die Partei sich 
gerade letztlich gespalten hat und auch wirklich bei ganz zentra-
len politischen Fragen Mühe hat, eine klare und nachvollziehbare, 
öffentlich kommunizierbare Position zu entwickeln. Und jetzt war 
die Gelegenheit zu sagen, ich nehme mir vier, fünf Monate Zeit 
und versuche mich damit konzentrierter auseinanderzusetzen. 
Das war neben der parlamentarischen Arbeit aber letztlich doch 
wenig Zeit – eine ganz schön sportliche Veranstaltung. 
Es war ja so knapp, dass ich dein Buch noch gar nicht 
lesen konnte, was ein bisschen kurios ist für ein Inter-
view. Also musst du mir jetzt erzählen: Was steht denn 
drin ... so in zwei, drei Sätzen? Es ist der Versuch, ein Angebot 
zu machen, über progressive Politik heute und über Alternativen 
zum fast schon alternativlos erscheinenden Kapitalismus nach-
zudenken. Das ist auch ein Versuch der Selbstverständigung für 
mich. Wie kriegt man linke Politik überhaupt wieder zurück ins 
Spiel und dann sogar in die Offensive? Es hat ja keinen Sinn, über-
all andernorts nach Gründen zu suchen, sondern da muss man 
sich selbst befragen. Und das heißt noch lange nicht, dass sich auf 
alles Antworten finden. Aber manchmal ist es ja schon wichtig, die 
richtigen Fragen zu stellen.
Was ist deine Kernthese? Ich würde zumindest sagen, dass 
eine Linke, die gerade in Umfragen bei drei bis vier Prozent ran-
giert und sich gerade gespalten hat, ein inhaltliches Problem hat, 
mit dem sie sich intensiv auseinandersetzen muss. Ich glaube, 
dass die entscheidende Differenz zwischen rechter und linker 
Politik die Frage der Gleichheit ist. Linke Politik geht erst mal 
grundsätzlich von der Gleichheit aller Menschen aus und sieht 

Klaus Lederer: 
„Mit Links die Welt 
retten“, Kanon  
Verlag, 234 Seiten,  
22 Euro

Foto:
Linken-Politiker 
Klaus Lederer 

Mitten in der massiven Krise seiner Partei Die Linke veröffentlicht einer 
der beliebtesten Berliner Politiker ein Buch darüber, wie man die Welt 
vielleicht doch noch retten könnte. Und das mit linken Visionen. Klaus  
Lederer war bis April 2023 Bürgermeister von Berlin sowie Senator für 
Kultur und Europa. SIEGESSÄULE-Verlegerin Manuela Kay unterhielt 
sich mit ihm über sein neues Buch und über linke, queere Visionen

NEUES BUCH VON EX-SENATOR KLAUS LEDERER

Unverbesserlich links
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Gleichheit und Freiheit als einander wechselseitig bedingende 
Angelegenheiten und nicht als einen Widerspruch an. Das heißt, 
Freiheit lässt sich letztlich nur in der Gesellschaft verwirklichen, 
wenn wir aufeinander bezogen tätig werden und nicht in einem 
Konkurrenzverhältnis sind. Und dazu gehört die Demokratie 
als die entscheidende Form der Umsetzung linker Politik. Und 
das bedeutet, dass man auch bereit und in der Lage sein muss, 
politische Verantwortung in einem demokratischen System zu 
übernehmen. Es reicht nicht, sich an den jeweils Regierenden 
abzuarbeiten, eigene Vorschläge und Konzepte sind gefragt, die 
Herzen und Köpfe erreichen können.
Woran liegt es, dass sich sowohl die linke Partei als auch 
scheinbar alle gesellschaftlich linken Gruppen immer so 
zerfleischen, anders als konservative Gruppen? Auch in 
der LGBTIQ*-Community wird sich zerfleischt, zerlegt, ge-
hasst, gecancelt, diffamiert. Du hast gesagt, Gleichheit ist 
der Grundsatz. Warum zerschlägt man sich dann gegen-
seitig derart die Köpfe? Es gibt durchaus dogmatische Tradi-
tionslinien der Linken, die sich sehr hartnäckig halten. Und dann 
gibt es natürlich auch die unschöne akademische Besserwisserei, 
die es in der Linken schon immer gegeben hat. Und ich habe 
auch das Gefühl, dass parolenhafte Zuspitzung und drastische 
Formen der Auseinandersetzung ein Stück weit auch Ratlosigkeit 
und Ohnmacht übertünchen sollen. Hinzu kommt, dass die Linke 
für sich immer in Anspruch genommen hat, gesellschaftlich 
etwas fundamental anderes zu wollen, auf einen Bruch hinzu-
arbeiten. Das war bei Marx gar nicht so angelegt, ihm war immer 
wichtig, aus den gesellschaftlichen Zuständen, wie sie sind, her-
aus gesellschaftliche Alternativen zu entwickeln – und nicht in 
einem Wolkenkuckucksheim. 
Und was ist deine Vision? Ich wünsche mir einerseits eine 
utopischere, andererseits aber auch eine pragmatischere Linke. 
Dass man die Zustände nicht nur in möglichst drastischen Farben 
schildert oder bezeichnet, sondern im Zweifelsfall auch bereit ist, 
sich selbst in die Verantwortung zu nehmen, um sie zu ändern. 
Also die Linke als Partei zumindest muss für sich die Frage be-
antworten: Wie will sie denn die Dinge Wirklichkeit werden las-
sen, für die sie politisch steht? Unsere Gesellschaft muss hier und 
jetzt verändert werden, das setzt Offenheit, Neugier und Öffnung 
voraus, auch Allianzen.
Müssen deiner Ansicht nach queere Menschen automa-
tisch links sein? Es gibt keinen Automatismus. Die Entscheidung 
treffen Menschen für sich selber. Aber natürlich meine ich schon, 
dass Queers ein ureigenes Interesse daran haben sollten, für eine 
Gesellschaft zu streiten, in der Freiheit, soziale Absicherung und 
Minderheitenrechte geschützt sind – in der Menschen in ihrer 
Vielfalt Schutz und Anerkennung der Gesellschaft erfahren und 
sich nicht bedroht fühlen müssen. Das, finde ich, ist eigentlich ein 
hohes Eigeninteresse, das man haben sollte. 
Wenn jetzt die Fee käme und du könntest dir ein poli-
tisches Amt aussuchen auf der Welt: Was wäre dein 
Wunsch? (lacht herzhaft) Ich muss gestehen, nachdem ich sechs-
einhalb Jahre Kultursenator gewesen bin und Bürgermeister und 
Senator in dieser Stadt – das ist eigentlich nicht zu toppen!

SAG UNS DEINE 
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AKTIONSPLAN FÜR BERLIN WIRD KONKRET

Sichtbar und sicher

Das Ausmaß des Aktionsplans scheint auf den ersten Blick überwäl-
tigend, und man fragt sich, muss das so lang sein? „Senatorin Kizil-
tepe und die Landesantidiskriminierungsstelle haben diesmal viele 
konkretere Punkte aufgeführt, um klarzumachen, was zu tun ist 
und wer dafür zuständig ist. So können die Maßnahmen in den ent-
sprechenden Senatsverwaltungen umgesetzt und gemessen wer-
den“, erklärt der Queer-Beauftragte von Berlin, Alfonso Pantisano, im 
Interview mit SIEGESSÄULE. Beispielsweise wurden die Handlungs-
felder „Altern und Pflege“, „Gesundheit“ und „Behinderung“ getrennt, 
um genauer auf einzelne Betroffene einzugehen. Es stehen wei-
terhin die Bereiche queere Menschen mit Behinderung, lesbische 
Sichtbarkeit und die Belange von trans- und intergeschlechtlichen 
Menschen im Mittelpunkt. 

Das vernachlässigte B

Im aktuellen Plan richtet sich der Fokus zusätzlich auf Bisexualität, 
genauer gesagt die Bi+-Community, die alle nicht monosexuellen 
Menschen wie z. B. Pansexuelle mit einschließt, und den Aspekt 
der Intersektionalität, der sich als roter Faden durchzieht. „Es ist 
wichtig zu sehen, dass Berlin als Regenbogen-Hauptstadt nicht nur 
aus schwulen Männern besteht, sondern aus einer vielseitigen und 
vielschichtigen queeren Community, bei der wir auf jede*n einge-
hen möchten“, versichert Pantisano im Interview.
Eine bis jetzt besonders benachteiligte Gruppe sei dabei die  
bi+sexuelle Community. Hier gebe es einen enormen Nachhol
bedarf, erklärt der Queer-Beauftragte. Laut einer Umfrage des 
Marktforschungsinstituts Ipsos von 2023 kann man davon ausge-
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Neues Jahr, neuer LGBTIQ*-Aktionsplan, der Berlin einmal mehr zur Re-
genbogen-Metropole krönen soll. So zumindest die Idee. Im Dezember 
wurde der neue Plan der Initiative „Berlin tritt ein für Selbstbestimmung 
und Akzeptanz geschlechtlicher und sexueller Vielfalt“ (IGSV) vom Senat 
beschlossen. In 340 Punkten listet die aktuelle Auflage nun Maßnahmen 
auf, die in den kommenden Jahren die Belange der queeren Community 
vertreten und für mehr Sichtbarkeit und Sicherheit sorgen sollen. Diesmal 
mit besonderem Fokus auf Bisexualität und Intersektionalität

hen, dass sechs Prozent der Deutschen bi-, 
pan- oder asexuell sind. In Berlin käme man 
da auf über 210.000 Menschen, die unter 
dem Begriff Bi+ zusammengefasst werden 
könnten und für die es aktuell noch kaum 
Angebote gibt. „Das ist nicht nur fahrlässig, 
sondern unfair gegenüber der bisexuellen 
Community. Deshalb ist es wichtig, dass wir 
jetzt korrigierend eingreifen!“, beteuert Pan-
tisano im Gespräch. 

Mehrfachdiskriminierung mitgedacht

Thilo Wetzel ist Vorstandsmitglied des Ver-
eins BiBerlin, der sich als einzige Organisa-
tion in der Hauptstadt für die Stimme von 
bisexuellen Menschen einsetzt. Im Gespräch 
mit SIEGESSÄULE sagt er: „In Berlin sind wir 
die einzige echte Repräsentanz von Bisexu-
ellen – und wir sind gerade noch ein kleiner 
Verein, der auf ehrenamtlicher Basis agiert.“ 
Es freue ihn zu sehen, dass die Themen der 
Bi+-Community mittlerweile mehr ins Be-
wusstsein der Gesellschaft und Politik gelan-
gen und nun auch so explizit im Aktionsplan 
aufgegriffen werden. Darin steht unter 
anderem, dass bei der diesjährigen Aus-
gabe des „Berliner Monitorings trans- und 
homophobe Gewalt“ der Schwerpunkt auf 
Feindlichkeit gegen bisexuelle Menschen 
und ihre Gewaltbetroffenheit gelegt werden 
soll. Außerdem sollen Fachberatungsstellen 
ausgebaut, das Angebot von Schutzeinrich-
tungen für gewaltbetroffene Bi+-Frauen er-
weitert und die Sensibilisierung bei Polizei 
und Justiz gefördert werden.
Vor allem müssen auch mehr Daten be-
schafft werden, da es einfach an Wissen um 
die Bedarfe der Bi+-Community mangelt. 
Hier hat BiBerlin bereits den ersten Schritt 
gemacht und 2022 in einer eigenen Studie 
über 500 bi- und pansexuelle Menschen in 
Berlin-Brandenburg befragt. Dabei gaben 
nur elf Prozent an, noch keine Diskriminie-
rungserfahrung gemacht zu haben, was die 
Notwendigkeit noch einmal auf den Punkt 
bringt. Nimmt man den Aktionsplan mit 
Blick auf Intersektionalität unter die Lupe, 
fällt auf, dass viele Maßnahmen konkret die 

BiBerlin e. V. 
biberlin.de

queer@school 
queer-at-school.de

Foto:
Berlin bekommt 
einen neuen queeren 
Aktionsplan 
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Mehrfachdiskriminierung von verschiedenen Personengruppen 
miteinbeziehen – so werden auch Rassismus, Klassismus, Flucht-
erfahrungen und Migration in der queeren Community mitgedacht. 
„Wir sind positiv überrascht, wie detailliert und korrekt dieser Ak-
tionsplan ausformuliert wurde“, erzählt Wetzel. Da stimmt auch 
Marie Springborn, Bildungsreferent*in des Projekts queer@school, 
zu und ergänzt: „Es ist gut, wie das Thema Intersektionalität ver-
stärkt eingebunden wird, allerdings fehlt mir an manchen Stellen 
eine Vertiefung der vorhandenen Maßnahmen.“ Queer@school setzt 
sich in seiner Arbeit mit Mehrfachdiskriminierung auseinander und 
bringt mit seinem Peer-to-Peer-Ansatz die Themen geschlechtliche, 
sexuelle und romantische Vielfalt in Berliner Schulen. In diesem Be-
reich wünscht sich Springborn mehr Empowerment für die Selbst-
organisation der Schüler*innen, damit sie sich selbstwirksam gegen 
Diskriminierung einsetzen können. Springborn kritisiert auch, dass 
der Aktionsplan den Eindruck vermittelt, alle queeren Bildungspro-
jekte sollten nun zusätzlich ihre Arbeit auf Intersektionalität aus-

weiten, ohne dass die Fördersummen angepasst werden. „Damit 
geht eine starke Forderung nach Professionalisierung sowie einem 
Qualitätsmanagement einher, wofür es im Endeffekt mehr Geld be-
darf.“ Auch die Nachfrage an queer@school ist derzeit viel größer, 
als die Organisation stemmen kann. Mehr Geld würde hier mehr 
Einsatz erlauben – so geht es vielen Initiativen. 
Aktuell ist der Aktionsplan der IGSV über den Berliner Haushalts-
plan für die nächsten zwei Jahre finanziert. Da der Plan allerdings 
als langfristiges und nachhaltiges Projekt gedacht ist, wird seine 
Wirksamkeit darüber hinausgehen. Kritisch wird es dann bei den 
nächsten Haushaltsverhandlungen. „Ich höre, dass wir wohl den 
Gürtel enger schnallen müssen. Es wird unsere Aufgabe sein, allen 
Beteiligten jeden Tag zu zeigen, wie wichtig queere Bildungs- und 
Antidiskriminierungsarbeit sind, damit wir die wichtigen Projek-
te schützen können“, betont Pantisano. Schon für diesen Haushalt 
mussten die betroffenen Projekte um ihre Finanzierung kämpfen. 

 Selina Hellfritsch

WELCOME 
TO THE 
BERLINALE!

Das komplette Festivalprogramm ab 06.02. 
und Tickets ab 12.02. unter berlinale.de
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ARBEITEN IN DER QUEEREN CLUBKULTUR 

Zwischen Freiraum 

Viele LGBTIQ* arbeiten in der Community, zum Beispiel 
in Clubs. Aber hier erwarten sie nicht nur Safer Spaces, 
sondern oft auch prekäre Arbeitsbedingungen und Aus-
beutung. Das Kollektiv ( ) s-p-a-c-e beschäftigte sich mit 
Lohn- und Care-Arbeit in der queeren Clubkultur und ar-
beitet derzeit an der Publikation „SHSHSHSHIFT“, die noch 
dieses Jahr erscheinen wird. Für SIEGESSÄULE 
erstellten sie einen Vorgeschmack darauf

und Ausbeutung
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„SHSHSHSHIFT“, 
Buch zu einer quee-
ren clubarbeitenden 
Klasse, voraussichtli-
che Veröffentlichung: 
Sommer 2024 im 
Verlag edition assem-
blage. Mehr Infos: 
s-p-a-c-e-xyz.com

Wer ( ) s-p-a-c-e 
unterstützen möchte, 
kann das Buch vor-
bestellen, ein Artwork 
erwerben, Anzei-
gen schalten oder 
spenden. Kontakt: 
hello@s-p-a-c-e.xyz
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Für viele queere Menschen bedeutet die Arbeit im Club mehr als 
nur den Lebensunterhalt zu verdienen. Clubs sind Milieus, die an-
ders funktionieren als die normierte Gesell-
schaft. Während Queers an anderen Orten 
misstrauisch beäugt werden, können sie im 
Clubbetrieb einen Arbeitsplatz finden, an dem 
die Differenz zwischen dem eigenen Selbst 
und dem Umfeld nicht so groß ist. Und mehr 
noch: In Clubs treffen queere Menschen auf 
Gleichgesinnte. Sie erleben einen Austausch 
und eine Freiheit, die ihnen sonst oft nicht 
möglich sind. Es bilden sich Communitys, 
Gemeinschaften. Deswegen verstehen viele queere Menschen ihre 
Arbeit im Club als eine soziale Praxis. Es sind Dynamiken wie diese, 
die die Magie eines Clubbesuchs ausmachen: das Gefühl von Zu-
sammengehörigkeit, von einem gemeinsamen Erlebnis, das sich im 
gemeinsamen Raven zur Musik manifestiert. Martin, der seit den 
frühen 90er-Jahren u. a. als Barkeeper, Booker, Techniker, an der 
Garderobe und als DJ arbeitet, sagt: „In den 90ern gab es einen Hype 
um diese gemeinsame Familie: ,We are one family’. Wir waren alle 
traumatisierte, versprengte Kinder und die Clubszene war ein Sam-
melbecken für uns.” Und obwohl gerade queere Menschen dafür 
eine so zentrale Rolle spielen, bleibt ein großer Teil ihrer Arbeit un-
sichtbar, wird nicht vergütet und bekommt nicht die Anerkennung, 
die sie verdient. 

Zunehmende Kommerzialisierung 

Deswegen haben wir – die wir uns selbst zur Clubszene zählen, ob 
arbeitend oder ravend – mit queeren Clubarbeiter*innen aus unter-
schiedlichsten Bereichen gesprochen. Wir wollen die Verhältnis-
se umdrehen und die ermächtigen, die die Arbeit machen, sei es 
Community-, Care- oder Lohnarbeit. „Das ist eines der Dinge in der 
queeren Kultur, die generell wirklich problematisch sind. Ich habe 
die Erfahrung gemacht, dass die Leute in exponentiell größerem 
Umfang zur queeren Clubkultur beitragen, als sie dafür entschä-
digt werden”, erzählt etwa Sarrita, die schon seit knapp 20 Jahren 
im Nachtleben unterwegs ist. Und das, obwohl sich die Stadt und 
auch die Technoclubs in den letzten Jahren massiv kommerziali-
siert haben. Mittlerweile zählen Clubs wie Opern und Theaterhäuser 
zu Kultureinrichtungen – ein Status, der mit finanziellen Erleichte-

rungen einhergeht. Doch die ökonomischen Verhältnisse von Club-
arbeitenden haben sich kaum verbessert. „Ich bin seit 13 Jahren in 

der Clubkultur tätig, und ich muss sagen, dass 
ich das Gefühl habe, dass die Organisator*in-
nen in der Vergangenheit viel großzügiger 
waren”, erzählt Sampson, der seit 1993 als 
Barkeeper und Performer arbeitet. „Je mehr 
Geld sie bekamen, je mehr Status und je mehr 
kulturelle Anerkennung sie bekamen, desto 
weniger großzügig wurden sie. Es scheint, als 
ob die Institutionalisierung der Clubräume 
das Herzblut aus der Sache herausgesaugt 

hat, dem Ort der Familie und des Zuhauses, und sich immer mehr 
auf das Geschäft und das Geld konzentriert hat.” Das mag zum einen 
daran liegen, dass die Betreibenden von Clubs trotz des neuen Status 
selbst unter finanziellem Druck stehen. Der entsteht zum Beispiel 
dadurch, dass viele Clubs sogenannte Zwischennutzungen sind. Was 
bedeutet: Ein Gelände soll möglicherweise verkauft werden. Bis das 
geschieht, dürfen Betreibende das Gelände nutzen. Aber sie bekom-
men nur einen kurzen Pachtvertrag ausgestellt. Eine langfristige 
finanzielle Planung ist so nur schwer möglich. Zum anderen wirkt 
sich natürlich auch die Inflation auf die Clubs aus. Vor allem ge-
stiegene Heizkosten und Mieten machen vielen Clubs zu schaffen. 
Darüber hinaus müssen Clubs oft Investitionen tätigen, um etwa 
Lärmvorschriften zu entsprechen. 
Das wirkt sich auf die Löhne aus. Im Club arbeiten die Menschen 
entweder als Angestellte, mit einer Honorierung, die kaum über 
dem Mindestlohn liegt. Oder sie sind als Minijobber*innen angestellt 
oder arbeiten als Freelancer*innen – was bedeutet, dass sie auch 
ihre Gesundheits- und Sozialversicherungen selbst tragen müssen. 
Aufstiegschancen, die sich finanziell auszahlen, gibt es innerhalb 
der Clubstrukturen kaum. Selbst wenn sie leitende Positionen mit 
mehr Verantwortung übernehmen, steigt ihr Lohn kaum mit an. 
Insgesamt bedeutet die Arbeit im Club für die Menschen nicht nur 
ein finanziell prekäres Leben, sondern oft auch mangelnde Gesund-
heitsvorsorge und schlechte Absicherung im Alter.
Queere Kollektive wissen um diese Schwierigkeiten und tun ihr Bes-
tes, die ökonomischen Bedingungen auszugleichen und adäquate 
Räume für marginalisierte Gruppen zu schaffen. „Die meisten Queer-
Partys versuchen, mit den meisten Leuten, die ihre Zeit freiwillig 
zur Verfügung stellen, so gut wie kostendeckend zu arbeiten”, er-

„In den 90ern gab es einen Hype 
um diese gemeinsame Familie: 
,We are one family’. Wir waren 
alle traumatisierte, versprengte 

Kinder und die Clubszene war ein 
Sammelbecken für uns.“

und Ausbeutung
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Bilder: Für das Crowdfunding der Publikation hat
Clubarbeiter Mascha Naumann Artworks erstellt, 
die vom Arbeitsalltag im Club inspiriert sind

zählt Sarrita. „Und es ist kompliziert, denn es gibt größere Veran-
staltungen. Aber diese Veranstaltungen unterscheiden sich sehr 
von den kleineren Veranstaltungen. Es ist einfach eine ganz andere 
Erfahrung.” Es sei nicht wirklich möglich, eine kleine bis mittelgro-
ße queere Party zu veranstalten, bei der jede*r vernünftig bezahlt 
werde. Vor allem seit der Pandemie beobachtet Sarrita deswegen 
zweierlei Entwicklungen: Entweder, die Partys werden viel größer, 
sodass sie sich finanziell selbst tragen kön-
nen. Oder sie werden deutlich kleiner und 
finden eher im Untergrund als in etablierten 
Clubs statt.  

Unsichtbare Fürsorgearbeit

Die sich ändernden finanziellen Verhält-
nisse bringen aber auch noch ganz andere Bedingungen für die 
Clubarbeitenden mit sich. Die Schere zwischen Arm und Reich 
wird immer größer, und längst nicht mehr alle, die gern in Clubs 
gehen möchten, können sich dies noch leisten. Leisten können es 
sich mittlerweile nur noch Menschen, die der Mittelklasse angehö-
ren und ein bestimmtes Einkommen haben. In den Clubs entsteht 
ein Machtgefälle, das es so zuvor nicht gab: zwischen der im Club 
arbeitenden Arbeiterklasse und der den Club konsumierenden Mit-
telklasse. Clubarbeitende erzählen, wie sehr sich das Miteinander 
verändert, die soziale Bindung schwächer, das Verhalten aufgelade-
ner und aggressiver wird. Dazu kommt, dass mittlerweile eine neue 
Generation alt genug ist, um Zutritt zu Clubs zu haben: die Gen Z. 
Eine Generation, die als sehr auf sich selbst bezogen gilt, die mehr 
auf ihr eigenes Erleben bedacht ist als auf das Drumherum. Auch so 
verändert sich die Crowd im Club. Und das beeinflusst maßgeblich 
das Erleben und Erfahren von Community im Club. Auch diese Ver-
hältnisse müssen Clubarbeitende aushalten und abfedern.  

 „Wir möchten versuchen, den Raum so sicher wie möglich zu ge-
stalten, mit finanziellen, aber auch menschlichen Ressourcen, die 
wir haben“, sagt Killa, Gründungsmitglied vom Party-Kollektiv Le-
cken. „Wenn eine PoC-Person zum Beispiel nicht mit einer weißen 
Person vom Awareness-Team reden möchte, dann springen wir ein 
und übernehmen diese emotionale Arbeit. Wenn Leute uns vorwer-
fen, dass wir nicht nur Minoritys für Care-Arbeit anstellen, sagen wir 

auch, dass wir nicht nur Minoritys mit dieser 
extra emotionalen Arbeit belasten wollen.” 
Genau diese Arbeit, die wir als Care-Arbeit, 
also Fürsorgearbeit, verstehen, bleibt un-
sichtbar und unvergütet. Dazu gehört auch 
der andauernde Umgang mit Menschen in 
Extremsituationen. Viele Clubbesuchende 
berauschen sich mit Substanzen und gera-

ten so auch mal in körperlich oder mental brenzlige Situationen, in 
denen Clubarbeitende sie auffangen. Vor allem auf Partys mit quee-
rem Publikum. 
Die Arbeit in der Club- und Ravekultur bedeutet für queere und 
marginalisierte Clubarbeitende nicht nur zu arbeiten, um sich den 
Lebensunterhalt zu verdienen. Sie ist vielmehr notwendig, um ein 
soziales Netz der Beziehungen zu knüpfen, die in der heteronormati-
ven Gesellschaft nicht möglich sind. Ein grundsätzliches Verständnis 
füreinander, gegenseitige Akzeptanz und eine intuitive Sensibilität 
für auftretende Ereignisse, pragmatische und direkte Konfliktlösung 
sind Eigenschaften, die queere und marginalisierte Arbeitende mit 
allen anderen Arbeitenden in der Subkultur teilen. Gerade dieses 
persönliche Eingebundensein, diese Dringlichkeit und Leidenschaft 
macht Clubarbeitende allerdings ausbeutbar und hält sie ökonomisch 
in prekären Verhältnissen. Sie profitieren am wenigsten von der zu-
nehmenden Professionalisierung der Cluborte, von institutionellen 
Förderungen und der Einstufung von Clubkultur als Kulturgut.

Es entsteht ein Machtgefälle, das 
es zuvor nicht gab: zwischen der 

im Club arbeitenden Arbeiterklasse 
und der den Club konsumieren-

den Mittelklasse. 



N
P

-D
E

-H
V

U
-J

R
N

A
-2

30
0

0
2

Du bist einmalig und verdienst 
 eine individuelle HIV-Therapie.

PILLe?
 spritze?

 Sprich mit deinem/r Ärzt*in 
über deine Möglichkeiten.

  Was passt 
zu Dir? 

Erfahre mehr
auf www.livlife.de
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Wie würdest du die „Komposition“ des 
Publikums hier beschreiben? Jung, 
queer, bunt, sehr sympathisch und fröhlich. 
Ausgrenzung von Menschen – im Sinn 
von: „Du passt nicht zu meiner Kom-
position der Crowd“ – gibt’s nicht? 
Zumindest im SchwuZ so gut wie gar nicht. 
Wenn jemand aggressiv vor der Tür ist, fragt 
man sich natürlich: Was macht diese Person 
an diesem Ort des Feierns? Das wäre ein 
Grund zu sagen: „Heute leider nicht!“ Oder 
wenn Leute gar nicht wissen, was ein quee-
rer Club ist … Neulich hatte ich zwei junge 
Gäste, die sagten: „Wir sind hetero, haben 
aber kein Problem mit Schwulen.“ Für mich 
ist dieser Satz ganz klar eine rote Linie. 
Ist das nicht was Positives? Grundsätzlich 
ja. Aber ich will in einer Gesellschaft leben, 
wo gar nicht mehr betont werden muss, ob 

jemand, vereinfacht ausgedrückt, 
hetero oder homo bzw. bi ist, falls 
man an solche Konzepte glauben 
will. Die beiden dachten, es gäbe 
an diesem sexpositiven Ort bei der 
Party heterosexuellen Sex. Und den 
suchten sie. 
Gibt es hier Heterosex? Natür-
lich gibt’s den. Schließlich gehört 

der zu einer sexpositiven queeren Szene. 
Und das ist schön so. Aber wenn jemand 
überrascht ist an der Tür, dass es auch 
nicht heterosexuellen Sex hier gibt, dann 
denke ich, er oder sie sollte vielleicht lie-
ber in einen anderen Club gehen. Grund-
sätzlich sind hier aber alle Menschen 
– egal welche sexuelle Identität sie haben 
– willkommen. Wir haben unterschied-
lichste Veranstaltungen, die ganz unter-
schiedliche Menschen anziehen. Da gibt’s 
zum Beispiel „Tasty“, wo überwiegend Pu-
blikum aus anderen Kulturkreisen feiert, 
bis die Hütte abbrennt.
Es gibt zwei Darkrooms … Da finden 
auch primär die sexuellen Handlungen statt. 
(lacht) Aber ich habe Sex auch schon an an-
deren Orten im Club gesehen. Das hängt 
stark von der jeweiligen Veranstaltung ab,
die den Rahmen bietet. Bei „Buttcocks“ 
kommt primär ein homosexuelles Publi-
kum, bei „Popkicker“ geht’s gemischter zu.
Wo sind die älteren Queers? Es gibt 
Clubs, wo die Altersstruktur heterogener 
ist als im SchwuZ. Hier ist der Großteil zwi-
schen Volljährigkeit und Anfang 30. Ich 
habe viel schwule 40+-Freunde, die gehen 
auch viel aus, aber nicht unbedingt ins 

TRAUMJOB TÜRSTEHER?

„Ganz klar eine rote Linie“

Du arbeitest im SchwuZ-Security-Team als Türsteher. Was 
ist denn die nervigste Frage, die du nicht mehr hören 
kannst? (lacht) „Warum machst du diesen Job überhaupt?“ Oft 
wird vermutet, dass man das nur macht, um cool zu wirken. Da-
hinter steckt die Auffassung, dass diese „Götter in Schwarz“ an der 
Tür sich etwas darauf einbilden, die Kontrolle zu einer vielbegehr-
ten Lokalität in ihren Händen zu haben.
Du bist also kein „Gott in Schwarz“, obwohl du schwarz 
angezogen bist? Meine Kleidungsfarbe liegt eher an meiner 
Farbenblindheit. (lacht) Deshalb trage ich am liebsten Schwarz, 
Weiß und Grau. Meine Glatze ist auf erblich bedingten Haarausfall 
zurückzuführen. Daher der Bouncer-Look.
Woher kommen solche Klischees? Das kommt von bekannten 
Clubs, wo die Türsteher über den Einlass entscheiden, wer heute 
Abend mitfeiern darf. Damit bestimmen sie die Zusammenstellung 
des Publikums.  
Eine unglaubliche Machtposition … Definitiv. Die Inter-
pretation dieser Machtposition ist ein großes Thema, wenn man 
diesen Job macht. Schlagzeilen gab’s im Zusammenhang mit dem 
bekanntesten Club der Welt, dem Berghain, und mit dessen Tür-
steher Sven Marquardt. Der sagte immer, er sehe sich nicht als 
„Bad Guy“, der Leute vom Eintritt ausschließt, sondern als „Kom-
ponist“ der Besucher*innen, die eine gemeinsame Nacht mitein-
ander verbringen wollen. 
Du bist seit deinem 18. Lebensjahr Türsteher bei verschie-
denen Locations. Siehst du dich auch als „Komponist“? 
Nein, gar nicht. Ich verstehe mich primär als jemand, der für  
Sicherheit sorgt in einem Safer Space, so wie jetzt im SchwuZ. 
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Der 37-jährige Flo arbeitete die letzten Jahre als Türsteher im SchwuZ. Nun 
wechselt er an eine berühmte Tür im Osten der Stadt, wo ihn sicher viele wie-
dertreffen werden. Im Interview spricht er über die Zusammensetzung des  
Publikums, Sexpositivität und den Flirtfaktor an der Tür

SchwuZ – Queer Club  
Berlin 
Rollbergstr. 26, Neu-
kölln

schwuz.de

Foto:
Türsteher und Akademiker 
Flo am Eingang des SchwuZ



SchwuZ – die gehen in den Boiler oder ins Berghain oder auf die 
„Revolver“-Party oder den „Fickstutenmarkt“. 
Und die Lesben? Wir haben hier FLINTA-Veranstaltungen, sowohl 
als Barabende als auch als Club-Events. Sonst gibt’s in der Stadt viele 
weitere Angebote, wie die „Fuck Your Gender“-Reihe. 
Was siehst du als Veränderung nach Corona? Nach dem 
großen Vakuum ist das Feiern in den Clubs, in die ich selbst gehe, 
härter geworden. Ich sah mehr Leute, die „drüber“ sind. Mehr 
Notfalleinsätze. Als müsste man alles nachholen, was man in den 
Lockdownphasen verpasst hat. Hier im SchwuZ habe ich das nicht 
so krass wahrgenommen, dafür eine Verjüngung des Publikums. 
Früher war das Publikum im SchwuZ älter, in meiner Wahrneh-
mung und in meiner Erinnerung an alte Mehringdamm-Zeiten. Der 
Umzug ist zwischenzeitlich aber auch schon ein Jahrzehnt her.
Apropos „Götter in Schwarz“: Wie hoch ist der Flirtfaktor 
vonseiten der Besucher*innen mit den Türsteher*innen? 
(lacht) Es kommt vor. Ich bin privat sehr glücklich vergeben, aber 
natürlich hat dieser Job bei manchen Menschen eine gewisse 
„Wirkung“. Da kommt’s dann manchmal zu anzüglichen Be-
merkungen beim Abtasten. Ich müsste lügen, wenn ich leugnen 
würde, dass Komplimente manchmal auch ein bisschen schmei-
chelhaft sind. Aber oft nervt es auch einfach. 
Ist Türsteher*in ein Vollzeitjob? Für mich ist es ein Minijob. 
Ich habe eine Nebentätigkeit als maximalen Kontrast zu meinem 
Hauptberuf in der Forschung und im akademischen Mittelbau 

gesucht, wo ich am Schreibtisch sitze und 
nicht viel mit anderen Personen spreche. 
Als Student habe ich nebenbei im Ge-
rüstbau gearbeitet, für den körperlichen 
Ausgleich. Aber Gerüstbau findet nicht im 
Winter statt. Also kam ich zur Türsteherei. 
Jemand hier im SchwuZ hat schon mal 
gewitzelt: „Vielleicht wirst du der erste pro-
movierte Türsteher der Stadt!“
Was sagen denn die anderen Akade-
miker*innen dazu? Meine Studierenden 
finden es witzig. Auch wenn sie hier in 
der Schlange stehen und mich plötzlich an 
der Tür sehen. Das ist immer eine schöne 
Überraschung. Ich habe selbst auch schon 
einen meiner Professoren im Latexkostüm 
(mit offenem Reißverschluss am Hintern) 
im KitKat getroffen. Der war anfangs pein-
lich berührt, als ich ihn ansprach. Aber 
dann fanden wir’s beide super. Sind Be-
gegnungen dieser Art nicht schließlich 
der Grund, warum wir Berlin nach wie vor 
trotz aller Widrigkeiten so lieben?

Interview: Kevin Clarke
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KOMMENTAR ZU ARBEIT UND GESCHLECHT

Schnurrbart auf!

Studien belegen, Frauen arbeiten mehr als Männer, bekommen 
dafür weniger Geld, weniger Anerkennung und sind zudem in ver-
meintlichen Ruhepausen mit Selbstoptimierung beschäftigt, erar-
beiten erotisches Kapital, um überhaupt wettbewerbsfähig zu sein. 
Es gibt ja auch die Probleme des heteronormativen Erscheinungs-
bilds und der gläsernen Decke, an der sich so viele überqualifizierte 
Frauen die Nasen platt drücken. Währenddessen werden gerade in 
der Kunst- und Kulturbranche oft unqualifizierte Männer als Natur-
talente bevorzugt gehandelt. Mal ganz abgesehen davon, ist diese 
ganze binäre Einteilung sowieso unzulänglich. 

Revolution der faulen Frauen

Wir fragen uns dennoch, warum es in den Spitzenpositionen der 
Wirtschaft immer noch mehr Thomasse gibt als weiblich gelesene 
Personen und warum eine progressive Gesellschaft einen Gender-
Pay-Gap zwischen 18 und 30 Prozent akzeptiert. In „Artist at Work“ 
haben wir eine Spendenbox, die heißt „Care Revolution“. Wir berufen 
uns damit auf die Oxfam-Studie 2020, die belegt: Wenn wir weltweit 
unbezahlte Care- und Pflegearbeit mit dem örtlichen Mindestlohn 
bezahlten, verdienten Frauen und Kinder 25-mal mehr als Ama-
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Gender-Pay-Gap, unbezahlte Sorgearbeit, die gläserne Decke – femi-
nistische Anliegen, teilweise so alt wie der Feminismus selbst. Doch die 
Gesellschaft scheint weit davon entfernt zu sein, diese Probleme zu über-
winden. Julia Thurnau vom Kunstkollektiv ClaudeHilde ruft regelmäßig in 
der Performance „Artist at Work“ zur „Revolution der faulen Frau“ auf. Für 
SIEGESSÄULE kommentiert sie, wie diese Revolution zu einer Gesellschaft 
jenseits von Konsumzwang und Selbstoptimierung beitragen kann

zon, Microsoft und Google zusammen. Die 
eigenartige Weltordnung, die uns in einem 
barbarischen Konsumzwang gefangen hält, 
würde kippen! Ein Kapitalismus mit Men-
schen an der Spitze, die zu Fürsorge fähig 
sind, ist umgehend ausprobierenswert.
Also rufen wir zur Revolution der faulen 
Frauen auf, setzen Überqualifikation und 
Selbstoptimierung einen künstlerischen 
Schnurrbart. Der ist notwendig, damit ganz 
klar ist: Wir warten nicht auf den Prinzen, 
sondern rufen zu einer Pause von Über-
konsum durch Selbstoptimierung auf, um 
weibliche Perspektiven möglich zu machen. 
Gesellschaftliche Zuschreibungen, Normen 
und Stereotype beeinflussen viele (Kauf-)
Entscheidungen und auch Verteilung sowie 
Bewertung von Arbeit. Laurie Penny bei-
spielsweise schreibt in ihrer Streitschrift 
„Fleischmarkt“: „Wären Frauen von heute 
auf morgen mit ihrem Aussehen zufrieden, 
bräche die Weltwirtschaft zusammen.“
Diesem ganzen Konstrukt entziehen wir 
uns frei nach Dragking-Ikone Diane Torr 
mit unserem Schnurrbart. Der ist wieder-
verwertbar, günstiger als Lippenstift, Anti-
faltencreme, Hyaluronspritzen, künstliche 
Brüste oder was wir in unserem Alter sonst 
noch bräuchten, um uns Gehör zu verschaf-
fen oder eben doch wieder nur irgendeinem 
Thomas oder Johannes zu gefallen. Stellen 
wir uns doch mal vor, dass wir alles, was uns 
stört, kollektiv bleiben lassen würden!
Uns ist wichtig, wahrzunehmen: Unsere  
Realität ist änderbar und das am schnells-
ten, wenn wir uns zusammentun. So über-
nehmen bei ClaudeHilde verschiedene 
Persönlichkeiten dauerhaft oder temporär 
Denken und Handeln des Kollektivs. Ge-
meinsam stellen wir Identitätskonstruktio-
nen der westlichen Welt infrage. Es können  
LGBTIQA*, Kinder, Frauen und selbstver-
ständlich auch Männer sein, mit denen wir 
für ein Jenseits der Produktivität als para-
diesischen Zustand plädieren und der räu-
berischen Megaproduktivität, die uns vor 
unserer Endlichkeit auch nicht rettet, einen 
Schnurrbart setzen.                  Julia Thurnau

Kunstkollektiv 
ClaudeHilde:
claudehilde.com

Foto:
ClaudeHilde bei 
der Performance 
„Artist at Work“ 



Infusion erfolgt – gewissenhaft wahrzu-
nehmen. 

Wenn man einmal einen Termin nicht 
wahrnehmen kann, zu diesem aber einfach 
nicht erscheint anstelle ihn zu verschieben, 
so kann das auf den/die Ärzt*in unzuver-
lässig wirken. Aber selbst, wenn man einen 
Termin verschiebt oder absagt, da man 
beispielsweise noch ausreichend Medika-
mente vorrätig hat und der Termin zu 
einer anderen Zeit besser in den eigenen 
Kalender passt, weiß der/die Ärzt*in den 
Grund hierfür nicht – sofern man diesen 
nicht off en kommuniziert. So fällt diese/r 
womöglich selbst im Falle einer Termin-
verschiebung ohne genannten Grund das 
Urteil: Unzuverlässige/r Patient*in mit 
mangelnder Terminadhärenz.

Eine erfolgreiche Therapie 
mit hoher Lebensqualität 

sicherstellen

Auch wenn ein Termin einmal 
nicht eingehalten werden kann, 
ist eine off ene Kommunikation 
der Schlüssel zum Erfolg. Wenn 
die tägl iche Einnahme der 
Medikamente unter bestimmten 
Umständen einmal schwerfällt, 
ist es wichtig, off en mit dem/r 
Ärzt*in darüber zu sprechen und 
mögliche Ursachen dafür zu ent-
tarnen, um dann gemeinsam eine 
individuelle Lösung zu fi nden. 

Wenn man die HIV-Medikamente 
konsequent einnimmt und auch 
die regelmäßigen Termine gewis-
senhaft wahrnimmt, dann gehen 
Therapieadhärenz und Termin-
adhärenz Hand in Hand. Dies trägt 
wesentlich dazu bei, dass eine 
erfolgreiche Therapie mit der 
Viruslast unter der Nachweis-
grenze sichergestellt und damit 
eine hohe Lebensqualität erhalten 
werden kann.

Anzeige

Moderne HIV-Therapien verfügen über 
eine hohe Wirksamkeit und sind dabei in 
der Regel gut verträglich, was es Men-
schen mit HIV ermöglicht, ein gutes und 
langes Leben zu führen. Es gibt allerdings 
eine wichtige Voraussetzung, damit eine 
erfolgreiche Therapie sichergestellt 
werden kann: Die Medikamente 
müssen konsequent und richtig 
eingenommen werden. Von HIV-
Schwerpunktärzt*innen wird in 
diesem Zusammenhang regel-
mäßig der Begriff  der Adhärenz 
verwendet.

Unterscheidung zwischen 
Therapieadhärenz und 

Terminadhärenz

Adhärenz umfasst neben der tägli-
chen Einnahme der Tabletten auch 
die Einhaltung von Arztterminen 
für regelmäßige Untersuchungen. 
Es können also zwei Arten der 
Adhärenz unterschieden werden: 
Die Therapieadhärenz bezeichnet 
die korrekte Einnahme der Medi-
kamente, die Terminadhärenz hin-
gegen beschreibt die Einhaltung 
der vereinbarten Arzttermine.

Warum ist Therapie-
adhärenz so wichtig?

Eine hohe Therapieadhärenz ist ent-
scheidend, um die Vermehrung von HIV 
im Körper zu unterdrücken und so eine 
erfolgreiche Therapie zu gewährleisten. 
Damit wird auch sichergestellt, dass 
HIV unter der Nachweisgrenze ist und 
selbst bei ungeschütztem Sex nicht mehr 
übertragen werden kann.1,2 Das kann nicht 
nur zu einer entspannteren Sexualität 
führen, sondern auch zu einer höheren 
Lebensqualität. Bei schwangeren Frauen 
bedeutet eine Nicht-Nachweisbarkeit 
zudem, dass HIV sowohl während der 
Schwangerschaft als auch bei der Geburt 
nicht mehr auf das Baby übertragen 
werden kann.

Wie kann es zum Vergessen 
der Einnahme kommen?

Selbst wenn man um die Bedeutung der 
Therapieadhärenz für eine erfolgreiche 
Therapie weiß, kann es im Leben immer 
Situationen geben, in denen die Medika-
menteneinnahme vergessen wird. Das 
kann verschiedene Ursachen haben: 
Manchmal führen kognitive Faktoren – wie 
etwa eine Gedächtnisschwäche – dazu, dass 
die Einnahme ausbleibt. Auch besondere 
Lebensumstände, wie Stress, unregelmä-
ßige Arbeitszeiten mit vielen Dienstreisen 
oder Substanzkonsum können mögliche 
Ursachen für Vergessen sein.

Klar ist: Niemand ist perfekt. Jedoch hilft 
es, aufmerksam zu bleiben und off en mit 
dem/der Ärzt*in darüber zu sprechen, 
falls man bemerkt, dass ein Vergessen 
der Einnahme häufi ger wird. Denn: Eine 
mangelnde Therapieadhärenz kann den 
Erfolg der ganzen Therapie gefährden.

Nicht nur Vergessen kann eine Ursache 
für das Auslassen der täglichen Dosis 
sein. Möglicherweise macht die äußere 
Situation, in der man sich gerade befi ndet, 
eine diskrete Einnahme der Medikamente 
unmöglich und man entscheidet sich ganz 
bewusst, diese nicht einzunehmen.

Ehrliche Kommunikation als 
Dreh- und Angelpunkt der 

Terminadhärenz

Um die eigene Gesundheit und damit eine 
hohe Lebensqualität sicherzustellen, ist 
es wichtig, die regelmäßigen Termine zur 
Kontrolle oder auch zur Verabreichung 
der Therapie – falls diese nicht in Form 
von Tabletten sondern als Injektion oder N
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Referenzen:
1 Eisinger RW et al. HIV Viral Load and Transmissibility of HIV 
Infection: Undetectable Equals Untransmittable. JAMA 2019 
Feb 5; 321(5): 451–452.
2 Leitlinien der European AIDS Clinical Society (EACS), Version 12.0, 
Stand Oktober 2023.
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Geschichten von HIV-positiven
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Seit Januar 2024 

regelmäßig im Heft: 

Sei wie du bist!    
Finde deinen Traumjob

auf unseren Jobseiten!Komm ins 
Helios Klinikum 
Emil von Behring  
– ganz gleich ob
in der Pflege*,
als Ärztin* oder
als Azubi* *(m/w/d)

Mit Herz 
und 
Schnauze

#gemeinsamfürsemil
  @heliosberlinbehring

www.helios-gesundheit.de

Hauptsache du
kommst so,
wie du bist!
Eine Vielzahl an
spannenden Jobs
findest du hier: 

Jobanzeigen aus der Community

 und von Unternehmen, die aktiv 

auch in der LGBTIQ* Community 

nach neuen Mitarbeitenden suchen!

Sie haben einen

Traumjob zu 

vergeben?

Wenden Sie sich an

anzeigen@siegessaeule.de

http://www.helios-gesundheit.de
mailto:anzeigen@siegessaeule.de
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gpbberlin&

www.gpb.de
030 4036659-40/-60   
beratung@gpb.de    

Start 
mehrmals im Jahr

Umschulung ▪ Ausbildung 
individuelle Weiterbildung

Handel & Verkauf

GPB Berlin
Gesellschaft für
Personalentwicklung 
und Bildung

Verwaltung & Recht

IT & Technik

Medien & Gestaltung

Büro & Dienstleistungen

Marketing & Kommunikation

Du bist in der Berliner LGBTIQ*-Community zuhause? Du 
brennst für das gesellschaftliche, politische und kul-
turelle Leben der Stadt? Du kennst dich mit Journalis-
mus aus und hast Lust auf queere Medien? Dann bist 
du bei uns richtig! Unser professionelles und diverses 
Team will deine Unterstützung in der Redaktion (print 
und online).

SIEGESSÄULE ist Berlins traditionsreiches queeres Stadt- 
magazin. Bring deine Ideen und journalistische Kompe-
tenz ein, um feinen Kaffee und abwechslungsreiche Tage 
kümmern wir uns. 

Wir freuen uns auf dich!

Schreib ein paar Zeilen zu dir an 
paula.balov@siegessaeule.de, den Rest besprechen wir 
dann hoffentlich bald persönlich.

SIEGESSÄULE 
SUCHT 

UNTERSTÜTZUNG 
IN DER

REDAKTION!

mailto:paula.balov@siegessaeule.de
http://www.gpb.de
mailto:beratung@gpb.de


Dr. Layla Zami (re.) ist 
interdisziplinäre  
Akademikerin, Künstlerin 
und arbeitet zurzeit im 
Sonderforschungsbe­
reich „Intervenierende 
Künste“ an der FU. 2020 
veröffentlichte sie das 
Buch „Contemporary 
PerforMemory“

Zündstoffe
Queere Positionen und Kritik

Hier sind wir also wieder bei der Frage: An wen, was und wie wird  
erinnert? Und wird überhaupt BLM in die Geschichte eingehen? 
Wusstet ihr, dass BLM von drei Schwarzen Frauen gegründet wurde? 
Sie heißen Alicia Garza, Patrisse Cullors und Ayo Tometi, sind Aktivis-
tinnen und Autorinnen. Und wer weiß, dass Gleichberechtigung für 
LGBTIQ* zu einer Kernforderung von BLM gehört? 
Unter dem Motto „Black Lesbian Archives Matter“ begibt sich dieses 
Jahr Oxana Chi, die als Tänzerin, Choreografin, Filmemacherin und 
Kuratorin international tätig ist, auf eine Reise ins eigene Archiv und 
lädt alle dazu ein, vorbeizuschauen/zu lauschen. In einer multime-
dialen Ausstellung, in Performances und mit Diskurs-Veranstaltun-

gen schafft sie Raum für andere Blickwinkel, Hörweisen 
und Wahrnehmungen auf das künstlerische Schaffen von 
Schwarzen Frauen, die queer leben und arbeiten. Das Be-
sondere dabei ist, dass sie selbstbestimmt ihre Erinnerung 
an die eigenen 30+ Jahre Karriere künstlerisch präsen-
tiert, sodass sie sowohl Unsichtbarmachung entgegen-

wirkt, als auch Selbstbestimmung in der Archivierung ihres Werks 
bewirkt. Mit Schwung und Schmackes bewegt Oxana, die mit der 
Wende nach Berlin zog und auch einige Jahre in Paris, New York, 
Surakarta und Sydney lebte, ihren eigenen Körper als Archiv. Sie ist 
auf kleinen und großen Bühnen, an Universitäten, auf Festivals und 
in unterschiedlichen Kontexten zu erleben. Ihre Arbeiten beschäfti-
gen sich oft damit, wie Kunstgeschichte geschrieben wird, verstärkt 
mit Schwerpunkt auf „verschwundene Frauenbiografien“. In einer  
Gesellschaft, die zu den Rhythmen von Patriarchat, Kapitalismus und 
Weißsein marschiert, tanzt Oxana zu ihrem eigenen Beat und eröff-
net Hoffnung für eine Gesellschaft, in der vielschichtiger (miteinan-
der) gedacht und gelacht wird. Ihre Arbeit kann im Sinne von Jamie 
Lees Konzept des „Archival Body“, bei dem Archive und Körper im 
wechselseitigen Verhältnis zueinander stehen, verstanden werden.
Ihre Tanzkunst als lebendige Erinnerung, die beweist, dass Tanz  
Wissen schafft, inspirierte mich dazu, den Begriff „PerforMemory“ 
zu entwickeln, um das Zusammenspiel zwischen Erinnerung und 
performativen Kulturen zu benennen. Des Weiteren habe ich den 
Begriff „InterdepenDenken“ geprägt, als Verb, das mehrschichtige 
Denkweisen ermöglicht. Dazu gibt es einen Sammelband vom Ar-
beitskreis Forschungshandeln bei meinem Lieblingsverlag w_orten 
& meer. InterdepenDenken verstehe ich als deutschsprachige Ergän-
zung zu dem aus den USA importierten Begriff „Intersektionalität“ 
(Kimberlé Crenshaw). Hier geht es darum, dass eine Person, die zum 
Beispiel als Frau, Lesbe und Schwarz positioniert ist, mehrfach dis-
kriminiert werden kann. Es bedeutet aber auch, dass diese Schwarze 
lesbische Frau mehrere Zugänge hat, auf mehreren verschränkten 
Ebenen denkt und spürt und die Gesellschaft auf viele Weisen bewegt 
und bereichert, wie wir bei „Black Lesbian Archives Matter“ (ab Mai 
in Schöneberg, ab Juli im Wedding) erleben werden. See you there! 
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Wie wird Erinnerungskultur durch Tanz und Performance in Bewegung 
gesetzt? Diese Frage stellt Layla Zami in ihrer Forschung und macht zum 
Black History Month auf das Projekt „Black Lesbian Archives Matter“, das 
ihre Frau Oxana Chi (Foto, li.) ab Mai in Berlin leiten wird, aufmerksam

Wie bewegen wir uns als Menschen und als Gesellschaft zwischen 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft? Welche Erinnerungen 
werden durch Kunst (anders) sicht-, hör- und spürbar? Seit fast 100 
Jahren wird im Februar in Nordamerika, und mittlerweile auch in 
Deutschland, der „Black History Month“ zelebriert. Es geht darum, 
die Geschichte und Gegenwart von Schwarzen Menschen sichtbar 
zu machen. Errungenschaften zu feiern und Widerstand zu würdi-
gen. Heutzutage wird auch über Sichtbarkeit hinaus Erinnerung ge-
macht. Im Zusammenhang zwischen Sehen, (Zu)hören und Spüren 
schaffen sich Schwarze Communitys Raum, um dazuzugehören, im 
Februar, und das ganze Jahr über – denn Schwarze Geschichte und 
Gegenwart sind es wert! Dabei sind Künstler*innen besonders we-
sentlich. Sie berühren uns emotional und regen zum Nachdenken 
an. Darstellende Künste können spannende Perspektiven auf kultu-
relle Erinnerung bieten. Bewegung spielte schon immer eine em- 
powernde Rolle für viele queere Schwarze Menschen, denken wir 
nur an die Entstehung der Voguing-Szene in Harlem, New York. Sie 
ist ein tolles Beispiel dafür, wie Leute, die in den Hochglanzmagazi-
nen unsichtbar waren, eine eigene Welt der Wertschätzung kreier-
ten. So entstanden und finden bis heute Veranstaltungen statt, bei 
denen sie selbstbestimmt der eigenen Kreativität und dem Verständ-
nis von Schönheit und Freiheit tänzerisch freien Lauf lassen können. 
Auch außerhalb der Social-Dance-Szene ist es wichtig, dass die Moves 
von Schwarzen LGBTIQ* beleuchtet werden. Trotz einer Diversifizie-
rung der Theaterszene in den letzten Jahren gibt es noch zu selten 
Performances von und mit Black Queers im Zentrum der Berliner 
Bühnen und zu wenig Vielfalt in Leitungspositionen. 
Seit dem Tod von George Floyd 2020 haben die Ziele der Black-
Lives-Matter-Bewegung (BLM) weltweit viel Gehör gefunden. Auf-
rufe für mehr Gleichberechtigung und große Straßenproteste fanden 
zunehmend Zuspruch. Jedoch war auch zu beobachten, dass Breon-
na Taylor viel seltener als George Floyd erwähnt wurde. 
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Ach Göttin, jetzt ist die Doris mit ihrer Kolumne 
doch wieder da ... Ja, meine Lieben, so leid es 
mir tut, die letzte Ausgabe ohne meine  
geistigen Ergüsse weckte bei manchen viel­
leicht falsche Hoffnungen: Endlich ist der 
Transvestit weg! Pffft, denkste! Umso mehr 
ist es mir eine Freude, euch diesmal wieder an 
meinem Alltag mit all seinen Fragwürdigkeiten 
teilhaben zu lassen. 
Kennt ihr das auch, wenn euch eure Herzens­
güte zu gut gemeinten Notlügen verleitet? Kürz­
lich erst zeigte sich mir allerdings mal wieder, 
wie schnell sich so etwas rächen kann. Ich war 
bei einem Freund, hier einmal David genannt, 
zum Filmabend eingeladen. Er kannte meine 
Liebe zu alten Gruselschinken wie „Tanz der 
Teufel“, oder „Howling II: Stirb – Werewolf 
Bitch“, und da er sich erst letztens wieder ein­
mal als hoffnungsloser Filmnerd beschrieben 
hatte, wusste ich, er würde sich Mühe geben, 
einen passenden Film für meinen erlesenen  
Geschmack zu finden. Und natürlich: Ein „Film­
juwel der frühen 2000er“ wolle er mir an die­
sem Abend kredenzen, verkündete er stolz: 
„13 Geister“. Nun, mir war dieses Kleinod tat­
sächlich verborgen geblieben, und noch bevor 
der Film überhaupt losging, schwärmte David 
schon von den schaurigen Szenen und fürch­
terlichen Gespenstern. 
Was soll ich sagen, ich habe mit diesem Film 
ungefähr eineinhalb Stunden meiner Lebenszeit 
zu Grabe getragen, und ihr Mörder war eine 
nicht zu beschreibende Aneinanderreihung von 
Ödnis und Langeweile. Abgesehen von den 

völlig banalen Charakteren kamen zusätzlich 13 
saublöde Geister zum Zuge, die weder gruselig 
noch interessant waren. Die Geschichte war so 
hanebüchen, dass das Schaurigste an diesem 
Abend meine sich um den Drehbuchautor dre­
henden Mordfantasien waren. 
Na ja, aber auch diese schier ewigen 90  
Minuten gingen vorbei, und kaum war dieses 
Machwerk zu Ende, drehte sich David mit 
leuchtenden Augen zu mir: „Und, wie fandest 
du ihn?!“ Ach Göttin ... ich wollte nun wahrlich 
Davids Geschmack nicht kränken, und ent­
gegen meiner Natur beschloss ich, hier einmal 
Gnade vor Recht ergehen zu lassen. So bestä­
tigte ich ihn wider besseres Wissen darin, wie 
gespenstisch doch diese und jene Szene war 
und wie toll es gewesen sei, dass David sich 
die Zeit genommen habe, diesen mitreißenden  
Qualitätsfilm aufzuspüren. 
Tja, wenn Tunten lügen, rächt sich das schnell. 
Denn als David und ich das nächste Mal auf­
einandertrafen, hatte er ein Geschenk bei sich. 
Eine kleine Überraschung, wie er meinte.  
Entzückt und gerührt ob der Freundschafts­
geste, packte ich das sorgfältig eingewickelte 
Präsent aus, und, ihr ahnt es sicher, es war 
der Film „13 Geister“, weil ich „ja so begeistert 
davon“ gewesen sei.
Abgeschminkt betrachtet lehrt uns das Schick­
sal manchmal gnadenlos, dass auch Notlügen 
mit Bedacht gewählt werden sollten, wenn wir 
nicht eines Morgens in einem Raum voller gut 
gemeinter Geschmacklosigkeiten erwachen 
wollen. Es grüßt euch die entgeisterte Doris 

Doris Belmont 
geistert durch die 
Berliner Szene, mes­
meriert ihr Publikum 
mit dem Charme einer 
Gründerzeit-Bibliothe­
karin und echauffiert 
sich zunehmend über 
bestimmte politische 
Events

facebook.com/
belmontdoris
instagram.com/
doris_belmont

Abgeschminkt 
von Doris Belmont
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„Unser Projekt zielt in erster Linie  
darauf ab, queere Menschen mit  
Migrationserfahrung und ihre An-
gehörigen zu vertreten und ihnen 
Zugang zu Beratungs- und Unterstüt-
zungsmechanismen zu erleichtern“, 
erklärt Erdem Zayimoglu, seit 2022 
in der Projektleitung. Mit queerspe-
zifischen Themen beschäftigt sich 
der TBB – ein Dachverband, der sich 
für die Gleichstellung von Menschen 
mit Migrationserfahrungen einsetzt,  
besonders aus der Türkei – zwar seit 
seiner Gründung vor 30 Jahren. Aber 
ein konkreter Diskriminierungsfall 
legte den Grundstein für das der
zeitige Projekt. 
Cis Eltern mit Migrationserfahrung 
aus der Türkei hatten sich erst an 
die Charité und dann an eine Trans*- 

Organisation gewandt, um medizi-
nische und psychosoziale Unter
stützung für ihr Kind in Anspruch zu 
nehmen. Prof. Dr. Zülfukar Çetin, seit 
2012 Vorstandsmitglied des TBB, re-
kapituliert: „Beide weiße Organisatio-
nen konnten die Familie nur teilweise  
unterstützen und behandelten sie ent-
weder als queer oder als migrantisch.“ 
Ein Paradebeispiel für Mehrfachdis-
kriminierung bzw. Intersektionalität 
– und harter Alltag für die Minorität 
unter den Minoritäten in Deutschland. 
„Es fehlte an Erfahrung in rassismus-
kritischer sozialer Arbeit. Deswegen 
suchten die Eltern unsere Hilfe“,  
erklärt Zülfukar. So entstand 
gemeinsam mit Vertreter*in-
nen von Charité & Co. die Idee, 
dass der TBB ein Pilotprojekt ins 

DAS PROJEKT „QUEERS IN DER MIGRATIONSGESELLSCHAFT”

Szene machen
Mit seinem jüngsten Projekt „Meine Familie – Queers in der Migrationsgesellschaft” 
setzt der Türkische Bund Berlin-Brandenburg (TBB) seinen kontinuierlichen Einsatz 
für LGBTIQ*-Aktivismus gegen Queerfeindlichkeit und Rassismus fort

Türkischer Bund 
Berlin-Brandenburg 
(TBB)

tbb-berlin.de

Foto:
Künstlerischer Projektleiter 
Emrah Gökmen (links)

Foto:
TBB-Vorstand 

Zülfukar Çetin (rechts)

Sa 03.02.24, 20 Uhr 
Philharmonie 

Sa 17.02.24, 20 Uhr 
Philharmonie 

Ruth Reinhardt Dirigentin 
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WENNÄKOSKI
›Om fotspår och ljus‹ 
BATES Klavierkonzert 
(Deutsche Erstau� ührung) 
DVOŘÁK Symphonie Nr. 5 

Robin
Ticciati
Dirigent

Daniil 
Trifonov
Klavier

Ticciati
Dirigent

Daniil 
Trifonov
Klavier

BRAY ›A Dark Doorway‹ 
(Urau� ührung – 
Auftragswerk des DSO) 
BERLIOZ ›Scène d’amour‹ 
aus ›Roméo et Juliette‹ 
WAGNER Zweiter Aufzug 
aus ›Tristan und Isolde‹ 
(konzertante Au� ührung) 

Casual Concerts 

Fr 23.02.24, 20.30 Uhr
Philharmonie
BUSONI Konzert für 
Klavier und Orchester mit 
Männerchor

PERERA ELSEWHERE
Live Act im Foyer

DSO_Anz_Sammel_Siegessäule_55x297_2024_01_11.indd   1DSO_Anz_Sammel_Siegessäule_55x297_2024_01_11.indd   111.01.24   12:0711.01.24   12:07
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Leben rufen sollte, um diese klaffende  
Versorgungslücke zu schließen.
Was mit einer halben Stelle anfing, ist nun 
bereits zu einer fünfköpfigen TBB-Taskforce 
herangewachsen. Der Fokus ihrer intersek-
tionalen Arbeit bleibt die Kernfamilie. „Wir 
bieten Beratungsgespräche auf Deutsch, 
Türkisch und Englisch für migrantische 
und nicht migrantische Personen und Or-
ganisationen an“, erläutert Erdem. „Bei Sen-
sibilisierungs- und Infoveranstaltungen für 
Gruppen sprechen wir statt Englisch auch 
Zazaki“ (Sprache der Zaza, einer Bevölke-
rungsgruppe in Ostanatolien, A. d. Red.).

„Die Leute waren sofort involviert“

Besonders gut kommen auch die neuen  
Videoporträts von migrantischen Queers 
an. Emrah Gökmen, künstlerischer Leiter 
des Projekts „Meine Familie – Queers in der 
Migrationsgesellschaft“, erinnert sich an 
eine Veranstaltung mit der migrantischen 
Initiative „Stadtteilmütter Neukölln“: „Dank 
der Videos waren die Leute sofort involviert 
und empathisch“, sagt Gökmen. Im An-
schluss prasselte es neugierige Fragen („Wie 
war es bei dir, als du klein warst? Wie haben 
deine Mama und dein Papa reagiert?“), 

aber auch schwierige („Warum müssen  
Schwule auf Demos sich so zur Schau  
stellen?“). Doch Emrah berichtet erfreut: 
„Schritt für Schritt findet durch das offene 
Gespräch ein progressives Umdenken statt.“ 
Auch weil die Grundbotschaft für die Queers 
und ihre Angehörigen immer lautet: Ihr seid 
weder falsch noch allein!
Und wo befinden sich die Lücken der 
weiß-deutschen Organisationen und  
queeren Community? „Wir brauchen die ge-
nannte rassismuskritische Perspektive“, so  
Zülfukar. Es sei wichtig, „einzusehen, dass 
es die Realität der Mehrfachzugehörigkei-
ten und auch der Mehrfachdiskriminierung 
gibt“. Es gehe auch um Privilegien – ohne 
Schuldzuweisungen – und darum, Verant-
wortung zu übernehmen. Außerdem sei 
auch Repräsentanz wichtig. „Ladet die Leute 
ein!“, so Zülfukar: „Die Organisation eines 
Berliner CSDs zum Beispiel geht nicht ohne 
Migrant*innenorganisationen.“ Die Liste 
ließe sich endlos erweitern. Leider. Müde, 
aber geduldig resümiert Zülfukar dennoch: 
„Wir müssen zusammenarbeiten, gemein-
sam etwas auf die Beine stellen. Nur so 
können wir die Mauern, die uns trennen, 
einreißen.”  Florian Bade

Foto:
Projektleitung 
Erdem Zayimoğlu
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Am 15.02. startet die 74. Berlinale. Zehn Tage lang wird ganz großes Kino auf den Leinwänden Berlins gezeigt. Und wie immer  
viele LGBTIQ*-Filme. Die Empfehlungen von SIEGESSÄULE-Filmredakteurin Annabelle Georgen und Filmkritiker Frank Hermann

Dunkles Geheimnis

Vorsicht, TV!

Queere Queen

Träume hinter Gittern

Vorsicht, Horrorfilm. 
„Des Teufels Bad“ 
(Wettbewerb) beleuchtet 
ein dunkles Kapitel eu-
ropäischer Geschichte, 
als Frauen aus unsag-
baren Gründen zu Kin- 
dermörderinnen wurden. 
Es geschieht in den 
tiefen Wäldern Ös-
terreichs in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts.  
Hinter der Kamera: die 
Ulrich-Seidl-Schützlinge  
Severin Fiala und  
Veronika Franz („Good-
night Mommy”).

Zu viel Fernsehen kann gefährlich sein. 
Das merkt auch Teenager Owen im 
zweiten Horrorfilm der*des nicht binären 
Regisseur*in Jane Schoenbrun, „I Saw 
the TV Glow” (Panorama). Der Teen
ager versucht, das Leben in der Vorstadt 
samt unliebsamen Schulbesuchen zu 
überstehen, als ein Klassenkamerad ihn 
auf eine mysteriöse Late-Night-Show 
aufmerksam macht. Im Schein des Fern
sehlichts verändert sich Owens Sicht auf 
die Realität und es verschwimmen auch 
die Gendergrenzen ... 

Die Doku „The Teaches 
of Peaches“ (Panora-
ma Dokumente) ist viel 
mehr als eine Beglei-
tung der Riesentour, die  
Peaches zum 20. Jubi-
läum ihres gleichnami-
gen Albums absolvierte: 
Sie ist eine Schatzkiste an 
privatem Archivmaterial 
der queerfeministischen  
Ikone. Von Aufnahmen 
ihrer Anfänge in Toron-
to bis zu ihrem Leben 
in Berlin zeigt der Film 
die Transformation der 
Künstlerin in den zwei 
letzten Dekaden. Regie 
führten die Berliner*in-
nen Philipp Fussenegger 
(„I Am The Tigress”) und 
Judy Landkammer.

In der Doku „Reas” (Forum)  
stellen ehemalige Insassinnen 
eines berüchtigten Gefängnis- 
ses in Buenos Aires, darunter viele 
trans* Frauen, eigene Erfahrungen 
nach. Der Film ist mit vielen musi-
kalischen Sequenzen bestückt, die 
die Berichte der Protagonistinnen 
ergänzen.  „Sie hat eine eiserne 
Faust, aber ein gebrochenes 
Herz”, heißt es in einem der Songs.  
Charmant, erfrischend und authen-
tisch. „Reas” ist ein kleines Juwel 
und Teddy-verdächtig ...

Reiseziel: Istanbul

BERLINALE-HIGHLIGHTS

Liebe, Leben und Tod

Nach seinem mehr
fach preisgekrön- 
ten schwulen Film  
„Als wir tanzten” 
führt uns Regis-
seur Levan Akin 
mit „Crossing” 
(Panorama) in die 
aufregende Under-
ground-Szene Is-
tanbuls. Dort macht 
sich eine geor-
gische Rentnerin 
auf die Suche nach 
ihrer verschwun-
denen trans Nichte .
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Neues Leben Passion in Schwarz-Weiß

First Love

„All Shall Be Well“  
(Panorama) vom 
schwulen Regisseur 
Ray Yeung („Suk Suk”) 
ist das feinfühlige Por-
trät einer Frau, deren 
langjährige Partnerin 
unerwartet stirbt. An-
gies kleine, sichere  
Welt wackelt plötzlich 
und ihre Zukunft sieht 
eher prekär aus. Dabei 
lernt sie aber auch ein 
neues, emanzipiertes 
Leben zu entdecken.

„Jesus – Der Film” (Retrospektive) 
von 1986, eine No-Budget-Produktion 
auf Super 8 von Michael Brynntrup 
und vielen anderen, ist ironisch als  
Monumentalfilm deklariert. In zahl­
reichen Episoden, u. a. von Jörg Butt-
gereit, wird das Leben des Heilands 
(Brynntrup selbst) dargestellt. Die 
Berliner Queer-, Punk- und Avant-
gardeszene gibt sich ein Stelldichein, 
und bevor es zur Bergpredigt geht, 
landet Jesus auf dem Flughafen Tegel. 
Viele Szenen wurden auf Berliner Fried-
höfen gedreht und sogar im bayerischen 
Oberammergau, dort, wo alle 10 Jahre 
die weltberühmten Passionsspiele statt
finden. Respektlos, absurd, eigenartig. 

Furiose Fahrt

Schwule Ikone

Rose Glass’ Thriller „Love Lies Bleeding“ (Berlinale Special Gala) können wir kaum erwarten. 
Denn der Trailer verspricht eine furiose, lesbische und blutige Version von „Thelma & Louise“ – mit 
lesbischer Ikone Kristen Stewart und Newcomerin Katy O’Brian als sexy Paar. Letztere verkörpert 
eine Bodybuilderin, die in Las Vegas ihren Durchbruch haben will. Auf dem Weg macht sie einen 
Zwischenstopp in einer Kleinstadt und stößt auf die Fitnessstudio-Managerin Lou. Die beiden 
verlieben sich Hals über Kopf, doch ihre Beziehung führt schnell zu großen Problemen. Jackie 
lernt dabei Lous kriminelle Familie kennen und schon bald ist das Paar in einer Spirale der 
Gewalt gefangen.

„Baldiga – Entsichertes 
Herz” (Panorama) von 
Markus Stein („Unter 
Männern – Schwul in 
der DDR”) ist ein neuer 
Dokumentarfilm über 
den faszinierenden Fo-
tografen Jürgen Baldi-
ga. Nicht nur hielt er in 
unbestechlicher Weise 
die schwule Szene 
und Subkultur Berlins 
der 1980er- und frühen 
1990er-Jahre fest. Auch 
die gnadenlose Eigen-
dokumentation seiner 
Aidserkrankung bis kurz 
vor seinem Tod 1993 ist 
bis heute einzigartig. Mit 
Tagebuchauszügen und 
Erinnerungen von Weg-
begleiter*innen – und 
selbstverständlich Fotos 
– entsteht ein neues Por-
trät von einem, der fehlt.

In seinem Langfilmdebüt „Young Hearts” (Generation Kplus) 
zeigt der belgische Regisseur Antony Schattemann eine zarte  
Erste-Liebe-Geschichte: Den 13-jährigen Elias stürzen seine Gefühle für den 
neuen, gleichaltrigen Nachbarn Alexander ins emotionale Chaos. Die Folgen sind 
verwirrende Gefühle, die auch Elias’ Freundeskreis und die Familie tangieren.
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Le Paradis,  
Belgien/Frankreich 
2023, Regie: Zeno 
Graton. Mit Khalil 
Gharbia, Julien de 
Saint Jean u. a. 

Ab 29.02. im Kino

Preview – Queer 
Filmnacht, 14.02., 
21:00, Delphi Lux

queerfilmnacht.de

Sie sollen Struktur für ihr Leben finden, lernen sich an Regeln zu 
halten und Perspektiven für ihre Zukunft entwickeln, um sich auf 
ihre Wiedereingliederung in die Gesellschaft vorzubereiten. Und so 
drücken die Jungs in dieser Jugendstrafanstalt die Schulbank, üben 
sich in der Metallwerkstatt im Schweißen, verausgaben sich beim 
Dauerlauf. Weil sie aber auch Wege finden sollen, ihrer Wut und 
ihren Gefühlen Ausdruck zu verleihen, können sie sich im Rahmen 
der Rehabilitationsmaßnahmen in einem Workshop als Rapper ver-
suchen. 
Es sind kurze, sehr eindrückliche und fast dokumentarisch wirken-
de Szenen, mit denen der Film- und Theatermacher Zeno Graton in 
seinem Langfilmdebüt den Alltag in diesem belgischen Jugendge-
fängnis schildert. Monoton sind nicht nur die Tagesabläufe, sondern 
auch die Einheitskleidung. Was die einzelnen Jugendlichen hierher-
gebracht hat, bleibt außen vor. Bestenfalls kleine Splitter ihrer Bio-
grafie blitzen ab und an auf. Oder brechen explosionsartig heraus, 
wie im Fall von Joe, der bei einer improvisierten Rap-Performance 
mehr als deutlich macht, dass ihm, dem tunesischstämmigen Fran-
zosen, auch künftig die gesellschaftliche Teilhabe verwehrt bleiben 
und Alltagsrassismus ihn begleiten wird. Joe ist bald 18 und könnte 
demnächst entlassen werden. Die Chancen standen zumindest gut 
– bis er ausbüxte um, wenn auch nur für einen halben Tag, endlich 
mal das Meer zu sehen. 
Doch gerade als sich Joe ganz konkret auf ein Leben danach vorbe-
reitet – eine Übergangswohnung steht sogar schon bereit –, kommt 
mit dem impulsiven William ein Neuzugang in die Anstalt. Wortlos 
finden sie zueinander. Flüchtige Blicke erst, dann diese brennende 
Sehnsucht, die sich in überfallartigen, geradezu verzweifelten Um-
armungen Bahn bricht. Küsse, Zärtlichkeiten, Sex – all das darf nur 

im Geheimen stattfinden. Nachts liegen sie 
nebeneinander, aber von einer Wand ge-
trennt, in ihren Zimmern und träumen sich 
zueinander. 

Überlebensgroße Gefühle

Zeno Graton, geboren 1990 in Brüssel, fin-
det eine ganze Reihe solch unverstellter, 
unmittelbarer Szenen, in denen er die Ver-
letzlichkeit und Leidenschaft der beiden 
Jugendlichen mit ganzer Kraft und auf be-
rührende Weise zum Ausdruck bringt. Mit 
Khalil Ben Gharbia als Joe und Julien de 
Saint Jean als William hat er zudem zwei 
Darsteller mit einer starken körperlichen 
Präsenz und erstaunlicher Ausdruckskraft 
gefunden. Der Überschwang dieser über-
lebensgroßen Gefühle, die Erwartungen an 
das Leben, die Wut über die vielen Mauern, 
die sie im wörtlichen wie übertragenen 
Sinne am Leben hindern – dies alles schreit 
förmlich nach Ausdruck. Für Joe ist es eines 
dieser Fabelwesen, die William immer und 
immer wieder mit großer Kunstfertigkeit 
zeichnet: eine Schlange, die sich selbst in 
den Schwanz beißt. Dass er sich dieses Motiv 
von William mehr schlecht als recht in den 
Oberarm tätowieren lässt, ist ein sichtbares, 
wenn auch nur für sie beide zu entschlüs-
selndes Zeichen ihrer Verbundenheit.  
„Le Paradis“ ist über weite Strecken eine be-
rührende Romanze, jedoch weit entfernt von 
einer Coming-out-Lovestory mit strahlen-
dem Happy End. Dafür sind der Schauplatz 
und die nüchtern-minimalistisch eingefan-
gene Alltagsrealität zu hoffnungs- und trost-
los. Die naheliegenden Fragen, nämlich ob 
ein solches System der Inhaftierung und die 
Resozialisierung ihren Zweck erfüllen kön-
nen, inwieweit den Jugendlichen tatsäch-
lich geholfen wird oder sie vielmehr noch 
weiter deformiert werden, streift Graton nur 
am Rande. Die Sozialarbeiter*innen werden 
dabei nicht als Feinde dieser Jugendlichen 
gekennzeichnet, sondern sie sind sichtlich 
bemüht, die Aussichten ihrer Zöglinge zu 
verbessern. Die Erwartungen und Hoffnun-
gen auf eine tatsächlich bessere Zukunft 
und einen verheißungsvollen Neustart in 
der Gesellschaft aber sind gedämpft – auf 
beiden Seiten.  Axel Schock

Foto: William (Julien 
de Saint Jean, li.) 
und Joe (Khalil Ben 
Gharbia, re.) 

ROMANZE HINTER GITTERN 

Flüchtige Blicke
Joe wird bald 18 und dann rückt seine Entlassung aus dem Jugendgefäng-
nis in greifbare Nähe. Doch die Sehnsucht nach der Freiheit kollidiert mit 
der entflammenden Liebe zu William, einem Neuzugang in der Strafanstalt. 
„Le Paradis“, das Langfilmdebüt des Belgiers Zeno Graton, ist ein gleicher-
maßen wütendes wie zärtliches Drama



FILM   29

ABC DES QUEEREN FILMS

P wie ... Porno
Pornografie ist die schmuddelige, böse (Stief-)Schwester des Films. Kaum dass es be-
wegtes Bild gab, filmte man als Erstes auch Menschen beim Sex – anscheinend ein Ur-
trieb. „Pornografie“ leitet sich vom altgriechischen πόρνη (pórnē) ab, was „Prostituierte“ 
bedeutet. Heißt also: Schriften von Prostituierten. Die etwas modernere Sichtweise auf 
Pornografisches, sei es im Bild, Text oder, wie in unserem Falle, im Film, besagt, dass es 
sich um die „aufreizende Darstellung sexueller Vorgänge ohne Berücksichtigung psy-
chischer, partnerschaftlicher Beziehungen“ handelt.
Lange Zeit hieß es, Pornofilme seien nur für heterosexuelle Männer gemacht. Anzu-
schauen waren sie seit den 1960er- und 70er-Jahren in eher schmuddeligen Sexkinos, 
meist in Bahnhofsnähe in größeren Städten. Die Zuschauer holten sich dazu schlicht 
einen runter. Im Fall von schwulen Pornos, die es auch massenhaft gab und gibt, war 
der Austausch im Kino zwischen den Besuchern schon sehr viel lebhafter. Dann kam 
das Heimkino in Form von Videokassetten, später DVD und schließlich Internet auf – 
das Sexkino starb beinahe aus. Aber der Pornogebrauch zu Hause erleichterte auch 
vielen Frauen den Zugang zum Medium, ohne in einen männlich-dominierten Raum zu 
müssen. Denn natürlich haben nicht nur Männer Interesse an Sexfilmen.
Seit den 80er-Jahren gibt es das Phänomen des alternativen Pornos, abseits vom Main-
stream, zum Beispiel von Lesben für Lesben gemacht. Später auch alternative schwule 
Sichtweisen und in den letzten 20 Jahren immer mehr queeren alternativen Porno, ab-
seits des Mainstreams. Wie der feministische Porno, der sich klar als Antithese zu den 
sich selbst als feministisch deklarierenden Pornogegnerinnen stellt. Vor allem queere 
Menschen haben aber dem Porno in den letzten Dekaden ein neues Image gegeben. 
Da gibt es zum Beispiel „Fair Porn“, mit guten Arbeitsbedingungen, oder „Body positive 
Porn“ für die Überwindung von Körpernormen bis hin zur Auflösung von klaren Ge-
schlechterzuschreibungen in Sexfilmen.
2006 entstand dann mit dem Pornfilmfestival Berlin (dessen stolze Mitkuratorin ich bin) 
ein neues Phänomen: die Rückkehr des Pornos ins öffentliche Kino. Gemeinsames 
Betrachten der Filme, kombiniert mit Diskussionen und Austausch zwischen Filmschaf-
fenden und Publikum. Eine Welle ließ bis zu 30 weitere Pornfilmfestivals, überwiegend 
von Queers organisiert, in aller Welt entstehen. Und keine Überraschung eigentlich: Der 
Einfluss von Porno auf die Filmwelt ist groß. Pornografie war immer schon sehr erfin-
derisch und auf der Höhe der Zeit, findig und zugleich subversiv. Was früher undenkbar 
war – nackte Menschen von vorn zu zeigen, Genitalien gar oder sexuelle Handlungen –, 
hält immer mehr Einzug in die nicht pornografische Filmwelt. Danke Porno!

SIEGESSÄULE-
Verlegerin  
Manuela Kay  
beleuchtet  
jeden Monat  
ein Stück queere  
Kinogeschichte



30   BUCH

Foto: 

FO
TO

: C
AG

RA
PH

IC
S.

EU

Sina Kiyani: 
Paradiesstraße,
Edition Exil, 
376 Seiten, 
16 Euro

Sina Kiyani: 
Paradiesstraße,
Edition Exil, 
376 Seiten, 
16 Euro

Wer nach den ersten Kapiteln an typische Teenage-Romance-Roma-
ne denke, wie man sie von Becky Albertalli („Love, Simon“) oder 
Alice Oseman („Heartstopper“) kennt, liege nicht falsch, sagt Sina 
Kiyani im SIEGESSÄULE-Gespräch. Denn er will Leser*innen mit 
bewusster Leichtigkeit in die Story ziehen. Es geht um zwei pu-
bertierende Schüler, die sich ineinander verknallen, aber niemand 
darf etwas von der Beziehung erfahren. Der Ton des Icherzählers 
ist so gewählt, dass er auf locker-flockige und selbstironische Art 
an die besten angloamerikanischen Young-Adult-Vorbilder heran-
reicht. Was die Geschichte von Ramin und Aschkan allerdings von 
allem, was es sonst auf dem Buchmarkt gibt, unterscheidet, ist das 
Setting: Shiraz in Iran, 1980, ein Jahr nach der Islamischen Revolu-
tion und dem Beginn des Mullah-Regimes. Und damit gleich klar ist, 
warum niemand von den beiden jungen Liebenden erfahren darf, 
ist dem ersten Kapitel diese Information vorangestellt: „Am 19. Juli 
2005 wurden in Maschad, Iran, Mahmoud Asgari, 16, und Ayaz Mar-
houni, 18, wegen homosexueller Handlungen öffentlich erhängt.“ 

Revolutionswächter in gelben Toyotas

Wenn immerfort die grün uniformierten Revolutionswächter mit 
Vollbärten in gelben Toyotas Streife fahren, dann ist klar, was auf 
dem Spiel steht. „Wir leben in gefährlichen Zeiten“, sagt Herr Hamid 
zu Ramin. Herr Hamid betreibt einen Straßenimbiss und gibt sei-
nem jugendlichen Kunden Lebensratschläge, die diesem helfen, mit 
der komplizierten Situation klarzukommen. Irgendwann stellt Herr 
Hamid Ramin auch seine Wohnung zur Verfügung, damit dieser end-
lich mit Aschkan Sex haben kann. Was sich aber als schlechte Idee 
herausstellt, weil eine Nachbarin die Sittenpolizei ruft und die Jungs 

nur knapp einer Verhaftung entgehen. Sie 
müssen sich danach einen anderen Ort  
suchen, um weiter zu erkunden, was sie 
voneinander wollen. Gleichzeitig müssen 
sie ihr Familienleben bewältigen: Denn 
ihre Eltern ahnen, dass etwas vorgeht, das 
Schande über alle bringen könnte. Was die 
Teenager jedoch nicht stoppt, sich ausge-
sprochen erfinderische Ausreden als Ab-
lenkungsmanöver auszudenken. 
Nach dem humorvollen Anfang macht die 
Geschichte irgendwann einen rasanten 
Schwenk und wird zum abgründigen Thril-

ler. Denn das Spiel mit 
dem „verbotenen“ Begeh-
ren wird für Ramin und 
Aschkan sowie für ihre 
gesamten Familien nach 
einer Razzia im Hamam 
zum Ernstfall. Der in die-
sem Detailreichtum ge-
schildert erschütternd zu 
lesen ist. Wobei Kiyani 

aber nie die Leichtigkeit des Tons aufgibt – 
was große Kunst ist. Fast so, als sei das ein 
bewusster Akt des Widerstands gegen die 
Verlogenheit der neuen Machthaber, ihre 
Korruption und ihre sadistische Haltung, 
die nichts mit Religion, sondern nur mit 
Herrschenwollen zu tun hat. Man fragt sich 
atemlos: Wie kann das ausgehen? 
Der selbst 1966 in Shiraz geborene Autor 
lebt seit 1983 mit seiner Familie in Wien, wo 
er als Architekt arbeitet. Da die Geschichte 
stark autobiografisch ist, wie er SIEGESSÄU-
LE bestätigt, kann man davon ausgehen, 
dass mindestens einer der Jungs aus „Para-
diesstraße“ Iran verlassen kann. Aber wer? 
Und was passiert mit dem anderen? 
Stoff für mindestens zwei weitere Roman-
teile habe er, sagt Kiyani. Eine Verfilmung 
(als Miniserie) fände er großartig. Er hofft, 
das Buch wird an Schulen gelesen, weil es 
ihm wichtig sei, zu zeigen, dass es in Iran 
auch mal „anders“ war. Wegen der Schulen 
zögerte er lange, die Sexszenen zu explizit 
zu machen. Aus Furcht vor konservativen 
Eltern. Er entschied sich dann aber doch, 
den Sex mit all seinen Freuden so darzu-
stellen, wie die Jungs ihn begeistert erleben; 
und das ist definitiv anders als bei Albertalli 
und Oseman.   Kevin Clarke

Foto:
Der in Wien lebende 
Autor Sina Kiyani

BEWEGENDER DEBÜTROMAN VON SINA KIYANI

Eine schwule Liebe in Shiraz
Der in Österreich lebende Iraner Sina Kiyani lernte bei einer Schreibwerkstatt eine Verlegerin 
kennen, die ihn überredete, „seine“ Geschichte einer queeren Teenagerbeziehung in Shiraz 
1980 aufzuschreiben. Nach vielen Überarbeitungen über einen Zeitraum von fast zehn Jahren 
ist nun „Paradiesstraße“ erschienen – und verblüfft mit meisterhafter Erzählkunst



Puzzleteile
Vater-Sohn-Geschichte

Wieso weiß Friseur Simon nichts 
über die Vorgeschichte, warum sein 
Vater noch vor Simons Geburt bei 
einem Flugzeugunglück ums Leben 
kam? Und wieso muss sich erst ein 
Schriftsteller auf seinen Frisierstuhl 
setzen, damit er sich mit dieser Frage 
beschäftigt? Der niederländische 
Kultautor Gerbrand Bakker kehrt 
endlich mit einem neuen Roman 
zurück, der von Begehren, Identität 
und der Frage handelt, wem eine 
Geschichte „gehört“. Ein ruhiger 
Text, der trotzdem mitreißt und erst 
ganz zum Schluss verrät, wie die 
verschiedenen Puzzleteile zusam-
menpassen. Buchpremiere ist am 
27.02. in der Berliner Buchhandlung 
Geistesblüten.  Marlon Brand

Gerbrand Bakker: Der Sohn des  
Friseurs (a. d. Niederld. v. Andreas 
Ecke), Suhrkamp, 285 Seiten, 25 Euro
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Queerfeministische Perspektiven
Historische Geschlechterforschung

Das Forschungsnetzwerk „Queere Zeitgeschichte im deutschsprachigen 
Europa“ verbindet Forschende aus unterschiedlichen Ländern und Diszi-
plinen. Zusammen versuchen sie, LGBTIQ*-Geschichte sichtbar zu machen 
und die Vergangenheit mit dem Heute zu verbinden. Es soll – so erfährt man 
in der Einleitung – der Graben zwischen englisch- und deutschsprachiger 
Wissenschaft überbrückt werden und methodisch bewusst queerfeminis-
tisch an Themen wie „Cruising“, „Archive und Sammlungen“, „Zuhause“ 
oder „Theater“ herangegangen werden. Das sind alles Titel von Einzelka-
piteln in diesem ersten von drei geplanten Bänden. Er widmet sich „Räu-
men“, die queer gelesen werden sollen. So werden z. B. „Kontaktanzeigen“ 
zwischen 1970 und 2022 untersucht oder der Stadtplan für Lesben mit dem 
Titel „Berlin – Exclusiv für Sie & Sie“ von 1994. In anderen Kapiteln geht 
es um die Stasi und eine lesbische IM in den 60ern, um ein „Interview mit 
einer psychiatrisierten Lesbe“ 1982 sowie um „Fotos aus der Fotosammlung 
Rita ‚Tommy‘ Thomas“. Bei manchen Analysen könnte man einwenden, das 
sei sehr „gewollt“, etwa wenn die „Flirtereien auf Kongressen der Frauen-
bewegung um 1900“ oder die „Begegnungen auf den Lesbenfrühlingstref-
fen seit den 1970er-Jahren“ als „Cruising“ im Sinne der mann-männlichen 
Praxis interpretiert werden. Spannend ist es allemal. Alle 20 Essays sind 
bebildert. Die Einleitung erklärt, warum man sich dafür entschied, in die-
sen historischen Kontexten das Wort „queer“ zu benutzen, obwohl die Her-
ausgeber*innen das selbst als „anachronistisch“ bezeichnen. 	   kc

Andrea Rottmann, Martin Lücke, Benno Gammerl (Hrsg.): Handbuch Quee-
re Zeitgeschichten 1: Räume, transcript, 280 Seiten, 39 Euro

Nachtreise
Nicht binäres Kinderbuch

Autorin (und SIEGESSÄULE-Auto-
rin) Simone Veenstra hat ihr erstes 
Bilderbuch veröffentlicht. Eine nicht 
binäre Freund*in vermisste solche 
Literatur als Kind und war die In-
spiration zum Buch. Die Hauptper-
son Luca will wissen: Was machen 
eigentlich Sterne, Tiere, Blumen, 
Menschen, während Luca schläft? 
Und was macht Mama, die dann 
arbeitet? Gemeinsam mit Papa geht 
Luca auf Entdeckungstour. Text und 
Illustrationen (von Almud Kunert) 
lassen offen, welches Geschlecht 
Luca hat, ohne explizit darauf ein-
zugehen. Herausgekommen ist eine 
zauberhafte Gutenachtgeschichte, 
die eigentlich viel zu schön ist, um 
dabei einzuschlafen.  kc

Simone Veenstra: Die Traumspin-
nerin, Ravensburger, 32 Seiten, 15 
Euro

14. Februar 2024
Mi 19.30 Uhr
Heimathafen Neukölln

Tickets 28 €, ermäßigt 15 € 
rundfunkchor-berlin.de

Rundfunkchor Berlin
Christina Schadt Fachstelle 
für Suchtprävention Berlin
Gijs Leenaars Chefdirigent
Boussa Thiam Moderatorin
Johannes Malfatti DJ

RundfunkchorLounge »Zum Wohl?«



KAMMERSPIEL MIT LESBISCHEN FIGUREN

Konfliktstoffe

Astrid und Klara sind ein Paar mit großem Altersunterschied. Die at­
traktive Lehrerin hat die sehr viel jüngere Klara kennengelernt, als 
diese noch Schülerin in ihrer Klasse war. Nun, Jahre später, ist der 
Besuch von Astrids Vorgesetztem angekündigt, den auch Klara noch 
als fiesen Schuldirektor kennt. Das spontan anberaumte Treffen 
schmeckt Klara gar nicht. Warum lässt Astrid ihn in ihre wohlgehü­
tete Privatsphäre eindringen? Und welche Rolle spielt die titelge­
bende Ellen Babic? Der abendliche Besuch wird zum knisternden 
Psychokrimi. Die Zutaten: sexuelles Begehren, zwischenmensch­
liche Abhängigkeiten und Machtmissbrauch. „Das Stück berührt 
Themen, die durchaus Konfliktstoffe sind, etwa Sex mit Minderjähri­
gen“, erzählt der Intendant des Berliner Ensembles, Oliver Reese, der 
bei „Ellen Babic“ selbst Regie führt. „Es wird also sicher Diskussionen 
beim Publikum hervorrufen.“
Obwohl der Autor des Stücks, Marius von Mayenburg, in Berlin lebt 
und unter anderem Hausautor an der Schaubühne ist, entdeck­
te Oliver Reese das Stück eher zufällig – bei einem Aufenthalt in  
Reykjavík. Vor einem Jahr besuchte er dort spontan ein Theater­
stück – die Uraufführung von „Ellen Babic“. „Ich wusste kaum, 
worum es geht“, erinnert sich der Intendant. „Es wurde natürlich 
auf Isländisch gespielt, Übertitel gab es nicht, und so war ich darauf 
vorbereitet, mich vielleicht zu langweilen und irgendwann raus­
zuschleichen.“ Stattdessen aber war er sehr begeistert: „Das Spiel 
war so intensiv, dass ich wusste, dass ein starker dramatischer Text 
dahinterstehen muss. Das hat sich dann nach der späteren Lektüre 
bewahrheitet. Auf der formalen Ebene ist es einfach ein enorm gut 
gebautes, raffiniertes Kammerspiel: Drei Figuren und mehrere in­
teressant verknotete Konflikte. Einfach durch und durch Theater.“ 
Eines, das ausnahmsweise eine lesbische Beziehung ins Zentrum 
stellt. Spontan fällt einem ansonsten nur „Mädchen in Uniform“ 
und Fassbinders „Die bitteren Tränen der Petra von Kant“ ein. „Man 
kann sicher sagen, dass es im Theater eine ziemliche Leerstelle gibt, 

32   BÜHNE

FO
TO

: X
XX

Seltsamerweise stellt ein Frauenpaar auf der Bühne immer noch eine  
Rarität dar. Besserung verspricht die deutsche Erstaufführung von Marius 
von Mayenburgs „Ellen Babić “ am Berliner Ensemble

was lesbische Themen angeht“, findet auch 
Oliver Reese. Schon vor längerer Zeit hatte 
er mit seiner Schauspielerin Bettina Hoppe 
eine Diskussion, bei der sie ihm aufzählte, 
wie viele Heterofrauen, wie viele Männer – 
und wie wenige Lesben sie in ihrer Bühnen­
karriere gespielt hätte: Es waren gerade mal 
ein oder zwei lesbische Charaktere. „Deswe­
gen habe ich gleich an sie gedacht“, so Reese. 
„Es war klar, dass ich es mit ihr machen 
wollte, wenn sie der Text entflammt.“ Hoppe 
zeigte sich komplett begeistert. „Solche 
Überzeugungsschauspieler*innen brauche 
ich für diese Arbeit“, betont der Regisseur. 
Neben Bettina Hoppe fand er Lili Epply als 
selbstbewusste junge Freundin und Tilo Nest 
als übergriffigen Direktor.

„Wie ein guter Krimi geschrieben“

Außer der Dynamik der lesbischen Bezie­
hung gibt es im Stück noch ein weiteres 
großes Thema: Gleich mehrere miteinan­
der verzahnte Me-too-Vorgänge werden an 
dem Abend verhandelt. „Dabei hat mich sehr 
begeistert, dass ich beim ersten Lesen des 
Textes wirklich nicht wusste, wie es aus­
gehen würde“, betont Reese. „Es ist wie ein 
guter Krimi geschrieben.“ Mayenburg lässt 
seine Figuren kunstvoll um den heißen Brei 
herumreden. Die Konversationen schlagen 
Kapriolen, das Publikum bleibt durchgängig 
unter Spannung. Geschrieben hat Mayen­
burg das Stück mitten im Lockdown – und 
zwar bewusst so, dass es sehr einfach auf­
zuführen ist: Es gibt kein aufwendiges Büh­
nenbild, keinen Szenenwechsel. „Licht an. 
Eineinhalb Stunden spannendes Theater. 
Licht aus“, fasst es Oliver Reese zusammen. 
Das Stück bleibt bis zum Schluss spannend: 
Beim finalen Showdown dreht Marius 
von Mayenburg den Spieß überraschend 
noch mal um. Wie in einem japanischen  
Martial-Arts-Drama lässt er die scheinbar 
hoffnungslos Unterlegene nochmals aus­
holen – zum diesmal finalen Schlag.

Carsten Bauhaus

SIEGESSÄULE präsentiert
Ellen Babić, 22.02. 
(öffentliche Probe), 
20:00, 23.02. (Vorauf-
führung), 20:00, 24.02. 
(Premiere), 20:00, 
25.02., 19:00, Berliner 
Ensemble

berliner-ensemble.de

Fotos: 
Die Schauspielerin-
nen Lili Epply (li.) und 
Bettina Hoppe (re.) in 
den Hauptrollen
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SIEGESSÄULE präsentiert
Hund, Wolf, Schakal, 
10.+16.02., 19:30, Gorki
gorki.de
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Wie sieht dein Regie-Ansatz aus? Wenn ich eine Romanbearbei­
tung mache, zumal in einer Uraufführung, geht es mir darum, den 
Stoff gemeinsam mit dem Ensemble unserem Publikum hier in Ber­
lin gut näherzubringen. Da versuche ich mich nicht unbedingt in 
den Vordergrund zu stellen, sondern möglichst reduziert den Text 
und was er insgesamt erzählt auf die Bühne zu übersetzen. Damit 
gehöre ich zu der alten Art der Regisseure, glaube ich. 
Welche Themen des Romans waren dir wichtig? Müsste ich 
Khanis Roman auf nur ein Wort herunterbrechen, dann wäre es das 
Wort „Würde“. Leider steht diese Begrifflichkeit sehr oft in negati­
vem Kontext, gerade in Zusammenhang mit Migration. Deswegen 
sind die meisten vorsichtig, wenn sie es sagen. „Hund, Wolf, Scha­
kal“  ist die Geschichte eines jungen Mannes, der Stück für Stück in 
Berlin in mafiöse Strukturen, in ein kriminelles Milieu rutscht und 
von dort aus Betrachtungen anstellt, die er aus ganz unwichtigen, 
kleinen Dingen gewinnt. Während er irgendwann selbst Täter wird, 
zum Auftragskiller. Das beschreibt der Roman mit großer Liebe,  
Genauigkeit und Mitgefühl, aber mit kurzen Sätzen, eine hohe Kunst.

Gibt es queere Aspekte? Queerness ist nicht explizit das 
JUGEND IN DER NEUKÖLLNER MAFIA

Unter Männern
Behzad Karim Khanis Debütroman „Hund, Wolf, Schakal“ 
wird nicht nur mit dem Buddenbrook-Preis ausgezeichnet. 
Er motivierte auch den schwulen Regisseur Nurkan Erpu-
lat (Foto) zur Inszenierung im Gorki. Dabei lotet er die Frage 
aus: Wie wird ein junger Mann kriminell?

Thema des Romans, dafür Männlichkeit umso mehr. Mit einer wahnsinnigen Detail­
liertheit zeichnet Khani die Schritte nach, die die Figuren auf ihrem Weg zum Mann-
Werden zurücklegen. Vieles hat mich genau so auch an meine Jugend erinnert. 
Ich versuchte sehr kontrolliert zu sein und mir diese Männerattitüden anzueignen, 
den Gang, weil ich mir das Schwulsein nicht anmerken lassen wollte. Deshalb will 
ich auch die Männlichkeitskontexte an das Publikum weitergeben: die Gruppen­
dynamiken einer männlichen Gesellschaft, wie sie funktionieren und mit welchen 
besonderen Zeichen. Unsere Hauptfigur lernt sie ebenfalls und um zu überleben.

Interview: Amanda Beser
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Durchgeknallt
„Echo 2050“: ein großes Duell 
zwischen Klassik und KI

Wer das Glück hatte, das Opera Lab 
Berlin auf der Bühne zu erleben, 
weiß schon, wie atemberaubend 
und durchgeknallt seine Shows 
sind. Mit  „Echo 2050“ lädt das viel-
gestaltige Kollektiv zu einer futuris-
tischen Verleihungszeremonie des 
berühmten Klassikpreises. Der Plot: 
2050 wird die Welt von KI regiert. 
Eine KI namens Ursula* hat zwar 
keine menschliche Konkurrenz 
mehr, hätte aber gern eine Seele, 
um noch bessere Hits zu generie-
ren ... Sahnehäubchen: die BKA-
Größen Ades Zabel (Foto, li.) und 
Bob Schneider (Foto, re.) gehören 
zur Truppe.

Echo 2050, 15.02. (Premiere),  
17. + 18.02., 20:00, Theater im Delphi
theater-im-delphi.de
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Gnadenlos
„Sisters of No Mercy“: die neue 
Folge der Golden Gmilfs im BKA

Gutes setzt sich durch und man be-
kommt nicht genug davon. So ist 
das auch mit The Golden Gmilfs, 
die jetzt mit ihrer vierten Vollplay-
back-Show zurück im BKA sind. 
Ähnlichkeiten mit der bekannten 
TV-Serie „Golden Girls“ sind so un-
verkennbar wie gewollt, aber die 
Truppe verleiht den Charakteren 
ihren ganz eigenen Touch und fri-
schen Anstrich. Haarscharf dran am  
Original, aber eben doch noch ‘nen 
Zacken schärfer und bissiger, das 
ist die Qualität dieser Inszenierun-
gen. Im neuen Stück sind gleich drei 
Schwestern der Hauptpersonen zu 
erleben, die selbstverständlich ge-
bündeltes Konfliktpotenzial im Ge-
päck haben ... Es spielen Jurassica 
Parka (Dorothy), Margot Schlönzke 

(Rose), Tom Bola (Blanche) und 
Ryan Stecken (Sophia). Die ehe-
malige Blanche, Destiny Drescher, 
ist dieses Mal als Sharmane (sic!), 
Blanches Schwester dabei. Mii ist 
Sophias Schwester Angela, wäh-
rend Miss Pan Am Drag Airlines 
als Rose‘ Schwester Holly auftritt. 
Geheimnisse, Zickereien und Zer-
würfnisse sind an der Tages- und 
Nachtordnung, aber am Ende siegt 
die Solidarität miteinander und in 
der Miami-WG herrschen wieder 
Friede, Freude und Käsekuchen.  fh

SIEGESSÄULE präsentiert
The Golden Gmilfs:  
Sisters of No Mercy,  
28.02.–02.03., 20:00, BKA-Theater
bka-theater.de
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Autofiktional
Falk Richter geht der eigenen  
Familiengeschichte auf den Grund

Im Februar noch wird Falk Rich-
ters autofiktionales Stück „The Si- 
lence“ an der Schaubühne gespielt. 
Darin setzt sich der Regisseur mit 
dem emotionalen Erbe seiner Eltern 
auseinander, deren Leben von den 
Greueln des Zweiten Weltkriegs 
strapaziert wurde. Er hinterfragt 
das bleischwere Schweigen seines 
verstorbenen Vaters, stellt seiner 
Mutter die Fragen, die noch nie 
eine Antwort fanden. Richter geht 
auch zu seiner Jugend in der lang-
weiligen westdeutschen Provinz 
zurück und erinnert sich, wie sein 
Schwulsein damals von den Eltern 
unterdrückt wurde.  Texte: age

The Silence, 05.–08.02., 20:00, 
09.02., 20:30, Schaubühne
schaubuehne.de

J E T Z T  B U C H E N !
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telemann.deTickets und Informationen

Magdeburger 
Telemann- 
Festtage
8.–17. März 2024

Opern 
SIEG DER SCHÖNHEIT 
Oper von Georg Philipp Telemann

NEBUCADNEZAR 
Oper von Reinhard Keiser

Konzerte 
Barthold Kuijken & Le Pavillon de Musique 
BachWerkVokal
Peter Van Heyghen & Vox Luminis
La Stagione Frankfurt
Dorothee Oberlinger & Il Suonar Parlante Orchestra
Europa Danzante
Franz Vitzthum & Capricornus Consort Basel
u. a. 
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030 202 987 15
rsb-online.de

25.02.2024 
Philharmonie 20 Uhr

MATTHIAS 
PINTSCHER
XAVIER 
DE MAISTRE
Harfe

Richard Wagner
„Siegfried-Idyll“
Peter Eötvös
Harfenkonzert
Claude Debussy
„Prélude à l’après-
midi d’un faune“
„Ibéria“ aus 
„Images“



in einer wunderbaren Beziehung, habe 
tolle Freund*innen und eine Karriere, die 
ich liebe. Das hilft ungemein. 
Wobei es aktuell extrem hip zu sein 
scheint, wenn man als Künstler*in 
queer ist. Pure Ironie? Manchmal denke 
ich, die Leute wollen sich nur einen hippen 
Anstrich geben, indem sie das plötzlich 
toll finden. Eben als wollten sie zeigen, wie 
weltoffen sie sind. Aber alle irischen Bands, 
die in den letzten Jahren Karriere gemacht 
haben, waren straighte Jungs mit altmodi-
schen Ansichten. Insofern haben wir noch 
eine Menge Arbeit vor uns. Aber es ist na-
türlich auch toll, dass das Thema Queersein 
mehr mediale Aufmerksamkeit bekommt. 
Denn: Sichtbarkeit ist alles! Wenn also 
jemand – egal ob männlich oder weiblich – 
14 und queer ist und Angst hat, eine Gitarre 
in die Hand zu nehmen, weil er oder sie 
befürchtet, dafür kritisiert zu werden, dann 
ist es im Grunde das Gleiche wie bei mir. 
Ich hatte fürchterliche Ängste. Aber viel-
leicht hilft es ja, mich auf der Bühne zu er-
leben und mich darüber reden zu hören. Es 
ist viel zu lange nur eine Personengruppe 
gewesen, die in der Musik erfolgreich war. 
Von daher ist es höchste Zeit, diese Platt-
form zu einem Sprungbrett für wirklich 
alle zu machen.
Spricht da die LGBTIQ*-Aktivistin? 
(lacht) Ich hätte nichts dagegen. Schließlich 
schreibe ich diese Songs. Nur: Ich bin mir 
auch meiner Schwächen bewusst und längst 
nicht so cool und selbstbewusst, wie ich 
vielleicht auf der Bühne rüberkomme. Aber 
eines Tages werde ich hoffentlich die große 
LGBTIQ*-Ikone sein. Momentan kämpfe ich 
erst einmal um meinen Platz in der Welt.
Warum steht die LGBTIQ*-Bewegung 
aktuell so unter Beschuss? Warum 
ist die Welt wieder so konservativ 
und rückwärtsgewandt? Der Stiefvater 
meiner Partnerin ist Pole und redet ständig 
davon, wie furchteinflößend der Aufstieg der 
Rechten in seiner Heimat sei. Zum Glück 
haben sie jetzt einen Ministerpräsidenten 
gewählt, der wieder mehr nach links ten-
diert. Aber in Italien und gerade in Russland 
sind die Zustände verheerend. Und es ist 
schlimm, was sich online abspielt. Da sieht 
man den Einfluss eines Donald Trump ganz 
deutlich – auch hier in Irland. Die Rechte hat 
enormen Zulauf, es gibt eine massive Anti-
Trans*-Rhetorik und eine Menge Ausländer-
feindlichkeit – was beunruhigend ist. 

POST-PUNK UND QUEER GOTH AUS IRLAND

„Sichtbarkeit ist alles!“

Karla, wie therapeutisch sind die Songs auf eurem Album? 
Ich denke, das Album ist vor allem kathartisch und auch sehr per-
sönlich. Im Sinne von: Die Songs sind autobiografisch und sagen 
eine Menge über uns aus. Das war uns wichtig, weil ein Debüt 
wie eine musikalische Visitenkarte ist: Es zeigt, wer wir sind und 
worum es uns geht. Nämlich damit, was uns bewegt, stört und ver-
letzt. Wir sind wütend über bestimmte Dinge und wollen das zum 
Ausdruck bringen – so, dass sich andere damit identifizieren und 
wir gemeinsam dagegen vorgehen können.
Mit Texten über Schlaflosigkeit, Einsamkeit, Isolation und 
sogar Selbstmordgedanken? Ist dein Leben so schlimm? 
(lacht) Es fiel mir lange schwer, mich selbst zu akzeptieren. 
Sprich: Bis vor ein paar Jahren hatte ich eine Menge Probleme – 
auch mental. Was daher rührte, dass man mir ständig gesagt hat, 
ich wäre nicht gut genug oder würde nie Erfolg haben, nie mit 
„normalen“ Menschen kommunizieren können oder den richtigen 
Partner finden. Einzig und allein wegen meiner Sexualität. Klar, 
heute ist es kein Thema mehr, ob man queer, trans* oder was 
auch immer ist. Doch als ich in Irland aufwuchs, war das undenk-
bar. Homosexualität war bis 1994 illegal – weshalb ich jahrelang 
gedacht habe, ich lebe in Sünde oder hätte keine Daseinsberech-
tigung. Und darüber hinwegzukommen ist nicht leicht. Ich hatte 
wirklich Selbstmordgedanken, gerade in meinen frühen 20ern, als 
ich mir völlig verloren vorkam. Damals war ich eine eher schlech-
te Studentin – ich war sehr schüchtern, fühlte mich verloren, hatte 
kaum Freunde und habe mit meiner Identität gekämpft. Das war 
eine düstere Zeit. Und wenn man erst eine Depression entwickelt, 
verschwindet sie nicht gleich wieder. Mehr noch: Sie kommt 
immer wieder und dann umso heftiger. Zum Glück bin ich gerade 
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Vier Jahre nach ihrer ersten Single präsentieren die Post-Punk-New
comer aus Irland ihr Debütalbum „Letter to Self“. Darauf betreibt die Band 
Sprints musikalische Selbsttherapie – und wettert gegen das Reaktionäre, 
Konservative und Homophobe ihrer Heimat. SIEGESSÄULE sprach mit der 
lesbischen Sängerin Karla Chubb

Sprints: Letter to Self 
(City Slang), jetzt 
erhältlich

Foto:
Die vier Musiker*innen von Sprints mit 
Sängerin und Lead-Songwriterin Karla Chubb 



Von daher ist es wichtiger denn je, für seine Überzeugungen und 
Rechte zu kämpfen und jede Plattform zu nutzen. Auch die Musik.
Dabei schien Irland in Sachen gleichgeschlechtlicher Ehe 
und Akzeptanz von LGBTIQ* mal sehr fortschrittlich.  
Ja, wir haben 2015 mit überwältigender Mehrheit für die Eheöff-
nung gestimmt – genau wie für ein liberaleres Abtreibungsgesetz. 
Das war eine Riesensache. Nur: Man darf das nicht als gegeben 
hinnehmen, sondern muss es schützen und bewahren. Denn je 
mehr Probleme die Menschen haben – mit Einkommen, Mieten 
etc. –, desto mehr suchen sie sich einen Sündenbock. Und trans* 
Menschen scheinen derzeit ein besonders leichtes Ziel zu sein. 
Dabei machen sie nur 0,2 Prozent der Bevölkerung aus. Dass die 
Rechte sich ausgerechnet darauf einschießt und daraus eine  
Gefahr für unser aller Kinder macht – wenn es Kriege, Hunger 
und Armut gibt –, ist der Wahnsinn.    
Im Song „Cathedral“ formulierst du deine Unzufrieden-
heit mit der katholischen Kirche – und nennst sie eine 
Institution, die Menschen unglücklich macht. Es passt nicht 
zusammen, Liebe und Glück zu predigen, aber gleichzeitig Men-
schen auszuschließen und Pädophile in den eigenen Reihen zu 
schützen. Es hat Spaß gemacht, der Kirche mal den Mittelfinger 
zu zeigen. Denn sie ist immer noch stark ins irische Bildungs-
wesen involviert. An etlichen Schulen wird man erst gar nicht 
zugelassen, wenn man nicht getauft ist.

Warum „Sprints“ – also Kurz
streckenlauf? Was hat Musik mit 
Sport zu tun? Es geht um ein Ventil. 
Eine gesunde Art, seine Gefühle aufzuar-
beiten und seine Wut zu kanalisieren. Für 
einige ist das Sport, für mich ist es Musik. 
Und die ist in unserem Fall nun mal sehr 
schnell, energetisch und kurz. Insofern 
hat sie was von einem Sprint im Sinne 
von Kurzstreckenlauf.
Im Opener „Ticking“ wartest du mit 
deutschen Texten auf. Als Kind habe 
ich fünf Jahre in Düsseldorf gelebt, wo 
mein Vater einen Marketingjob hatte. Ich 
war dort im Kindergarten, bis wir zurück 
nach Dublin zogen. Ich kann zwar noch ein 
bisschen Deutsch sprechen und verstehen, 
aber meine Grammatik ist scheiße. (lacht) 
Als wir im Studio waren und mir nichts für 
den Text zu „Ticking“ einfiel, habe ich ein 
paar Brocken Deutsch benutzt. Das hörte 
sich irgendwie cool an. Die Jungs in der 
Band meinten nur: „Klasse, fertig.“  

Interview: Marcel Anders
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FRANÇOIS SAGATS ERSTES MUSIKALBUM

Singende Pornostars

Natürlich gibt‘s schwule Pornostars, die auch für die „Geräusche“ be-
rühmt sind, die sie machen. Man denke an Alam Wernik und seine 
ekstatischen „Squeaks“ in Sopranhöhe oder OnlyFans-Lieblinge wie 
„Mr. Deep Voice“ aka Thomas Johnson, der mit basso profondo flüs-
tert, wo er den Schwanz seiner Partner haben will. Aber eigentlich 
gilt die alte Regel für Kandidaten mit entsprechenden Karriereambi-
tionen: „Muss zwei von drei Dingen haben – Gesicht, Schwanzgröße, 
Body.“ Von stimmlichen Fähigkeiten ist da keine Rede. Und doch 
offerieren queere Pornogötter ihrer Fangemeinde immer wieder 
Gesangskünste, bei denen man dahinschmelzen kann wie weibli-
che Teenager, die Shawn Mendes hören. Die haben sicher ähnliche 
Gedanken wie ältere Schwule, die sich an Jeff Strykers Country-and-
Western-Album „Wild Buck“ von 1993 erinnern, mit Tracktiteln wie 
„Pop You in the Pooper“. Ein trashiges – aber unvergleichliches –  
Monument queerer Musikgeschichte. Andere erinnern sich viel-
leicht an Silver Daddy Colton Ford und seine CD von 2014 mit dem Titel 
„The Way I Am“. Der Deutschamerikaner Jessy Ares drehte Pornos 
und machte nebenbei unter dem Künstlernamen Arestirado Musik, 
eines seiner Alben hieß „Shameless“. Es inspirierte Florian Klein aka 
Hans Berlin, in seinem Musical über die schwule Pornoindustrie eine 
der Hauptfiguren „Jesse Apollo“ zu nennen. Der träumt davon, die 
Sexindustrie zu verlassen, um seinen Musikertraum wahr werden 
zu lassen. Die Musik fürs Stück „Shooting Star“ schrieb der Berliner 
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Zusammen mit dem französischen DJ Tommy Marcus hat der legendäre 
Pornodarsteller François Sagat sein erstes Album veröffentlicht. Es heißt 
„Videoclub“ und umfasst 13 Songs, von „Sagat Planet“ bis zu „I Don‘t Want 
to Break Your Heart“. Zu jedem dieser House- und Trance-Tracks im 90er-
Jahre-Stil gibt es auf YouTube sehenswerte Videoclips

Komponist Thomas Zaufke. Die Premiere in 
Los Angeles 2019 war ein Riesenerfolg, auch 
die Aufführungen in New York 2022. Aktuell 
arbeiten Klein und Zaufke daran, das Stück 
ins SchwuZ zu kriegen.

Mit Amanda Lear fing alles an

Während wir darauf noch warten müssen, 
hat eine andere schwule Pornolegende sich 
ins Musikgeschäft gewagt: François Sagat. 
Der 1979 in Cognac im Südwesten Frank-
reichs geborene Sexgott hat schon einiges 
geschafft, was die meisten nie erreichen. Er 
ist seit einem Vierteljahrhundert erfolgreich 
in einem Geschäft, dessen Halbwertzeit no-
torisch kurz ist. Er lief bei der Paris Fashion 
Week über den Laufsteg, wurde vom Künst-
lerduo Pierre & Gilles porträtiert. Es gibt eine 
Doku über sein Leben („Sagat: The Docu-
mentary“), 2010 spielte er in Kinofilmen wie 
„Mann im Bad – Tagebuch einer schwulen 
Liebe“ von Christophe Honoré mit. Bruce 
LaBruce machte ihn ebenfalls 2010 zum 
Hauptdarsteller in seinem apokalyptischen 
„L.A. Zombie“. 
Schon 2012 startete Sagat ein Musikprojekt 
mit dem Titel „Hadès“. Es folgten Singles 
wie „Camera“ (2015), „Trust Me“ (2018) und 
die EP „Chamelia“ (2019). Nun ist sein erstes 
Album erschienen: „Videoclub“. Mit synthe-
tischen Handclaps, Cowbells und wabernden 
Keyboardflächen wird ein Soundteppich für 
House- und Trance-Tracks ausgebreitet, der 
komplett vom französischen DJ Tommy 
Marcus arrangiert wurde, der als Mark  
Clement schon Mitte der 90er ähnliche  
Klänge produzierte. Bereits 2019 regte er 
Sagat an, gemeinsam Amanda Lears Disco-
Klassiker „Follow Me” (1978) neu zu inter-
pretieren. Mit dem Ergebnis schienen beide 
zufrieden, und dank Marcus‘ Ermutigung, 
ein komplettes Album in Angriff zu neh-
men, fing Sagat in der Post-Corona-Zeit an, 
eigene englische Texte zu verfassen. Sein 
starker Akzent ist verführerisch, seine Gabe 
zur Selbstironie erfrischend. Etwa in „Fairy-
tail“ (sic!) oder wenn er mit sonorem Timbre 
einlädt, den „Sagat Planet” zu betreten. Weni-
ger Vocoder-Einsatz (wie in „The Boys Club”) 
und mehr vollmundige Refrains (wie bei  
„In Extasy”) hätten seinem Albumeinstand 
gutgetan. Als Hommage an einen Sound, 
den der noch vorpubertäre Sagat einst beim 
Radiohören liebgewonnen haben dürfte, ist 
„Videoclub” aber absolut stimmig. 

Markus von Schwerin/Kevin Clarke

François Sagat:  
Videoclub, jetzt 
erhältlich

Foto:
Pornolegende  
François Sagat 



Chelsea Wolfe
„She Reaches Out to She Reaches Out to She“ 
Loma Vista Recordings/Universal

Auf ihrem siebten Album dokumentiert die kaliforni-
sche Singer-Songwriterin den Prozess ihres  
Trockenwerdens nach Jahren der Alkoholab
hängigkeit. Dass die Stücke teils einem Exorzismus 
gleichen, nimmt daher nicht wunder. Es scheint 
emotional permanent vor und zurück zu gehen.  
Introspektive, gehauchte Vocals stehen in ein-
drucksvollem Kontrast zu brachialen Soundgewit-
tern aus verzerrten E-Gitarren und Halleffekten. 
Über allen Songs schwebt eine düster-bedrohliche, 
Gothic-inspirierte Atmosphäre, in der leuchtende 
Kleinode wie die Single „Tunnel Light“ entstehen, 
die Trost und Hoffnung verkünden. Ein starkes,  
berührendes Album.   

serpentwithfeet
„GRIP “
Loma Vista Recordings/Secretly Canadian

Schwarze Gay-Clubs sind die Dreh- und Angel-
punkte von serpentwithfeets neuem Album „GRIP“: 
In zehn geschmeidig-eleganten R’n’B-Tracks lotet 
der aus Baltimore stammende Künstler scheinbare 
Gegensätze aus, feiert den Club als Safe Space und 
glamouröse Bühne. Gesegnet mit einer samtseidigen 
Stimme, die er in seiner Laufbahn als klassischer 
Chorsänger bis zur Perfektion ausbildete, schafft es 
Josiah Wise alias serpentwithfeet, unsere Ohren zu 
umschmeicheln und einen gleichzeitig erotisch ganz 
schön aufzuheizen. In Tracks wie dem Dancefloor-
Filler „Damn Glove“ oder der sinnlichen Ballade 
„Black Air Force“ zeigt serpentwithfeet die ganze 
Bandbreite seines Könnens, aber ein Egozentriker ist 
er nicht: Mit Gaststars wie Mick Jenkins, Yanga YaYa 
und Ty Dolla Sign öffnet Wise den Club für die Party 
mit Freund*innen. 

Texte: MvS/Julian Robbel/Christina Mohr 

Andreas Dorau 
„Im Gebüsch“
Bureau B/375 Media 

In der Spätphase seiner Karriere hat der Neue-
Deutsche-Welle-Pionier die meisten Alben seiner 
Laufbahn und zwei vergnügliche Autobiografien ver-
öffentlicht. Zum seinen Weggefährten zählt SIEGES-
SÄULE-Kolumnist Wolfgang Müller, der bereits für 
Doraus House-Pop-Klassiker „neu!“ (1994) konge-
niale Reime schrieb und hier mit „Storchengesang” 
eine ornithologische Betrachtung beisteuert, deren 
Sprachwitz an Wilhelm Busch erinnert. Mit Brezel 
Göring (Stereo Total) schuf Dorau lakonische Zeilen, 
die auch in der Hauptstadt Russlands verstanden 
werden dürften: „Rainbows in Moscow nobody will 
see ...” Und mit dem Mantra-artigen „I’m a ma-ma-
man ...”-Refrain hat „Rainy Day in Moscow” beste 
Chancen, sein Hit für 2024 zu werden.
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THUNDERCAT
COLUMBIAHALLE

13
APR

KIM PETRAS
COLUMBIAHALLE

01
MRZ

ZARA LARSSON
VERTI MUSIC HALL

28
FEB

JAMIE CULLUM
ZITADELLE

20
JUL

THE STAVES
HEIMATHAFEN NEUKÖLLN

08
MAI

SOPHIE ELLIS-BEXTOR 
METROPOL

12
MRZ

HELADO NEGRO
HOLE44

05
MRZ

OLIVIA DEAN
TEMPODROM

17
MAI

BLACK PUMAS
VERTI MUSIC HALL

20
MRZ

JAMES ARTHUR
ZITADELLE

02
JUN

OMAH LAY
COLUMBIAHALLE

20
MRZ

THE STREETS
COLUMBIAHALLE

06
JUN

TINA DICO & 
HELGI JONSSON
METROPOL

22
MRZ

MIKA
TEMPODROM

02
APR

Mehr Infos zu den Konzerten und Tickets unter 

WWW.TRINITYMUSIC.DE

Hoffmann & Borchert
„Scholl – Die Knospe der Weißen Rose“
TT Music

Hier wird ein wichtiger Moment queerer deutscher 
Widerstandsgeschichte gegen die Nazis als Musical 
erzählt: Thomas Borchert und Titus Hoffmann haben 
mit „Scholl“ ein Stück über den bisexuellen Hans 
Scholl und seine Schwester Sophie geschrieben, die 
Silvester 1942/43 mit Freund*innen in einer Skihütte 
verbringen. Während Hans dort von Alpträumen als 
Folge seiner Verurteilung wegen Paragraf 175 heim-
gesucht wird, formiert sich bei ihm der Gedanke zur 
Gründung der berühmten Gruppe Weiße Rose. Die 
Musik changiert zwischen Pop und Rock, sie wird 
gesungen von einem brillanten Ensemble erfolgrei-
cher Musical-Newcomer*innen wie Alexander Auler 
(Hans) und Sandra Leitner (Sophie). Die Doppel-CD 
ist ein Livemitschnitt der Uraufführung in Fürth.
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Charles Moriarty: 
Fragments, 13.02.–
28.07. Di–Fr 11:00–
18:00, Sa 11:00–16:00 
Geistesblüten, 
Walter-Benjamin-
Platz 2,  
Charlottenburg
Vernissage:  
13.02., 19:00 

Es war Nacht in New York. Es regnete. Pinkfarbene Rosen hellten 
die trübe Stimmung auf. Plötzlich dreht sie sich um und fragt: „Willst 
du mich heiraten, Charles Moriarty?“ Ein Moment, den man nie ver-
gisst, vor allem, wenn man von Amy Winehouse gefragt wird. Auch 
Charles Moriarty hat ihn nie vergessen. Die Fotos, die er in dieser 
Nacht von der Künstlerin schoss, gehören zu den ehrlichsten, die es 
von Amy Winehouse gibt. Die besondere Verbundenheit der beiden 
schuf eine Nähe, die sich auch in den Fotos des jungen Fotografen 
spiegelt. Er 21, sie damals 19, am Anfang einer Weltkarriere. „Sie war 
eine junge Frau aus Nordlondon, die gerne sang und wahnsinnig 
lustig war“, so erinnert sich Moriarty an die Ausnahmekünstlerin im 
SIEGESSÄULE-Interview. „Sie hatte Träume wie wir alle vom Leben“, 
fährt er fort. 
Dass es in einem Albtraum endete, ahnte damals niemand. Er ver-
brachte viel Zeit mit ihr. „Wir sahen uns zusammen alte Filme an 
und gingen gerne einen trinken“, das was Freunde so machen. „Als 
sie starb, war ich geschockt.“ Auch 13 Jahre nach ihrem Tod spürt 
man, wie sehr ihn die Erinnerung an sie immer noch bewegt. Ihm, 
dem großen, kräftigen, irischen Mann, versagt die Stimme. Bereits 
mit 18 Jahren, sofort nach der Schule, verließ er Dublin, um sein 
Glück in London zu versuchen. „Im stockkatholischen Irland meiner 
Kindheit war Homosexualität illegal – sogar bis 1994. Es hat lange 
gedauert, bis ich diesen Teil meiner Identität zeigen konnte.“

Er reiste umher. Ein attraktiver, sensibler 
Mann, der gern allein war mit sich und sei-
ner Kunst. „Ich war schon immer eher Ein-
zelgänger.“ Das sah er als Chance. Während 
andere in Beziehungen gefangen sind, „ge-
nieße ich es, neue Leute kennenzulernen. 
Mich einer Situation spontan auszuliefern, 
was zu ganz einzigartigen Begegnungen 
führte.“ 

„Allein und unterwegs sein“

Ergebnisse dieser Begegnungen sieht man 
in seiner Arbeit. Eigenwillige Porträts von 
spannenden Menschen. Meistens gut ausse-
hend und sexy. „Auf der Suche nach Schön-
heit fotografierte ich lang meine idealisierten 
Versionen von Männern und Frauen.“ Es 
sind Fotos „voller Intimität, Freundschaft, 
Sehnsucht, Selbstentdeckung und Stolz“. Die 
er unter anderem in seinem Buch „X“ über 
männliche Intimität veröffentlichte. Leiden-
schaft ist für ihn nicht alles. „Natürlich weiß 
ich, dass zum Leben und zur Liebe nicht nur 
die Leidenschaft, sondern auch der Schmerz 
und die Dunkelheit gehören.“ Schließlich sei 
er ein Francis-Bacon-Fan. „In den meisten 
Fällen ging es bei meiner Fotografie darum, 
meine eigene Existenz und die magischen 
Menschen und Orte zu dokumentieren.“ 
Dafür verzichtet er auch auf Beziehungen. 
„Es ist nicht so, dass ich für immer Single 
bleiben will, aber einer der Gründe, warum 
ich über Jahre so viele wundervolle Men-
schen kennengelernt habe, ist, dass ich al-
leine und damit vielleicht ‚freier‘ war.“ 
Zum ersten Mal gibt es nun Gelegenheit, 
einen Überblick seines Schaffens in einer 
Einzelausstellung zu sehen. „Es wird ein 
spannender Mix aus Porträtaufnahmen, 
Stillleben und Landschaftsbildern, der rich-
tig Spaß machen wird.“ Den will er in Berlin 
auch haben. „Ich werde mir viel ansehen, 
in Ausstellungen gehen und bis in den frü-
hen Sonntagmorgen im Berghain tanzen.“ 
Er ist gespannt, wie die Bilder in Berlin an-
kommen. „Und natürlich ist Amy dabei.“ 
Sein Foto von ihr, auf dem sie ihn über die 
Schulter hinweg ansah, entstand in einem 
besonderen Moment. „Es ist ein wissender 
Blick, voller Kraft und Selbstvertrauen. Das 
war der Moment, in dem ich Amy wirklich 
sah und erkannte, wer sie als Künstlerin und 
bald auch als globale Ikone war.“ Bleibt die 
Frage, hätte er die Sängerin retten können? 
„Ich glaube, der einzige Mensch, der Amy 
hätte retten können, war sie selbst.“ 
                                                       Sascha Suden

CHARLES MORIARTYS BERLIN-PREMIERE

Fasziniert von Amy
Charles Moriarty kam mit 18 Jahren von Dublin nach London und lernte 
später dort die damals 19-jährige Amy Winehouse kennen. Mit mittlerweile 
42 hat der schwule Fotograf nun seine erste Einzelausstellung in Berlin. Zu 
sehen sind auch Bilder von Winehouse
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Poesie
Diaspora und Queersein in  
poetisch-surrealen Videoarbeiten

Der französische Künstler und Lyri-
ker Tarek Lakhrissi beschäftigt sich 
in seinen poetischen Videoarbeiten 
mit Erfahrungen der Diaspora und 
des Queerseins. Um den Blick 
auf unsere Realität zu verändern, 
verwendet er surrealistische Um-
gebungen, spielt mit magischen 
Elementen und lässt verschiedene 
Stimmen, Generationen und Pers-
pektiven nebeneinander existieren. 
Der Idee eines allgemeingültigen 
Kanons oder eines dominierenden 
Narrativs erteilt er so eine radikale 
Absage.

Tarek Lakhrissi: Noch bis 31.03., Sa 
und So, 12:00–18:00, Julia Stoschek 
Foundation, Leipziger Str. 60, Mitte
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Dystopie
Transmediale: Klimakollaps aus 
queerfeministischer Sicht

Uncensored Lilac führt die Besu-
cher*innen in eine postapokalypti-
sche Dystopie, in der eine Gruppe 
von attraktiven Göttinnen herrscht. 
Die in Irland lebenden Künstler*in-
nen Bassam Issa Al-Sabah und 
Jennifer Mehigan hinterfragen 
und imaginieren so die toxischen 
Auswirkungen eines zukünftigen 
Klimakollapses – und das aus 
queerfeministischer Perspektive. 
Inmitten einer traumhaften, hallu-
zinatorischen Landschaft zeigt ein 
computeranimierter Film die ge-
langweilten Göttinnen, die inmitten 
einer Umgebung aus Vertrauten, 
Haustieren und Diener*innen nach 
Rache sinnen. Bereichert wird die 
Ausstellung durch eine neu ent-
standene Serie von 3-D-Drucken, 

Gemälden und Skulpturen. Das 
Transmediale Studio im Weddinger 
silent green ist Teil der Transme-
diale 2024, deren Hauptausstellung 
„This is perfect, perfect, perfect“ 
im Kunstraum Kreuzberg/Bethani-
en vom 31.01. bis 14.04. präsentiert 
wird.

Bassam Issa Al-Sabah und Jennifer 
Mehigan: Uncensored Lilac, noch 
bis 14.04., Fr und Sa, 14:00–20:00,
So, 12:00–18:00, Transmediale 
Studio, silent green Kulturquartier, 
Gerichtstr. 35, Wedding
Transmediale Festival: 31.01.–
02.02., Eröffnung: 31.01., 18:00 im si-
lent green Kulturquartier und Haus 
der Kulturen der Welt
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Allegorie
Dale Grants Fotografien zeigen die 
Schönheit der Alterung

Für den Mode- und Porträtfoto-
grafen Dale Grant repräsentieren 
Alterungsprozesse eine besondere 
Form von Schönheit. Er entdeckt 
diese nicht nur in Gesichtern vol-
ler Falten, sondern auch in ver-
welkenden Blumen. Seine Bilder 
zeigen Blütenblätter, deren leuch-
tende Farben sich erst in ganzer 
Pracht entfalten, schließlich aber 
verwelken und herunterfallen: 
eine Allegorie des menschlichen 
Lebenszyklus, vom Strahlen der 
Jugend bis zum langsamen Ver-
schwinden.

Dale Grant: Fading Beauty, noch 
bis  23.02., Do–Sa, 13:00–19:00, 
nüüd.berlin, Kronenstr. 18, Mitte
Finissage: 23.02., 16:00

Texte: Carsten Bauhaus
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BERLINALE

Film that glitters
The city is abuzz with glitz and glamor once again as the 
74th Berlin International Film Festival, aka the Berlinale, 
descends upon us February 15-25. The city’s A-list film  
festival, one of the very few open to the public, has a  
heaped helping of queer film. Here’s what to check out

Known for its versatile mix of high-profile outings, 
this year’s Special section has a 14-hour documentary  
(exergue - on documenta 14), a movie with Adam  
Sandler playing a Czech astronaut (Spaceman), and 
two hotly anticipated queer sophomore features: 
following up her arthouse shocker Saint Maud, Rose 
Glass’ A24-produced Love Lies Bleeding stars  
Kristen Stewart as a gym owner whose new relation-
ship with a bodybuilder (Katy O’Brian) causes fric-
tion within her criminal family, while Tilman Singer 
(2018’s Luz) returns with Cuckoo, a horror film about 
a teenager (Euphoria’s Hunter Schafer), whose family 
vacation in the German Alps takes a terrifying turn. For 
those looking for another spooky option, the directors 
of Goodnight Mommy (Veronika Franz and Severin 
Fiala) are back – and in Competition – with The Devil’s 
Bath, a religious-tinged period horror picture about a 
child murderer in 18th-century Austria.
Headed by Michael Stütz, the Panorama section has 
a little something for everyone this year with nine 
diverse queer features, including new films from 
Jane Schoenbraun (I Saw the TV Glow), Levan Akin 
(Crossing), and Ray Yeung (All Shall Be Well). No 
stranger to controversy, Canadian director and Teddy 
Award winner (2014’s Pierrot Lunaire) Bruce La Bruce 
returns to Panorama with The Visitor, a reimagin-
ing of Pier Paolo Pasolini’s 1968 classic Teorema. First 
presented as a multimedia installation in London 

with sexually explicit scenes from the film 
(then still a work-in-progress) projected on 
large aluminum panels, The Visitor recasts  
Terence Stamp’s character with a Black 
Adonis figure and tackles a variety of issues –  
racism, xenophobia, British colonialism 
and heteronormative social structures.  
Berlin actor/dancer/performance artist 
Bishop Black plays the lead, while London DJ  
Hannah Holland provides the thumping 
techno soundtrack. 
A pair of Panorama documentaries celebrate 
two artists’ integral contributions to Berlin’s 
legendary underground scene. First up,  
CyberBrothel founder Phillipp Fusseneg-
ger and co-director Judy Landkammer’s  
The Teaches of Peaches (photo) follows 
the Canadian queer feminist electronic musi-
cian Peaches to the States and back on a rau-
cous anniversary tour, while interviewing 
pals Shirley Manson, Leslie Feist and Chilly  
Gonzales. Expect an intimate peek into life on 
the road mixed with rowdy concert footage and  
never-before-seen nuggets from the artist’s 
personal archives. 
German photographer Jürgen Baldiga is no 
longer with us (he passed away from AIDS 
complications in 1993), but his breathtaking 
portraits of late 1980s Berlin queer scene and 
fearless exploration of the health crisis (as 
well as his own death) solidify his status as 
one of the most important local voices of his 
generation. Using a mix of diary readings, ar-
chive footage and interviews, Markus Stein’s 
Baldiga – Entsichertes Herz takes view-
ers into the heart of old-school West Berlin 
subculture, while one of its beloved figures 
defiantly embraces life until the very end. 
Elsewhere in the festival: Lola Arias’ thrill-
ingly subversive Forum documentary Reas 
combines docufiction and music video aes-
thetics, as its subjects re-enact their daily 
lives in a Buenos Aires prison, resulting in 
an unexpectedly joyful slice of intersectional 
feminism, while the youth-oriented Genera-
tion section offers two coming-of-age films 
(Anthony Schatteman’s Young Hearts and 
Ryan Macahado’s Fin).

Jared Abbott

For more tips in German, see p. 26
For full times and dates, see berlinale.de

Präsentiert 
von: &  yorck.de

MonGay Jeden Montag im 
Kino International
Karl-Marx-Allee 33

Lesung: Nacht ohne Morgen
Im Anschluss: Swimming Pool OmU

Ein ganz besonderer MonGay-Abend: 
Clemens Schick liest auf der Bühne aus dem 
queeren Debütroman „Nacht ohne Morgen“. 
Im Anschluss zeigen wir François Ozons 
Psychothriller-Klassiker „Swimming Pool“ 
(F 2003, 102 Min.) über eine Krimiautorin, 
die im Landhaus ihres Lektors versucht, ihre 
Schreibblockade zu überwinden. Dort tri� t 
sie auf dessen promiske Tochter und deren 
inspirierend ausschweifenden Lebenswandel. 

Montag

12.2.
22:00

Le Paradis OmU

Kann es im Knast so etwas wie Freiheit 
geben? Der 17-jährige Joe hat seine Strafe im 
Jugendgefängnis fast abgesessen, als mit 
William ein Neuer ankommt, zu dem Joe Gefühle 
entwickelt, die in dieser Welt streng verboten 
sind. Zeno Gratons Regiedebüt ist eine Wucht, 
wie er von dieser ebenso zarten wie starken Liebe 
erzählt. Absolut sehenswert. B/F 2023, 85 Min.

Mittwoch

14.2.
21:00

Queerfilmnacht 
im Delphi LUX

Montag

26.2.
22:00

Wir zeigen Euch den mit den 
Teddy-Award ausgezeichneten 
Berlinale-Film  

All of Us Strangers Preview OmU

Schon jetzt der Queer¥ lm des Jahres: Adam lebt 
zurückgezogen in einem fast leeren Hochhaus 
in London und beginnt eine leidenschaftliche 
A� äre mit dem mysteriösen Harry, der über ihm 
wohnt. Zugleich lässt Adam die Erinnerung nicht 
los, er ¥ ndet sich im Haus seiner Kindheit wieder, 
wo seine vor 30 Jahren verstorbenen Eltern 
noch zu leben scheinen. „Weekend“-Regisseur 
Andrew Haigh erzählt emotional und erotisch 
eine Geschichte von Geistern der Vergangenheit, 
von Verlust und Liebe. Tieftraurig und ein großes 
Glück! GB 2023, 115 Min.

Montag

5.2.
22:00



Grief and anger sit heavy in my chest as I write these words. Not only 
have tens of thousands of Palestinians been slaughtered in Gaza, not 
only does the war threaten to escalate to my family’s home in Leba-
non, not only does the German government actively support the geno-
cidal Israeli regime; my queer Arab siblings are told our activism is 
hypocritical because “Arabs throw all gays off the roof!” Tell me, do 
bombs differentiate between homosexuals and homophobes? Do sol-
diers ask for pronouns before they shoot? Queer Palestinians are not 
hypothetical. Let me tell you about the fashion designer who drove 
me back over 200 kilometers after a party, half the trip listening close-
ly to my story of heartbreak, letting me bleed my pain into his tiny car; 
and the other half gushing about his husband, how his father cared 
more about the fact that the chosen partner was Muslim and Bedouin 
than that he was a man. Let me tell you about his lock screen, a pic-
ture of two men who could not have been more in love. Let me tell you 
about the cute Palestinian-American who returned to Haifa with the 
privilege of a US passport and does not know now whether to stay 
or to go, whose sarcasm drips with an American accent, even over 
text. Let me tell you about the one who left because the oppression 
is suffocating even for those carrying an Israeli passport, about the 
book of Palestinian women’s writing they lent me when we first met 
through a friend of a friend, how one poem stuck in the back of my 
mind for years, and how they sent it to me within hours after I finally 
met them again fighting for our rights on the streets, sporting a shirt 
that read: “Not gay as in happy, but queer as in free Palestine.” Let 
me tell you about the actor living in a high rise with two other queer 
Palestinians towering between Jaffa, a Palestinian town almost com-
pletely destroyed during the Nakba, and Tel Aviv, the gray metropolis 
that celebrates Pride, yet brutally beats anti-war protesters. Let me 
tell you how he introduced me to malfouf mish malfouf – the epitome 
of lazy cooking – real khol, and Gossip Girl. Let me tell you about 
Bashar Murad, a pop singer whose flamboyant style is only outshone 
by his razor-sharp lyrics; who I never thought would reply to me but 
even traveled two hours to see me perform one of his songs, who 
is kind and talented beyond belief and humbler than many a Berlin 
DJ with one-fifth of his musical fire. Let me tell you about those who 
left, those who stayed, those who were pushed out, those who were 
barred from ever returning. Or better yet – let them tell their own sto-
ries. I do not speak for queer Palestinians because they do not need 
me to. They speak for themselves. Are you listening?

Not hypotheticals
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At Hotel Motel One Berlin-Spittelmarkt, there’s a monthly 
meet-up where members vote on which book to read next. 
Currently, they’re about to dive into The Foghorn Echoes by 
Danny Ramadan, a tale of ‘forbidden love’ between two boys 
in war-torn Syria. The next meet-up is on Sunday, February 
4, at 17:00.
Spinnboden, Europe’s largest and oldest lesbian archive, 
hosts their own monthly queer book club. All are welcome. 
This discussion-focused gathering takes place online at 
18:30 on the first Wednesday of the month (February 7 this 
month). For this edition, they’re reading ​​Open Me Careful-
ly: Emily Dickinson’s Intimate Letters to Susan Huntington 
Dickinson, a selection of the American poet’s uncensored 
correspondence. March brings Leah Lakshmi Piepzna-Sa-
marasinha’s transformative memoir Dirty River: A Queer 
Femme of Color Dreaming Her Way Home.
The Village Book Club, moderated by Marco Astolfi, gathers 
book lovers at Village Berlin every two months to explore 
literature and non-fiction dealing with or related to LGBTIQ* 
issues and personalities. The next meet-up is on Tuesday, 
February 6 at 20:00, and they’ll be reading queer fantasy 
novel The Faggots and Their Friends Between Revolutions 
by Larry Mitchell, as well as selecting the next book to read.
FLINTA* Book Club is a regular meet-up for FLINTA people 
who like to talk about lit with a focus on intersectional fem-
inism, politics, gender and queerness. Now, they’re reading 
Revolting Prostitutes by Molly Smith and Juno Mac. The club 
is currently full but those who are interested can sign up 
for the waiting list on their website (flintabooksberlin.org). 
They are planning on events and meet-ups in the future 
though, so keep an eye out.
So pick a book club and treat your inner bookworm to literal, 
and literary, queerness in Berlin!

Francesco Bacci

Intro: Fuck Valentine’s Day p. 5        Calendar highlights: p. 45-64
English elsewhere
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A column of 
international 
perspectives on  
queer Berlin

German-Lebanese-US 
anthropologist, drag 
king and 
theater lover  
Jara Nassar writes 
and performs in 
Berlin

READING

Lit club nights
Book clubs are a great, cozy way to read and discuss books during 
Berlin’s long, cold winter. We’ve rounded up a few queer ones in 
English to keep you warm during chilly February

PH
OT

O:
 E

LE
GA

N
TS

OL
UT

IO
N

-IS
TO

CK



44   KLATSCH

Unsere 
Klatschreporterin 
seit 1999: 
Karin Schupp

„K-Word“, 
ihre Kolumne, 
jeden Freitag neu 
auf l-mag.de!

Gabriel Attal
Brittney Griner
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Elliot Page („The Umbrella Academy“),  
Nicole Maines („Supergirl“), Regisseurin Lilly 
Wachowski („Matrix“) und über 50 weitere 
trans* Persönlichkeiten forderten den Obersten 
Gerichtshof der USA auf, das in Tennessee 
beschlossene Verbot von geschlechtsanglei-
chenden Maßnahmen für Minderjährige aufzu-
heben. Solche Therapien seien „entscheidend 
für ihr Wohlbefinden und sogar für ihr Über-
leben“, schreiben sie in einem Brief. „Viele, die 
erst nach der Pubertät mit der Behandlung be-
gannen, litten unter der Verzögerung.“ Gegen 
das Gesetz haben drei Jugendliche und ihre 
Eltern Klage vor dem Supreme Court eingelegt.
Gabriel Attal ist seit Januar der erste schwule 
Regierungschef Frankreichs – und sein (Ex-?)
Mann Stéphane Séjourné der neue Außen-
minister. Attal, der zuvor Bildungsminister 
war, wurde 2018 geoutet und lebte damals in 
einer eingetragenen Partnerschaft mit dem 
Vorsitzenden der Macron-Partei Renaissance. 
Mitte 2022 berichteten Zeitungen über ihre 
Trennung, offiziell bestätigt haben die beiden 
das aber bisher nicht. 
„Wir brauchen Vorbilder und mehr Sichtbar-
keit von LGBTQIA+“, forderte Ulrike Folkerts 
in der WAZ. Zwar sei seit dem Coming-out von 
185 Schauspieler*innen Anfang 2021„Diversität 
deutlich sichtbarer im öffentlich-rechtlichen 
Fernsehen“, doch queere Themen wirkten 
immer noch „ein bisschen zu aufgesetzt und 
drübergestülpt“. Zudem werde in ihrer Bran-
che auch zwanzig Jahre nach ihrem lesbi-
schen Coming-out „noch diskriminiert. Es gibt 
Gerüchte, dass uns das schadet.  
Entscheidungen über Besetzungen werden 
hinter verschlossenen Türen gefällt.“

Kristen Stewart muss sich zwar nicht über den Mangel an Rollen be-
klagen, seit sie offen queer lebt, erklärt das jedoch vor allem mit ihrer 
Fähigkeit, feminine und heteronormative Charaktere darstellen zu 
können. „Aber es ist beschissen, dass das nicht der Fall wäre, wenn 
ich lesbischer wäre“, sagte sie in Variety. In dem Interview spricht die 
Oscar-nominierte Schauspielerin auch über die queeren Untertöne ihrer 
„Twilight“-Filme: „Ich kann es erst jetzt sehen … Es geht um Unter
drückung und darum, das zu wollen, was dich zerstören wird. Ich liebe 
es, wie gothic und gay das ist.“ Stewarts neuer Film, der lesbische  
Romantic Thriller „Love Lies Bleeding“, läuft im Februar auf der Berlinale. 
Alles muss raus: Elton John gibt seine Residenz in Atlanta auf und lässt 
Teile der Einrichtung versteigern. (Keine Sorge: Er hat noch vier andere 
Wohnsitze!) Ende Februar kommen in New York Bühnenoutfits, darunter 
Plateaustiefel aus den 1970ern, Diamantschmuck, Kunstobjekte und ein 
Flügel unter den Hammer. In Rente ist der 76-Jährige aber wohl noch 
nicht: Der frischgebackene EGOT-Gewinner – zu seinen sechs Grammys, 
zwei Oscars und dem Tony kam im Januar ein Emmy hinzu – soll kürzlich 
ein Album mit der lesbischen Musikerin Brandi Carlile aufgenommen 
haben. 
Fast zehn Monate lang saß US-Basketball-Star Brittney Griner 2022 in 
russischer Haft, nachdem sie in Moskau wegen eines halben Gramms 
Haschischöl festgenommen worden war. Disney kündigte nun einen  
Dokumentarfilm und eine Dramaserie über die zweifache Olympiasiege-
rin an. In der Doku soll es um ihren Leidensweg in Russland gehen, in der 
Serie über das ganze – auch sonst nicht ereignislose – Leben der  
lesbischen Sportlerin. Details, etwa zum Cast, sind noch nicht bekannt. 
Grindr-User*innen haben den Schauspieler Henry Cavill („The Witcher“) 
zum „Hottest Man 2023“ gekürt. Um den muskulösen Briten ranken sich 
Gerüchte, dass er eigentlich schwul sei, offiziell ist er aber mit der TV-
Managerin Natalie Viscuso liiert. Auf den Plätzen 2 bis 5 folgen vier offen 
Schwule: Lil Nas X, Troye Sivan, Luke Evans und Jonathan Bailey.
Den Ausdruck „offen schwul“ würde Andrew Scott („Fleabag“) gerne 
abschaffen: „Man sagt auch nicht, dass man offen irisch ist“, sagte der 
schwule Schauspieler, ab 8. Februar in „All of Us Strangers“ zu sehen, 
dem Hollywood Reporter. „Da steckt etwas drin, das ein wenig an 
‚schamlos‘ erinnert. Ich würde fast schamlos vorziehen (…) oder es  
einfach gar nicht sagen.“ 

Henry Cavill

Kristen Stewart



Henry Cavill
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präsentiert

Do. 01.02.,19:30  
Deutsche Oper Berlin

Written on Skin

Gay composer George Benjamin (born 
1960) wrote an opera about an unhap-
pily (and sexually frustrated) woman 
in the Middle Ages who succumbs to 
forbidden love and pays for it brutally. 
The celebrated premiere production 
from Katie Mitchell can now be seen 
in Berlin. 

Der schwule Komponist George Ben-
jamin (geb. 1960) hat eine Oper über 
eine unglücklich verheiratete (und 
sexuell frustrierte) Frau im Mittelalter 
geschrieben, die sich einer verbo-
tenen Liebe hingibt und dafür brutal 
büßen muss. Die gefeierte Urauffüh-
rungsproduktion von Katie Mitchell ist 
nun in Berlin zu sehen.

William
   Forsythe

PREMIERE
16. Feb 2024

19. | 23. Feb 2024
4. | 10. | 13. | 14. Mar 2024
1. | 6. | 9. Apr 2024

Deutsche Oper Berlin

Blake Works I

One Flat Thing, 
   reproduced

Approximate 
 Sonata 2016

Choreographien 
  vonWilliam Forsythe
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Im Rahmen der Literaturreihe „Homo 
ludens“ stellt heute der Autor Elias 
Hirschl (Foto) seinen neuen Roman 
„Content“ im Gespräch mit Christian 
Duncker vor. Und so divers wie der 
Autor gelesen wird, so mysteriös 
scheint auch seine Story um die „Con-
tent-Farm Smile Smile Inc.“ zu sein.

As part of the Homo Ludens literary 
series, author Elias Hirschl (photo) 
presents his new novel Content, in 
conversation with Christian Duncker 
this evening. And as diverse as the au-
thor is read, his story about the “Con-
tent-Farm Smile Smile Inc.” seems to 
be just as mysterious.

New Orleans beheimatet eine pulsie-
rende queere Community, die Men-
schen aus ganz Amerika anzieht. Sie 
finden dort einen Ort, ihre Einzigartig-
keit auszuleben. Mit ihren lebendigen 
Fotos gewährt Victoria Jung Einblicke 
in diese Community. Die Schau eröff-
net heute und läuft bis zum 29.02.

New Orleans is home to a pulsating 
queer community that attracts people 
from all over America. There, they find 
a place to live out their uniqueness. 
With her vibrant photographs, Victo-
ria Jung provides an insight into this 
world. The show opens today and 
runs through Feb 29.

Auch zum Ende der Jubiläumsedition 
der Clubtransmediale lässt das Fes-
tival sich nicht lumpen: Im Berghain 
können sich heute alle Fans von expe-
rimenteller elektronischer Tanzmusik 
auf die bekannte Szene-DJ Kim Ann 
Foxman (Foto) sowie Soulsick, Golden 
Girl$$$  u. a. freuen.

Even as the anniversary edition of 
Clubtransmediale draws to a close, 
the festival won’t let you down: to-
night, fans of experimental electronic 
dance music can look forward to well-
known scene DJ Kim Ann Foxman 
(photo) as well as Soulsick, Golden 
Girl$$$ and others at Berghain.

Fr 02.02. fever dream

Fr 02.02. CTM: Divide and Dissolve
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19:30
Urania

18:00 
Prinz 
Eisenherz

21:00 
Berghain

Do 01.02. Buchpremiere: Content Crimp und Musik von 
George Benjamin. Opera

19:30	 Volksbühne Berlin > Is 
Anybody Home?, Ein 
Live-Film von Gob Squad 
in den Prater Studios. 
Screening

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

Kultur

19:00	 Dock 11 > Divine, 
Tanzperformance starker 
Frauen der Tanzges-
chichte, Butoh trifft auf 
Ballett, von Yuko Kaseki 
& Megumi Eda. Dance 
performance

19:30	 Urania > Content, 
Buchpremiere – der 
Autor Elias Hirschl stellt 
seinen Roman vor. Book 
presentation

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Deutsche Oper > 
Written on Skin, Oper 
mit Texten von Martin 

Do
01.02.

20:00	 Berliner Ensemble > 
Motherfuckinghood, 
Eine Text-Collage 
über Erfahrungen des 
Mutterseins von Claude 
De Demo und Jorinde 
Dröse u. a. Play focussing 
on motherhood

20:00	 Brotfabrik > Bridge 
Markland – woyzeck in 
the box, Georg Büchners 
Woyzeck modern inter-
pretiert, Puppenspiel. 
Puppet theater

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

Festival
22:00	 SIEGESSÄULE prä-

sentiert: Berghain > 
CTM-Festival 2024, Live: 
40Hurtz & Hazey Haze, 
DJ Fuckoff, Baptist Goth, 
HiTech u. a. Festival for 
Adventurous Music & Art

Bars
19:00	 Tipsy Bear > Musical 

Karaoke, Hosted by 
Vinni. Queer NYC-style bar

19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 
Bar, SchwuZ’ bar night 
for all queers

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Karaoke nach Wunsch. 
Gay bar in the heart of 
Schöneberg

19:30	 Blond > Karaoke, As 
you like. Gay bar in the 
heart of Schöneberg

EINTRITT FREI!

NEU! DIENSTAG BIS SAMSTAG AB 19 UHR

06.02.  The Barbie and Ken 
Show hosted by the Drag Open 
Stage Class 2023

08.02.  Show Us Your Tits!
- a burlesque night

09.02.  Karaoke Night 
hosted by Jewels

15.02.  Omelette du Fromage 
- a satire french drag show

02.02.  Lipstick Karaoke
hosted by Amy Strong 

20.02.  Divamania 
by Amy Strong & Destiny Drescher

22.02.  Lemonade Queers
a Sober Partyhosted by 

28.02.  Shaking The Habitual
a queer indie experimental night

29.02.  Stößchen!
präsentiert vom Rat der Ranzigen

07.02.  Drag Open Stage
moderiert von Vivienne Lovecraft 

14.02.  Lux Divas Night 
hosted by Lady Dina

13.02.  Antina‘s Spookhouse 
hosted by Antina Christ

16.02.  LOVEGAME
by Anna Klatsche

21.02.  FLINTA* Drag Open 
Stage hosted by BLVSH

23.02.  Tag der Clubkultur
- Ein queer-kultureller Abend 
von & für die Deaf-Community

Rollbergstr. 26 I www.schwuz.de

Sustain
26.1.–4.2.2024
ctm-festival.de

KIEZTOUR.NET

http://www.schwuz.de
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Ulf Leo Sommer. Musical 
on a dancing studio in Berlin

19:30	 Berliner Ensemble > 
Motherfuckinghood, 
eine Text-Collage 
über Erfahrungen des 
Mutterseins von Claude 
De Demo und Jorinde 
Dröse u. a. Play focussing 
on motherhood

20:00	 Pfefferberg Theater > 
Lordess,

	 Tanzstück über den Di-
skurs um Sexualität und 
Geschlecht, inspiriert von 
der Künstlerin Lorenza 
Böttner. Dance piece 
discourse on sexuality and 
gender

20:00	 AHA-Berlin e. V. > 
Bridge Markland – 
woyzeck in the box, 
Georg Büchners Woyzeck 
modern interpretiert, 
Puppenspiel, Einlass 19 
Uhr. Puppet theater

20:00	 Berliner Ensemble > It‘s 
Britney, Bitch!, Femi-
nistisches Theaterstück, 
Regie: Lena Brasch. Play 
about the pop icon

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, 

	 Show mit Tanz, Gesang 
und Comedy.

	 Drag show 

Kultur
17:30	 Märchenhütte im 

Monbijoupark > 
Ayşenbrödel & 
Rumpelstilzchen, 
Moderne Gender-Bend-
ing Märchenadaption 
für Erwachsene. Modern 
fairytail for grownups

18:00	 Prinz Eisenherz > fever 
dream, Vernissage der 
Ausstellung von Victoria 
Jung. Exhibition opening

19:00	 Konzerthaus Berlin > 
Konzerthausorchester 
Berlin: Joana Mallwitz, 
Werke von Richard 
Strauss und Kurt Weill, 
mit Katharine Mehrling, 
Yui Kawaguchi u. a. 
Classic concert

19:00	 Dock 11 > Divine, 
Tanzperformance, Butoh 
trifft auf Ballett, von 
Yuko Kaseki & Megumi 
Eda. dance performance

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate und 

Festival
21:00	 SIEGESSÄULE präsen-

tiert: Berghain > CTM-
Festival 2024 – Divide 
and Dissolve, Line-up 
Kim Ann Foxman, 
Golden Girl$$$, Special 
Request, Soulsick u. a. 
Festival for Adventurous 
Music & Art

Bars
19:00	 Flax > Karaokeshow, 

Hosts: Die jungen 
Wilden. Gay bar, hotspot 
for young locals

19:00	 Möbel Olfe > In Transit, 
Barabend für Trans* & 
Non-Binary, DJ TBA. Bar 
night celebrating the Trans* 
and Non Binary community

19:30	 Blond > Sexy-Music-Box, 
Du bist DJ im Blond. Your 
favorite music by request

20:00	 Tipsy Bear > House of 
Bodily Fluids, A night 
for trans* & friends, 
Hosted by Eddy Entropie 
& House of Steel

21:00	 WOOF Berlin > Hot 
Guys & Cold Drinks, 
Bar für Bären & Freunde. 
Meeting place for hairy men

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
DJ Kaey, Pop / Retro 
Music Night. Queer crui-
sing bar

Fr
02.02.

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Dirty Thursday, Queer 
cruising bar

21:00	 WOOF Berlin > Thirsty 
Thursday, Bar für Bären 
& Freunde. Meeting place 
for hairy men

21:30	 Möbel Olfe > Schwu-
lenschubsen, Der 
schwule Barklassiker, 
DJs TBA. Xberg‘s popular 
weekly gay bar night

Clubs
23:00	 Suicide Club > Chantals 

House of Shame, DJs 
+ Show TBA (Electro, 
House, Minimal). Chan-
tal‘s infamously lascivious 
weekly party explosion

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference“, Gay Cruising

18:00	 Club Culture Houze 
> Big Daddy‘s Day, 
Für alle Gays, die auf 
jung+alt stehen, Gay Age 
Playparty

18:00	 Quälgeist > Red Butts, 
Spanking-Afterwork Party 
für Männer*. Spanking 
party

19:00	 Böse Buben > Bitch!, 
Sexparty mit Gruppen-
sex. Group sex party

21:00	 Lab.oratory > Naked 
Sex Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00

23:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Pop it up, Partynacht 
mit DJ. Friedrichshain‘s 
infamous gay bar

Clubs
19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 
Bar: Lipstick Karaoke, 
Hosted by Amy Strong

22:00	 KitKatClub > Four Play, 
Techno, Performances, 
Workshops, Line-up 
Stella Destroy, Emina 
Helena, Zusan, Fixie Fate 
u. a. (Techno, House). A 
kinky club night

22:00	 Busche Club > Korean 
Party Factory, K-Pop 
Old-School Party, DJs 
Kamikatzi, Freezeur

22:00	 Lab.oratory > Lab.
dance, Gay Sexparty, 

Einlass bis 00:00, „Dance 
and fuck“, no dresscode. 
Entry till midnight

23:00	 Connection > Popular, 
The Queer Friday Club, 
DJs Francis, Bass T. (Pop, 
House)

23:00	 SchwuZ > Dykes* Gone 
Wild – Party Edition, A 
Sapphi’sticated Night!, 
DJs Ployceebell, trust.the.
girl, Tamarr u. a. (Pop, 
Electroclash, House)

Sex
20:00	 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Heute ist der 
Arsch mal König. Men only

20:00	 Böse Buben > Suck-
Club, Gay Fetisch-Party, 
Dresscode für Sucker: 
White socks

21:00	 Quälgeist > SM-Nacht, 
BDSM-Abend für Män-
ner*. BDSM play party, 
men only

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

fridays doors open 10 to 12 pm

february02 Lab.dance
  no dresscode, dance and fuck

february09/16/23 Friday Fuck 2-4-1
  no dresscode, double drinks

sundays doors open 4 to 6 pm

february04 Naked Sunday
  dresscode fully naked, shoes only

february11 Athletes
  dresscode sneakers and sportswear

february18 Mask
dresscode mask

february25 Yellow Facts
  no dresscode, piss and fuck

thursdays doors open 9 to 11 pm

february01/08/15/22/29 Naked Sex Party
  dresscode fully naked, shoes only

saturdays doors open 10 to 12 pm

february03 Yellow Facts
  no dresscode, piss and fuck

february10 Fausthouse
  no dresscode, fi st and fuck

february17 Gummi
  dresscode rubber

february24 Sewer System
  no dresscode, total darkness

AM WRIEZENER BAHNHOF   BERLIN – FRIEDRICHSHAIN   S OSTBAHNHOF

CERTAINLY SAFE SEX

FEBRUARY 2024

RADSPANNEREI
           Fahrräder aus Stahl.

rad-spannerei.de
Tel. 030 615 2939

VORSPIEL
Sportverein 

für Schwule und Lesben 
Berlin e.V.

Martin-Luther-Straße 56  
10779 Berlin

Mach mit und sei fit!
www.vorspiel-berlin.de
mail@vorspiel-berlin.de  

facebook.com/vorspielberlin
Tel.: (030) 44 05 77 40

http://www.vorspiel-berlin.de
mailto:mail@vorspiel-berlin.de
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Zeitreise ist angesagt: Die Frauen-
punkband Östro 430 aus Düsseldorf 
löste sich 1984 auf und brachte nur 39 
Jahre später das Album „Punkrock 
nach Hausfrauenart“ raus. Im zeitlo-
sen Clash stellen sie es zum zeitlosen 
Eintritt von 17 Euro vor und beweisen: 
Für Punk sind Frauen nie zu alt!  

Time travel is hot: the all-woman punk 
band Östro 430 from Düsseldorf dis-
banded in 1984 and have just released 
their second album Punkrock nach 
Hausfrauenart – 39 years later. They 
present it at the timeless Clash for a 
timeless 17 euro cover and prove that 
women are never too old for punk!  

Seit fast einem Jahrzehnt lädt die 
Entertainerin Jurassica Parka (Foto) 
die verschiedensten Gäste zu einer 
gelassenen Plauderei auf die Bühne 
des BKA. Diesmal hat sie einen VIP 
geangelt: den Satiriker Jan Böhmer-
mann. Wie er auf ihre tuntigen Fragen 
reagieren wird? Wir sind gespannnt.

For nearly a decade, Jurassica Parka 
(photo) has been inviting a wide va-
riety of guests to the BKA stage for 
her chill chats. This time, she‘s got a 
VIP: host of comedy news show ZDF 
Magazin Royale Jan Böhmermann. 
How will he react to her queeny 
questions? We can’t wait to find out.

ACT UP war eine legendäre Polit-
aktivismusgruppe von überwiegend 
queeren Menschen, die mit spekta-
kulären Aktionen in den USA auf die 
Aids-Krise aufmerksam machte. Der 
Dok-Film über die Gruppe von Jim 
Hubbard und Sarah Schulman von 
2012 läuft heute im Tipsy Bear.

ACT UP was a legendary political 
activist group in the USA of pre-
dominantly queer people, who drew 
attention to the AIDS crisis with 
show-stopping action. The 2012 
documentary about the group by 
Jim Hubbard and Sarah Schulman is 
showing tonight at Tipsy Bear.

Sa 03.02. Paillette geht immer

So 04.02. United in Anger: A History of ACT UP
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22:00
Clash

23:59
BKA

19:00 
Tipsy 
Bear

Sa 03.02. Östro 430

19:00	 Sonntags-Club > 
Lampenfieber, Queere 
offene Bühne des S-C. 
Open stage for Queers

20:00	 Hole Berlin > Arcade, 
Konzert des Sängers 
und Songwriters Duncan 
Laurence. Concert of the 
singer songwriter

20:00	 AHA-Berlin e. V. > Auf 
die Bühne, fertig, los!, 
Queere Open-Stage mit 
Mimi Milano

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

22:00	 Clash > Östro 430, 
Konzert der Frauenpunk-
band. Concert

23:59	 BKA-Theater > Jurassi-
ca Parka: Paillette geht 
immer, Die stadtbekan-
nte Dragqueen mit ihrem 
Latenight Talk-Format. 
Comedy talk show

Festival
20:00	 SIEGESSÄULE präsen-

tiert: Volksbühne Berlin 
> CTM-Festival 2024 
–  Jules Reidy + Félicia 
Atkinson, Konzert von 
Experimental/Acoustic 
Artist* Jules Reidy, mit 
Félicia Atkinson, CTM - 
Festival for Adventurous 
Music & Art

22:15	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Radialsystem 
> CTM-Festival 2024 
– SØS Gunver Ryberg, 
Konzert des queeren 
Sound Artists und 
Composers SØS Gunver 
Ryberg, CTM - Festival for 
Adventurous Music & Art

Bars
19:00	 SchwuZ > Ballhaus 

König, Hosted by Ingmar 
König, Cha Cha, Rumba, 
Walzer & Co. Standard 
and Latin dance event

19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 
Bar, SchwuZ’ bar night 
for all queers

19:00	 Flax > feste Feiern, 
„Play Your Own Music“, 
mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

12:30	 AHA-Berlin e. V. > 
Choreografie – One 
Billion Rising, Ange-
leitete Choreographie in 
Solidarität gegen Gewalt 
an Mädchen und Frauen, 
mit Aktivist*in Annet. 
Guided choreography in 
solidarity against violence 
against girls and women

Kultur

15:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:30. Musical

19:00	 Dock 11 > Divine, 
Tanzperformance über 
starke Frauenfiguren der 
Tanzgeschichte, Butoh 
trifft auf Ballett, von 
Yuko Kaseki & 

	 Megumi Eda. Dance per-
formance

19:30	 Blond > Saturday Night 
Gay Warm-up

20:00	 Tipsy Bear > BAM! – 
Black Ass Moment, 
Celebrating black artists, 
Hosted & Produced by 
Aunty Lola Rose

22:00	 Paloma Bar > Slap, 
Paloma invites DJ Mandel 
Turner. Housey bar night in 
the heart of Xberg

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
DJ Matteo Veroni, Italo 
Disco. Well known bar in 
Friedrichshain with darkroom

23:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Pop it up, Partynacht 
mit DJ. Friedrichshain‘s 
infamous gay bar

Clubs
19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

21:00	 Regenbogenfabrik > 
Tortenheber, Queere Soli-
party, DJs TBA (Crossover, 
80s, Punkrock). Left-wing 
oriented benefit party

22:00	 Busche Club > The De-
cision, DJs TBA (Electro, 
Techno, Pop, Oldies, 
Schlager). Berlin‘s cult club 
for gays and lesbians

22:00	 Süss War Gestern > 
Rose Kennedy, Hosted 
by Nina Queer & Magic 
Magnus, DJs The Gloria 
Game Boys, U-Seven, 
Paul Pailette u. a. (House, 
Pop, Retro)

23:00	 Connection > Electronic 
Vibes, House of Electron-
ic Music, DJs Marc Lime, 
Divinity

23:00	 Reset Club > Flowers of 
Romance, 16 Year Anni-
versary, DJs TerrorWave, 
M. König (PostPunk, 
Synth, Minimal, Cold 
Beats, Electro, Italo). 
Queer gothic party

23:00	 SchwuZ > bump!, Ret-
ro-Party, DJs Modeopfer, 
derMicha, Prof. Dr. 
Cheddar, Daddy Disco 
u. a. (80s, 90s, 70s). Gay 
party with retro club classics

23:30	 Zur Klappe > Bender 
Party, Hosted by the 
queer „Bender“ collec-
tive, Line-up Amperia, 
Spino, LSN101

23:59	 about blank > Dessert, 
Line-up CENKK, Aglaja 
Brix, Vladyslav Putistin 
u. a. (Italo Disco, House, 
Trance, EBM). Mixed-gen-
der electro party

23:59	 Berghain > Klubnacht, 
Line-up Fadi Mohem, 
Ady Toledano, Magda, 
Efdemin, Daniel Bell u. 
a. Get lost in the concrete 
tempel for contemporary 
electronic dance music

Sa
03.02.

Maaßenstraße 14 
am Winterfeldtplatz

Nur für kurze
Zeit zurück
in Berlin bis 
29. 02. 2024
im Theater
des Westens!
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14:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:30. Musical

16:00	 Konzerthaus Berlin > 
Konzerthausorchester 
Berlin, Joana Mallwitz, 
Werke von Richard 
Strauss und Kurt Weill, 
mit Katharine Mehrling, 
Yui Kawaguchi u. a. 
Classic concert

19:00	 HAU1 > Beyond Equali-
ty #2 On Abolishing the 
Family – and Finding 
Alternatives, Talk mit 
der Autorin Sophie Lewis 
über feministische Kritik 
an dem Konzept der 
klassischen Kleinfamilie. 
Talk about collective care-
work in familiy`s

19:00	 Bar jeder Vernunft > 
Atrin Madani & Paul 
Hankinson, Musik-Show 
mit Liebesliedern, Lieder 
von Schubert, Chansons 
von Aznavour, Songs von 
Burt Bacharach u. a. A 
show all about lovesongs

19:00	 Dock 11 > Divine, 
Tanzperformance starker 
Frauenfiguren der 
Tanzgeschichte; Buhtoh 
trifft auf Ballett, von 
Yuko Kaseki & Megumi 
Eda. Dance performance

20:30	 Crack Bellmer > The 
Sinners Saloon, Rock ’n’ 
Roll burlesque and caba-
ret show, Performance: 
Amber Eve, Santana 
SexMachine u. a.

Bars
15:00	 BEGINE > Speed-DOing, 

Spielend andere Sin-
gle-Lesben kennenlernen. 
Speed-Dating for lesbians

15:00	 AHA-Berlin e. V. > AHA-
Sonntagscafé, Gemütli-
cher Wochenausklang in Kultur

So
04.02.

Sex
14:00	 Club Culture Houze > 

Shy & Pie
18:00	 Quälgeist > F*ing 

Machines, Einführung 
in luststeigernde Geräte 
aller Art. Workshop on 
pleasure enhancing units

20:00	 Club Culture Houze > 
FLIT*chen / Big Kids 
Club, ABDL & Windel 
Stammtisch

20:00	 Böse Buben > BöseBu-
ben-Nacht, SM und 
Spanking-Party bis 03:00

20:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Samstag – positHIV, 
Entspannte Party für Pos-
itive und nicht Positive, 
men only. Relaxed erotic 
party

21:00	 Quälgeist > Gears & 
Gear, Sexparty, Dress-
code: Cyber Punk, Tech 
Wear etc., Men* only

22:00	 Triebwerk > Sexparty, 
Naked- & Underwear-Sex-
party

22:00	 Triebwerk > Saturday 
Night Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

22:00	 Lab.oratory > Yellow 
Facts, Einlass bis 00:00, 
Piss without dresscode. 
Gay sex party, entry till 
midnight

der AHA mit Kaffee und 
Kuchen. Coffee and cake

16:30	 Blond > Kaffeeklatsch, 
Mit Schlagermusik. Tea 
and coffee time

19:00	 Tipsy Bear > United in 
Anger: A History of ACT 
UP,

	  Documentary Screening 
+ Talk. An evening to 
reflect about queer history

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Drink & Cruise, Friedrich-
shain‘s queer cruising bar

19:00	 Flax > Weekend-Final, 
Mit Tischtennis. Regular 
gay bar night

19:00	 Möbel Olfe > Olle 
Olfen, 

	 „Altersgerechte Trink-
betreuung“ mit Musik 
vom Feinsten. Olfe‘s new 
bar night for experienced 
bar people

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, 

	 Hosted by various KCs.  
Kreuzberg‘s queerfriendly 
karaoke club

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Sunday Sex, 
Gay Cruising & Movies

14:00	 Quälgeist > Pepper-
MINT,

	  Trans-inklusive BDSM- & 
Fetisch Playparty. Trans-in-
clusive BDSM Play & Sex 
party

15:00	 Böse Buben > Fist-Club, 
Get FFive on Sunday. 
Fisting party

16:00	 Triebwerk > Sunday 
Sex, Gay cruising, Dress-
code: Underwear, naked

16:00	 Lab.oratory > Naked 
Sunday, Gay Sexparty, 
Einlass bis 18:00. Entry till 
18:00

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 18.30 Uhr. Enty 
till 6:30pm

19:00	 Club Culture Houze > 
Bi Boy Bang, Bi-Sexparty 
für Männer, Open for all 
Gender

„Der Mond 
hatte frei“

Atrin Madani 
singt von Liebe 

04. Februar
Tickets 030. 883 15 82 

www.bar-jeder-vernunft.de

http://www.bar-jeder-vernunft.de
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Constanze Becker (Foto, li.) und Tilo 
Nest singen mit 17-köpfiger Big Band 
Songs von Weill und Eisler mit Texten 
von Bertolt Brecht. Ihn konnte man 
zuletzt in „La Cage aux Folles“ an der 
Komischen Oper bestaunen, Constan-
ze Becker brillierte in einer lesbischen 
Neudeutung von „Phaedra“.

Constanze Becker (photo, left) and 
Tilo Nest sing songs by Weill and 
Eisler with text from Bertolt Brecht 
and a 17-piece big band. Nest was 
last seen in La Cage aux Folles at 
the Komische Oper and Constanze 
Becker lit up the stage in a lesbian 
reinterpretation of Phaedra.

Die neue Veranstaltungsreihe stellt 
die absolut berechtigte Frage: „Who‘s 
sane in a mad world?“ Nancy Nutter 
und Oozing Gloop (Foto) geleiten in 
crazy Drag durch den Abend und ver-
suchen singend, dem kollektiven Irr-
sinn dieser Tage zu begegnen. Hier 
suchen die Songs dich aus.

This new event series poses the ab-
solutely justified question: “Who‘s 
sane in a mad world?” Nancy Nutter 
and Oozing Gloop (photo) take you 
through an evening of crazy drag and 
try to counter the collective madness 
of these times with singing. This is 
where the songs choose you.

Überflüssiges Klugscheißerwissen? 
Dann ab zum Kneipenquiz mit Estelle 
van der Rhône (Foto) in die Kleine Frei-
heit. Der Neuköllner Ableger der Fried-
richshainer Grossen Freiheit ist ein 
neuer queerer Treffpunkt, initiiert vom 
umtriebigen Danjel Zarte. Trinken und 
Mitraten wird dringend empfohlen!

Too much of a smart-ass? Then head 
to this pub quiz with Estelle van der 
Rhône (photo) at Kleine Freiheit. The 
Neukölln offshoot of Friedrichshain’s 
Grosse Freiheit is a new queer meet-
ing place initiated by the enterprising 
Danjel Zarte. Drinking and simply 
guessing is highly encouraged!

Di 06.02. MADness Karaoke

Mi 07.02. Kneipenquiz
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20:00
Berliner 
Ensemble

21:00
Monster 
Ronson‘s

20:00 
Kleine 
Freiheit

Mo 05.02. Konzert: Big Brecht

Kultur
19:30	 SIEGESSÄULE präsen-

tiert: Deutsche Oper > 
Written on Skin, Oper 
mit Texten von Martin 
Crimp und Musik von 
George Benjamin. Opera

20:00	 Berliner Ensemble > 
Big Brecht, Big-Band 
Abend mit Tilo Nest und 
Constanze Becker, Musik 
von Hans Eisler und Kurt 
Weill. Big-Band evening

20:00	 Schaubühne > The 
Silence, Autofiktionales 
Stück des queeren 
Theaterregisseurs Falk 
Richter. Theater play

22:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Kino Internatio-
nal > MonGay: All of 
Us Strangers (Preview), 
Schwules Drama, Regie: 
Andrew Haigh OmU. Gay 
drama

Bars
19:30	 Tipsy Bear > Dragoho-

lic, Open Stage for babe 
drag artists, Hosted by 
Judy LaDivina

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Mo
05.02.

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: The Barbie and 
Ken Show, Hosted by 
the Drag Open Stage 
Class 2023

19:00	 Café Dujardin > Rosa 
Bonheur, c.u.n.t. – 
LGBTQIA* Barabend, DJ 
Rosetta Stone

20:00	 Möbel Olfe > Lesbian / 
FLINTA* Tuesday, Der 
Abend für Frauen, Lesben, 
Trans*, Inter. Olfe‘s 
midweek bar night for girls

21:00	 WOOF Berlin > Bear 
Bust, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Madness 
Karaoke, Drag-Games-
Prizes, Hosted by Oozing 
Gloop. Regular queer 
karaoke/party event

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Facto-
ry“, Gay Cruising

19:00	 Quälgeist > SM am 
Dienstag, BDSM-Abend 
für Männer*. BDSM night, 
men* only

19:00	 Club Culture Houze 
> Queerbeet, FTM/
MTF Play+Sexparty, All 
Genders and Bodytypes!

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

Kultur
19:30	 Theater des Westens > 

Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Pfefferberg Theater / 
Glaspalast > Die Papst 
Audienz, Varieté-Show 
mit Markus Papst und 
Jack Woodhead, mit 
internationalen Varieté 
Stars, Regie: Pierre 
Caesar. World-class artistry 
and live music

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Schaubühne > The 
Silence, Autofiktionales 
Stück des queeren 
Theaterregisseurs Falk 
Richter. Theater play

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

Di
06.02.

Clubs
18:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Boxhopping, Karaoke, 
Hosted by Fortune Taylor. 
Queer-friendly karaoke night

22:00	 KitKatClub > Electric 
Monday, DJs Diego 
Montiel, Javier Fereirra u. 
a. (Deep House, Techno, 
Minimal, Grooves). 
All-gender electronic dance 
party

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Gay-Cruising-
Sex-Fun

18:00	 Quälgeist > Blue Mon-
day Chillout, Gemischter 
BDSM-Abend. BDSM 
party, mixed-gender

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Sexparty für 
Gays

Dircksenstraße 48  Am Hackeschen Markt Oranienstraße 32
Mehringdamm 66 Kaiserdamm 5   www.brillenwerkstatt.de    

Termin 
auch online 

buchbar

Du hast den 
Durchblick? 
Bewirb dich 

und komm in 
unser Team!

http://www.brillenwerkstatt.de
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20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Schaubühne > The 
Silence, Autofiktionales 
Stück des queeren 
Theaterregisseurs Falk 
Richter. Theater play

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Drag Open Stage, 
Hosted by Vivienne Love-
craft, Performances: Prince 
Gabriel, Daisy Dick u. a.

19:00	 Tipsy Bear > Siblinx, 
FLINTA* Open Mic, 
Hosted by Foxglove & 
Lau

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Bergfest, Regular queer 
cruising bar

20:00	 Kleine Freiheit > 
Kneipenquiz, Hosted by 
Estelle van der Rhône. 
Trivia night

20:00	 Süss War Gestern > 
Glamourquiz,

	  Comedy Quiz, Hosted by 

Kultur
19:00	 AHA-Berlin e. V. > 

Slinta Speeddating, 
Sapphic, Lesbian, Inter, 
Nonbinary, Trans, Agen-
der Speeddating 

19:30	 HAU2 > Simone 
Aughterlony & Michael 
Günzburger UPROAR, 
Trans*futuristische Tanz-
performance über die 
Figur der Chimäre, mit 
Sound des Berliner Duos 
LABOUR. tanzperformance 
about the figure of chimera

19:30	 Volksbühne Berlin > Is 
Anybody Home?, Ein 
Live-Film von Gob Squad 
in den Prater Studios. 
Screening

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

Mi
07.02.

Nina Queer. Trivia comedy 
night

20:00	 Marietta > Der schwule 
Mittwoch, Der Klassiker 
am Mittwoch. Well known 
gay bar night

20:30	 Blond > Show & Bingo, 
Hosted by Destynee. Gay 
Bingo night

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men Only

16:00	 Der Boiler > youngS-
tars, Gay Sauna, Vergün-
stigungen für Männer 
unter 28

16:00	 Böse Buben > After 
Work, Sex, Spanking & SM

19:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Mittwoch, „Wohn-
zimmeratmo nach 
Feierabend, Gespräche, 
Erotik, Kennenlernen, 
Entspannen“, Men only. 
Relaxed erotic party

19:00	 Quälgeist > JaSMin 
Berlin, BDSM-Abend für 
Frauen & Trans*. BDSM 
party for women and trans*

20:00	 Club Culture Houze 
> Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Sexparty, 
Open to all Genders & 
Sexualities

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

Nur für kurze
Zeit zurück
in Berlin bis 
29. 02. 2024
im Theater
des Westens!
  

SAG UNS DEINE 

Wie gefällt 

MACH MIT BEI UNSERER LESER*INNEN-UMFRAGE!

https://de.surveymonkey.com/r/queerberlin
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Anastasius Rosenstengel, 1687  
geboren und 34 Jahre später wegen 
„Unzucht mit einer anderen Frau“ hin-
gerichtet, ist eine der interessantes-
ten queeren Personen der deutschen 
Geschichte. Das Stück ist seinem*ih-
rem abenteuerlichen und tragischen  
Lebensweg gewidmet.

Anastasius Rosenstengel, born in 
1687 and executed 34 years later for 
“fornication with another woman”, 
is one of the most interesting queer 
people in German history. This play 
is dedicated to their adventurous and 
tragic journey through life.

Das Trio Irrlichter präsentiert die 
Lieder der schwulen Berliner „Ton 
Steine Scherben“-Musiklegende Rio 
Reiser (Foto) in reduzierten Arrange-
ments für Keyboard, Cello, Saxophon 
und drei Singstimmen. Zu den bekann-
testen Titeln des musikalischen Anar-
chisten gehört „Junimond“.

The Irrlichter trio presents the songs 
of gay Berlin, Ton Steine Scherben 
music legend Rio Reiser (photo) in 
pared down arrangements for key-
board, cello, saxophone and three 
voices. One of the musical anarchist‘s 
best-known titles is Junimond.

Als Headliner auf der bekannten Party 
ist heute wieder Paramour aus London 
zu Gast an den Turntables. Aber auch 
die Liste der Berliner Residents lässt 
sich sehen – Maringo, JayCap, 2FARO 
u. a. –, um das muntere Treiben auf der 
hedonistischen Electroreihe mit Beats 
zu versüßen.

Paramour from London is back on the 
turntables today as headliner at this 
popular party. But the list of Berlin 
residents is also impressive – Ma-
ringo, JayCap, 2FARO and others – to 
sweeten the lively hustle and bustle 
of the hedonistic electro series with 
some beats.

Fr 09.02. Irrlichter: Rio Reiser, seine Lieder

Fr 09.02. Revolver Party
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20:15
Berliner 
Ensemble

20:00
Bildungs- 
und Kultur
zentrum  
Peter Edel

22:00 
KitKat-
Club

Do 08.02. Alias Anastasius

Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Maschinenhaus der 
KulturBrauerei > Grent-
perez „Growing Up“ 
-Tour, Popkonzert des 
australischen Singer-Song-
writers. Concert of the 
australian singer-songwriter

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Schaubühne > The 
Silence, Autofiktionales 
Stück des queeren 
Theaterregisseurs Falk 
Richter. Theater play

20:15	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Berliner Ensemble 
> Alias Anastasius, The-
aterstück vom Leipziger 
Autor*innen-Duo 
Matter*Verse, Regie: 
Fritzi Wartenberg. Drama

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Show Us Your Tits, 
A Burlesque Night, Host-
ed by Lolita Va Voom & 
La Viola Vixen

19:30	 Tipsy Bear > Diva 
Karaoke, Karaoke night 
hosted by Lady Dina. 

Kultur
19:00	 SO36 > Queer Slam 

Berlin, Poetry Slam für 
Queers & Friends, Special 
Guest: Illegitim. Spoken 
word event

19:30	 Volksbühne Berlin > Is 
Anybody Home?, Ein 
Live-Film von Gob Squad 
in den Prater Studios. 
Screening

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical

	  Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 

Do
08.02.

Queer NYC-style bar
19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 

Karaoke nach Wunsch. 
Gay bar in the heart of 
Schöneberg

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Dirty Thursday, Queer 
cruising bar

21:00	 WOOF Berlin > Thirsty 
Thursday, Bar für Bären 
& Freunde. Meeting place 
for hairy men

21:30	 Möbel Olfe > Schwu-
lenschubsen, Der 
schwule Barklassiker, 
DJs TBA. Xberg‘s popular 
weekly gay bar night

Clubs
20:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 Säule/Berghain > 
Weeeirdos, Line-up 
Peder Mannerfelt, 
Beatrice b2b Matrixxman 
u. a. Berghain‘s electronic 
midweek dance

23:00	 Suicide Club > Chantals 
House of Shame, DJs 
+ Show TBA (Electro, 
House, Minimal). Chan-
tal‘s infamously lascivious 
weekly party explosion

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference“, Gay Cruising

DER NEUE
KOMPASS 

KOMMT
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Crimp und Musik von 
George Benjamin. Opera

20:00	 Volksbühne Berlin > 
Sally – Mein Leben 
in Drag, Musikalische 
Theater-Performance, 
von und mit Meo Wulf. 
Musical theater performance

20:00	 Peter Edel > Irrlichter: 
Rio Reiser, seine 
Lieder, Das Trio Irrlichter 
spielt Lieder von Rio 
Reiser. Trio Irrlichter plays 
songs of german gay legend 
Rio Reiser

20:00	 silent green Kultur-
quartier > Büsra 
Kayikçi - ,Places‘ Tour 
2024, Klavierkonzert der 
türkischen Künstlerin. 
The musician introduces her 
new album

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Schaubühne > The 
Silence, Autofiktionales 
Stück des queeren 
Theaterregisseurs Falk 
Richter. Theater play

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA.

	  Famous opera
20:00	 Bar jeder Vernunft > 

Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:15	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Berliner Ensemble 
> Alias Anastasius, The-
aterstück vom Leipziger 
Autor*innen-Duo 
Matter*Verse, Regie: 
Fritzi Wartenberg. Drama

20:30	 Prinz Eisenherz > Und 
alles ist hier fremd, 
Lesung und Gespräch mit 
Doris Hermanns. Reading 
and talk in German

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Karaoke Night, 
Hosted by Jewels

14:30	 Sonntags-Club > But 
make it queer!, Auftritt 
der queeren Impro-The-
atergruppe

18:00	 Sexclusivitäten > 
Freudensalon - Lachen 
als Quelle sexpositiven 
Feminismus, Input 
von Lachforscherin und 
Aktivistin Laura Méritt 
inkl. Lachorgien

Kultur
19:30	 Volksbühne Berlin > 

ja nichts ist ok, Perfor-
mance von René Pollesch 
und Fabian Hinrichs

19:30	 Volksbühne Berlin > Is 
Anybody Home?, Ein 
Live-Film von Gob Squad 
in den Prater Studios. 
Screening

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Deutsche Oper > 
Written on Skin, Oper 
mit Texten von Martin 

19:00	 Flax > FlaxPlayNight, 
“Play Your Own Music”, 
mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

19:00	 Möbel Olfe >
	  In Transit, Barabend für 

Trans* & Non-Binary, DJ 
TBA. Bar night celebrating 
the Trans* and Non Binary 
community

19:30	 Blond > Sexy-Music-
Box, Du bist DJ im Blond. 
Your favorite music by 
request

21:00	 WOOF Berlin > Hot 
Guys & Cold Drinks, 
Bar für Bären & Freunde. 
Meeting place for hairy men

22:00	 Grosse Freiheit 114 > De-
licious Belliciouse, Pop & 
R’n’B Night. Friedrichshain‘s 
queer cruising bar

23:00	 Zum Schmutzigen 
Hobby > Pop it up, 
Partynacht mit DJ. 
Friedrichshain‘s infamous 
gay bar

Clubs
19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 KitKatClub > Revolver 
Party,

	  Line-up Paramour, 
2FARO, Maringo, JayCap 
u. a. (Techno, Progres-
sive, Disco/House). 
Housey circuit party

22:00	 Panorama Bar/Berg-
hain > Running Back, 
Line-up Space Dimension 
Controller, Gerd Janson, 
Katerina u. a.

	  All-gender electronic dance 
party

22:00	 Insomnia > Flashback 
Friday, The Kinky 90s-00s 
Party – Celebrating 2 
Years, DJs TBA (Pop, 
Eurodance). Queerfriendly 
fetish event

23:00	 Tresor > Tresor Meets 
ọ́ k ụ́, Line-up Flavia 
Laus, Mareena, Laura 
BCR, Marco Shuttle

Fr
09.02.

18:00	 Quälgeist > TIN + 
Friends, Playparty für 
Trans, Inter und Non-binary

18:00	 Club Culture Houze > 
Sport & Underwear, 
Gay Afterwork Sex+Fe-
tischparty

19:00	 Böse Buben > Silent-
Club, Gay Sexparty ohne 
Musik. Gay sex party, no 
music

19:00	 Haus Lebenskunst > 
Begegnung, Energie & 
Kontakt, GAY-TANTRA 
Playshop zum Schnuppern, 
mit Armin, Berührung, 
Liebe und Orgasmus

21:00	 Lab.oratory > Naked 
Sex Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00

23:00	 Connection > Popular, 
The Queer Friday Club, 
DJs Jordan Snapper, Herr 
Croco (Pop, House)

23:00	 SchwuZ > Sleaze, 
Hosted by Santana 
$exmachine, DJs Ocean, 
Kakao Katzê (Pop, Disco)

Sex
19:00	 Care & Share Zentrum 

> Gay Tantra, Tantra 
Event mit Massagen und 
intensiven Berührungen, 
Mit Armin Heining. 
Tantra event including 
massages, meditation and 
touches

19:00	 Care & Share Zentrum 
> Der SuperOrgas-
mische Mann, Erlebe 
multiple, orgasmische 
Stimulationen, mit Armin 
Heining.

	  experience multiple, 
orgastic stimulation

20:00	 Club Culture Houze > 
Fist Factory, Heute ist der 
Arsch mal König. 

	 Men only
20:00	 Böse Buben > Sport-

Club, 
	 Sex und SM in Sportkla-

motten, Supported by 
Sneakfreaxx. Sports sex 
party for men*

21:00	 Quälgeist > Original, 
strikter BDSM, nur für 
Männer*. BDSM, men* only

21:00	 AHA-Berlin e. V. > Die 
Erotikparty, 

	 Safer Sex Party für 
Männer. Monthly men-only 
safer sex party

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

22:00	 Lab.oratory > Friday 
Fuck, 

	 Gay Sexparty, Einlass 
bis 00:00, “Pimp up 
your weekend”. Entry till 
midnight

Motzstrasse 23 
10777 Berlin
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Mit ihrem Festival „Schall & Rausch“ 
präsentiert die Komische Oper un-
konventionelle Formate in der indus-
triellen Kulisse der Ex-Brauerei. Zum 
Beispiel „Yuri“: eine durchgeknallte 
„Work-out-Oper“, die vom niederlän-
dischen Weltmeister im Ringturnen, 
Yuri van Gelder, inspiriert ist.

With its Shall & Rausch festival, the 
Komische Oper presents unconven-
tional formats in the industrial setting 
of the former brewery. Tonight you can 
catch Yuri: a crazy “work-out opera” in-
spired by the Dutch world champion in 
ring gymnastics Yuri van Gelder.

Wählengehen ist ja fast schon  
Gewohnheit in Berlin. Anlässlich der 
Wiederholungswahl heute lädt Mar-
got Schlönzke (Foto) die Journalist*in-
nen Nora Eckert und Stefan Lauer in 
den Polit-Drag-Talk, um über das ak-
tuelle (dieses Mal hoffentlich pannen-
freie) Wahlergebnis zu plaudern.

Going to vote is almost a custom in 
Berlin. On the occassion of today‘s 
do-over election, Margot Schlönz-
ke (photo) invites journalists Nora 
Eckert and Stefan Lauer to a politi-
cal-drag-discussion to chat about the 
new (hopefully mishap-free) election 
results.

Der Schauspieler liest im Rahmen von 
MonGay aus dem Debütroman „Nacht 
ohne Morgen“ von Benoit d’Halluin. Es 
ist die als Thriller erzählte Lovestory 
zweier Männer, von denen einer nach 
einem Autounfall im Koma ist. Anschlie-
ßend läuft der Film „Swimming Pool“ 
(2003) von François Ozon.

As part of MonGay, the actor reads 
from Benoit d’Halluin‘s debut novel 
Nacht ohne Morgen. It is a love story, 
told as a thriller, of two men, one of 
whom is in a car-accident induced 
coma. It’s followed by a screening of 
François Ozon‘s Swimming Pool (2003).

So 11.02. SchattenQ*abinett zur Wahl

Mo 12.02. Clemens Schick: Nacht ohne Morgen 
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20:00
Kindl

20:00
BKA-Theater

21:30
Kino 
Inter-
national

Sa 10.02. Yuri vom Festival Schall&Raus-
ch, dutch with subtitel.

	  Performance 
	 about the Dutch world 

champion in ring 
	 gymnastics Yuri van 
	 Gelder
20:00	 BEGINE > Dame Mas, 

Konzert der Frauen-Salsa-
Band. Salsa infused concert 
evening

20:00	 Konzerthaus Berlin > 
Frank Strobel: Chaplin 
in Concert,

	  Mit dem Rundfunksinfo-
nieorchester Berlin. Classic 
concert

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:15	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Berliner Ensemble 
> Alias Anastasius, The-
aterstück vom Leipziger 
Autor*innen-Duo 
Matter*Verse, 

	 Regie: Fritzi Wartenberg. 
Drama

11:00	 Wamos-Zentrum > Ku-
schelwochende – Fest 
der Sinne,

	  Anmeldung erforderlich, 
Infos auf Website: 
kuschelparty-for-l. 

	 A cuddle event for lesbian 
women

14:00	 Quälgeist > Learn the 
Ropes,

	  Bondage-Workshop, 
Einlass bis 14:15, 
Anmeldung erforderlich

Kultur

15:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,

	  Bühnenadaption von 
Annette Hess, Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer, 
auch 19:30. Musical

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Maxim Gorki 
Theater > Hund, Wolf, 
Schakal, Premiere – 
nach dem Roman von 
Behzad Karim Khani, 
Regie: Nurkan Erpulat. 
Modern urban drama

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Drama, Revuestück mit 
Musik und Kabarett, 
Regie: Constanza Macras. 
Revue play

20:00	 KINDL - Zentrum für 
zeitgenössische Kunst 
> Yuri-Work out Oper, 
Performance des Musik-
theaterkollektivs

	 Club Gewalt, im Rahmen 

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar, SchwuZ’ bar night 
for all queers

19:00	 Flax > feste Feiern, 
„Play Your Own Music“, 
mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

19:30	 Blond > Saturday Night 
Gay Warm-up

20:00	 Tipsy Bear > Show-
stoppers, Drag and 
queer performance 
show, Hosted by Ambika 
Xtravaganza

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
12“ Inch, DJ Herr von Keil 
(80s). Queer cruising bar

23:00	 Zum Schmutzigen 
Hobby > Pop it up, 
Partynacht mit DJ. 
Friedrichshain‘s infamous 
gay bar

Clubs
10:00	 about blank > Staub 11 

Years Anniversary, 11 
Anniversary //  24Hours 
// Techno // Garden – 
Line-up TBA

19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-
ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

20:00	 SO36 > Children of the 
Revolution, Ü40-Party, 
DJs Paula Sau & Lenny 

Sa
10.02.

Maaßenstraße 14 
am Winterfeldtplatz

SOUND BROTHERS GMBH & CO. KG SOUND BROTHERS GMBH & CO. KG ·· LIETZENBURGER STR. 70  LIETZENBURGER STR. 70 · · 10719 BERLIN10719 BERLIN

SOUNDBROTHERS-BERLIN.DE SOUNDBROTHERS-BERLIN.DE 

Eine neue 
Dimension 

der Realität: 
Fernsehen 

in 8K 
erleben.

HUND, 
WOLF, 

SCHAKAL
VON

BEHZAD KARIM KHANI 
REGIE

NURKAN ERPULAT

URAUFFÜHRUNG
10/ FEBRUAR

www.gorki.de
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terseins von Claude De 
Demo und Jorinde Dröse

19:00	 KINDL - Zentrum für 
zeitgenössische Kunst 
> Yuri-Work out Oper, 
Performance des Musik-
theaterkollektivs Club 
Gewalt, im Rahmen vom 
Festival Schall&Rausch. 
Performance about the 
Dutch world champion in ring 
gymnastics Yuri van Gelder

19:00	 Bar jeder Vernunft > 
Anna Mateur & The 
Beuys: Kaoshüter, 
Musik-Kabarett

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. Play about 
insecure, lonely city dwellers

20:00	 BKA-Theater > Traves-
tie für Deutschland: 
Das SchattenQ*abinett, 
Polit-Talk mit Margot 
Schlönzke. Talk show

Bars
15:00	 AHA-Berlin e. V. > AHA-

Sonntagscafé, Gemütli-
cher Wochenausklang in 
der AHA mit Kaffee und 
Kuchen. Coffee and cake

15:00	 Café Bilderbuch > Bi+ 
Kaffeeklatsch im Bier-
garten, regelmässiges 
Treffen für Bi- und 
Pansexuelle, Hosted by 
BiBerlin e. V. Get-together

16:30	 Blond > Kaffeeklatsch, 
Mit Schlagermusik. Tea 
and coffee time

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Drink & Cruise, Friedrich-
shain‘s queer cruising bar

19:00	 Möbel Olfe > Olle 
Olfen, „Altersgerechte 
Trinkbetreuung“ mit 
Musik vom Feinsten. 
Olfe‘s new bar night for 
experienced bar people

19:00	 Flax > Weekend-Final, 
Mit Tischtennis. Regular 
gay bar night

21:00	 WOOF Berlin > Ame-

So
11.02.

12:00	 Schaubühne > Streit-
raum: „Gewalt und Ge-
dächnis“, Carolin Emcke 
im Gespräch mit Mirjam 
Zadoff. Talk format

Kultur
14:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:30. 
Musical

18:00	 Volksbühne Berlin > 
Fantômas, Theaterstück 
nach der französisch-ital-
ienischen Kriminal-
komödie, Regie: René 
Pollesch. Stage play

19:00	 C+ Bakery > Exhibition 
Party, Hosted by Roy 
Draws. Event at the FLINTA 
owned bakery

19:00	 Berliner Ensemble > 
Motherfuckinghood, 
eine Text-Collage über 
Erfahrungen des Mut-

Kwinn. Party for people 
age 40+

22:00	 DAS Institut > Bi*lici-
ous – Pleasure 2, Bi+ 
Tanz und Kinkparty, 
DJs Rick O., Cheesebeat 
(Techno, Tech House). 
Bi+ Dance and Play Party

22:00	 Busche Club > Saturday 
Mood, DJs TBA (Electro, 
House, Pop, 80s/90s, 
Schlager). Berlin‘s cult club 
for gays and lesbians

23:00	 Connection > Electronic 
Vibes, House of Electron-
ic Music, DJs Marcel dB, 
Misha Svirid

23:00	 SchwuZ > Popkicker, 
Hosted by Jurassica 
Parka, DJs TWOBUZZ, 
Rosetta Bleach, aMinus 
u. a. (Pop, 00s, R’n’B, 
All Time Faves). SchwuZ‘ 
successful party series

23:59	 Berghain > Klubnacht, 
Line-up PARAMIDA, Ben 
Klock, BLANKA, Sound-
stream, Phase Fatale u. 
a. Get lost in the concrete 
tempel for contemporary 
electronic dance music

Sex
20:00	 Böse Buben > Rimm-

Club, Rimm-Party, No 
Scat, Dresscode: Naked, 
Underwear, Sportswear

20:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Samstag, Entspannte 
Party, Men only, Ken-
nenlernen, Gespräche, 
Entspannen. Relaxed 
erotic party

20:00	 Club Culture Houze > 
Die Gute Nackt-Par-
ty, All Gender mixed 
Sexparty, all Bodytypes

20:00	 Quälgeist > Sodom & 
Gomorrha, Gemischter 
BDSM-Abend in passen-
dem Outfit. BDSM play 
party, mixed-genders, dress 
erotic

22:00	 Triebwerk > Saturday 
Night Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

22:00	 Lab.oratory > Faust-
house, Gay Sexparty, Ein-
lass bis 00:00, „Fist and 
Fuck“. Entry till midnight

Kultur
20:00	 Schlosspark Theater > 

Die Kunst der UnFuge 
& Gayle Tufts, Kaba-
rett-Konzert, Gayle Tufts 
& das Cello-Klavier-Duo 
Radutiu-Rundberg. 
Cabaret concert

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. play about 
insecure, lonely city dwellers

22:00	 SIEGESSÄULE 
präsentiert: Kino Inter-
national > MonGay 
Special, Lesung: Nacht 
ohne Morgen von 
Clemens Schick; queerer 
Debütroman; danach: 
Swimmingpool, OmU 
Psychothriller-Klassiker, 
Regie: Francois Ozon, 

Mo
12.02.

rican Sportsnight, Bar 
für Bären & Freunde. 
Meeting place for hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Sunday Sex, 
Gay Cruising & Movies

15:00	 Böse Buben > Fist-Club, 
Get FFive on Sunday. 
Fisting party

16:00	 Triebwerk > Sunday 
Sex, Gay cruising, Dress-
code: Underwear, naked

16:00	 Lab.oratory > Athletes, 
Gay Sexparty, Einlass bis 
18:00, Dresscode: Sports-
wear+Sneaker. Entry till 18:00

17:00	 Club Culture Houze > 
Coffee & Cream, Gay 
Sexparty

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 18.30 Uhr. Enty 
till 6:30pm

Fetisch
18:00	 Quälgeist > Honey & 

Spice, BDSM für Frauen 
& Trans*, Einlass bis 

F2003. Reading and Movie 
psychothriller classic

Bars
19:30	 Tipsy Bear > Yalla Haf-

la, Hafla Show & Belly 
Boogie, Hosted by Judy 
LaDivina & The Darvish

19:30	 Blond > Rosenmontags-
party, Faschingsspaß. 
Shrove Monday in the gay 
bar

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
18:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Boxhopping Karaoke, 
Hosted by The Shredder. 
Queer-friendly karaoke night

22:00	 KitKatClub > Electric 
Monday, DJs Tweaken, 
Cedric u. a. (Deep 
House, Techno, Minimal, 
Grooves). All-gender 
electronic dance party

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Gay-Cruising-
Sex-Fun

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Sexparty für 
Gays

20:00. BDSM party for 
women and trans*, entry till 
20:00Es ist mir hier 

zu einsam ohne 
dich.*
*aus: »Bad Kingdom« 
von Falk Richter, Regie: Falk Richter
Premiere am 11. Februar 2024   
Karten: 030 890023, www.schaubuehne.de

787315_LINKE-BLN_WhgBTW24_Anz_
Siegess_60x45_4c 
Siegessäule, 60 x 45 mm, 4c AS

11. Februar

Wählen
gehen!

http://www.schaubuehne.de
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Diese Partynacht wird präsentiert 
vom Thessaloniki Queer Arts Festival 
– vielleicht schon zur Einstimmung auf 
den EuroPride 2024. Mit Visual Arts 
und einem Film von Thomas Diafas. 
Reggaeton und Pop mit Anne Marina 
Fiedler, Fruit Gillette, Lou (Foto) u. a. 
sind die musikalische Ausrichtung.

This party night is presented by the 
Thessaloniki Queer Arts Festival – 
perhaps as a prelude to EuroPride 
2024, with visual arts and a film by 
Thomas Diafas. Reggaeton and pop 
with Anne Marina Fiedler, Fruit Gil-
lette, Lou (photo) and others is the 
musical direction this evening.

Falk Richters (Foto) neues Stück er-
zählt von Einsamkeit und Großstadt-
leben, vom ständigen Gefühl der 
Überforderung und von Krisen. Seine 
Charaktere suchen nicht nur Nähe 
und Rückzugsorte, sondern auch al-
ternative Realitäten, zwischen geleb-
ten Utopien und neuen Familien.

Falk Richter‘s (photo) new play tells of 
loneliness and big city life, of the con-
stant feeling of being overwhelmed 
and of crises. His characters seek not 
only closeness and places of retreat, 
but also alternative realities, between 
lived utopias and new families.

Wenn heute Abend Barbara Schöne-
berger wieder durch die TV-Sendung 
„Das deutsche Finale 2024“ führt, fie-
bern zahlreiche Homos mit, welcher 
Song das Rennen macht. So auch die 
ESC-Fans Berlin beim gemeinsamen 
Bar-Screening. Im Anschluss findet 
noch eine After-Show-Party statt.

A lot of homos will be eager to find 
out which song wins the race during 
tonight’s Das deutsche Finale 2024, 
hosted by Barbara Schöneberger 
once again. As will the ESC fans in 
Berlin at the collective bar screening. 
An after-show party follows.

Do 15.02. Bad Kingdom

Fr 16.02. Public Viewing: ESC-Vorentscheid
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20:00
Kunsthaus Kule

20:00
Schaubühne

22:00 
Bar zum 
Schmut-
zigen 
Hobby

Mi 14.02. Queer Greeks – What is Eros?

Kultur
19:00	 C+ Bakery > FLINTA 

Poetry, Hosted by 
Jannina Bea. Event at the 
FLINTA owned bakery

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Monarch > Glasser, Al-
bum „Crux“, Elektro-Pop 
Musik und Vorstellung 
des 3ten Albums von 
Cameron Mesirow. 
Electro-pop music concert

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Antina‘s Spook-
house, Performances: 
Sharleen Voyage, Bishop 
Black, Toylette Paypr

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Kneipenquiz, Hosted by 
Estelle van der Rhône. 
Trivia night

20:00	 Möbel Olfe > Lesbian / 
FLINTA* Tuesday, Der 
Abend für Frauen, Lesben, 
Trans*, Inter. Olfe‘s 
midweek bar night for girls

21:00	 WOOF Berlin > Bear 
Bust, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
19:00	 SO36 > KiezBingo, Mit 

Inge Borg & Gisela Som-
mer, Live: Wild Flamingo 
Bingo Band. Queer bingo 
night

21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-
ban Karaoke > Madness 
Karaoke, Drag-Games-
Prizes, Hosted by Nancy 
Nutter. Regular queer 
karaoke/party event

23:00	 Busche Club > Great 
Depeche Mode After 
Show Party, Queer Party 
für Fans und Devotees

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Facto-
ry“, Gay Cruising

19:00	 Club Culture Houze > 
Zoe‘s Salon Reloaded, 
Afterwork Sex+Play-
party, All Genders and 
Bodytypes welcome!

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

Di
13.02.

schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Admiralspalast > Max 
Raabe & Palast Or-
chester – Wer hat hier 
schlechte Laune, Musik 
im Stil der 20/30er Jahre. 
Music in the style of the 20‘s 
and the 30‘s

20:00	 Cosmic Comedy Berlin 
> Yaaas Queen!, Wom-
en und LGTBQ* Comedy 
Show

21:00	 delphi LUX > Queer 
Filmnacht: Le paradis, 
schwules Liebesdrama, 
Regie: Zeno Graton, B/F 
2023, OmU. Gay Love Drama

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Lux Divas Night, 
Hosted by Lady Dina

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Bergfest, Regular queer 
cruising bar

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Valentine‘s Day Drag 
Cabaret, Show hosted 
by Beni Mihai. Friedrichs-
hains well known queer bar

20:00	 Tipsy Bear > Queer 
Bedroom Pop, Music 
Showcase, Hosted by Elio 
Icaza. Queer NYC-style bar

20:00	 Süss War Gestern > 
Glamourquiz, Comedy 
Quiz, Hosted by Nina 
Queer. Trivia comedy night

20:00	 Marietta > Der schwule 
Mittwoch, Der Klassiker 
am Mittwoch. Well known 
gay bar night

20:30	 Blond > Show & Bingo, 
Hosted by Destynee. Gay 
Bingo night

21:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Tell Mama, Drag Show 
mit Judy La Divina, Special 
Guest: Nicole M Picole

21:00	 WOOF Berlin > Valen-
tinsday, Love-Special in 
der Cruisingbar. Meeting 
place for hairy men

21:00	 AHA-Berlin e. V. > Go 
West Comedy Show, 
Standup Comedy Show-
case auf Englisch, Hosts 
Ben MacLean, Simone 
Hudson. English comedy 
night

Clubs
20:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Lovehole, Valentine’s 
Dating Game Show, Cab-
aret & Karaoke – Hosted 
by Johnny Questions

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men Only

Kultur
19:00	 Geistesblüten > Wo wir 

uns berühren, Vorstel-
lung des Transromans 
von Lauren John Joseph. 
Book presentation

19:00	 C+ Bakery > Valentine‘s 
Day Concert, Live: 
Giorgia Job. Event at the 
FLINTA owned bakery

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Berliner Philharmonie 
> Lucas & Arthur 
Jussen, Klavierkonzert, 
mit Stücken von Mozart, 
Schumann, Widmann, 
Debussy und Rachmani-
now. piano concert

20:00	 Kunsthaus Kule > 
Queer Greeks in Berlin, 
Presented by The Thessa-
loniki Queer Arts Festival 
(TQAF), Performances: 
Anne Marina Fidler, Lou, 
XØT33, Fruit Gillette

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 

Mi
14.02.

knesebeckstr. 1  
10623 berlin 
bauhaus-shop.de

Tickets 030. 39 06 65 50 
www.tipi-am-kanzleramt.de

QUEENZ 
OF PIANO

13. – 17. 02.

 Classical Music 
That Rocks 

http://www.tipi-am-kanzleramt.de
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Mann, Regie: Christian 
Weise. Stage play

20:00	 Theater im Delphi > 
Echo 2050, Premiere 
– ein wilder Mix aus 
Oper, Drag und SF vom 
Kollektiv Opera Lab 
Berlin, Mit Ades Zabel, 
Bob Schneider u. a. From 
the music theater ensemble 
OPERA LAB BERLIN a hybrid 
collective

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Deutsches Theater / 
Kammerspiele > Ugly 
Duckling, Theaterstück 
von Bastian Kraft nach 
Hans Christian Andersen. 
Play with english surtitles

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. play about 
insecure, lonely city dwellers

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comed. Drag show

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Omelette du Fro-
mage, Satire French Drag 
Show, Hosted by Sasha 
Kills & Nicole M’Pikole

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Karaoke nach Wunsch. 
Gay bar in the heart of 
Schöneberg

20:00	 Tipsy Bear > Holy 
Christmas Karaoke, 
Hosted by Jesús. Queer 
NYC-style bar

20:00	 Kleine Freiheit > Nikita 
lässt die Bälle fliegen, 
A queer bingo event

Kultur
19:00	 Schwules Museum > 

Filmpremiere „Zwischen 
Gestern und Morgen“, 
Filmpremiere und Diskus-
sion über die Geschichte 
des Sonntags Clubs, mit 
Regisseurin* Kathrin* 
Schulz. Movie screening and 
discussion about the history 
of Sonntags Club

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Deutsche Oper > 
Written on Skin, Oper 
mit Texten von Martin 
Crimp und Musik von 
George Benjamin. Opera

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Maxim Gorki 
Theater > Der Unter-
tan, Bühnenstück nach 
dem Roman von Heinrich 

Do
15.02.

Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show 

21:00	 SchwuZ > Kabeaushe: 
„Hold on to deer“, 
Mix aus Oper & Pop im 
Rahmen vom Festival 
Schall&Rausch. Pop meets 
theater

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Lovegame, Quiz 
Memory Night, Hosted 
by Anna Klatsche

19:00	 Möbel Olfe > 
	 In Transit, Barabend für 

Trans* & Non-Binary, DJ 
TBA. Bar night celebrating 
the Trans* and Non Binary 
community

19:00	 Flax > Karaokeshow, 
Hosts: Die jungen 
Wilden. Gay bar, hotspot 
for young locals

19:30	 Tipsy Bear > 
	 König, Baby King Drag 

Show, Hosted by Buba 
Sababa

19:30	 Blond > Sexy-Music-Box, 
Du bist DJ im Blond. Your 
favorite music by request

19:30	 B-Lage > Bi+ FLINTA 
Stammtisch, Hosted 
by BiBerlin e. V. Regular 
meeting 

21:00	 Hafen > Filmfest-Party, 
DJs Star und Sternchen 
(Pop). Schöneberg‘s popular 
gay bar celebrates Berlinale

21:00	 WOOF Berlin > Hot 
Guys & Cold Drinks, 
Bar für Bären & Freunde. 
Meeting place for hairy men

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
DJ Bürger Pe, Retro-Pop-
Night. Queer cruising bar

22:00	 Zum Schmutzigen 
Hobby > Das deutsche 
Finale zum ESC, Public 
Viewing, Hosted by ESC-
Fans Berlin. Popular music 
show screening

Clubs
19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

20:00	 BEGINE > 
	 Salsateca meets 

Dancing Queens, Tan-
zeinführung und Party 
mit Salsa, Rueda, Rumba, 
Cha Cha und Bachata, 
DJs Biggi & Marion. Latin 
dance night

18:00	 Sexclusivitäten > 
Intimitäten, Gespräch 
mit Kristina Marlen und 
Laura Laura Méritt, 
Moderation Philosophin 
Juliane Jüngling. Talk

Kultur
19:00	 C+ Bakery > Exhibition 

Party, Hosted by Pink 
Rain In The Brain. Event at 
the FLINTA owned bakery

19:30	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Maxim Gorki 
Theater > Hund, Wolf, 
Schakal, Nach dem Ro-
man von Behzad Karim 
Khani, Regie: Nurkan 
Erpulat. Modern urban 
drama

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Sonntags-Club > Helen 
Frigid, Release-Konzert 
der Singer-Sonwriterin, 
Alternative FolkRock. 
Release concert of the 
singer-sonwriter

20:00	 Gretchen > The Last 
Dinner Party, Konzert 
des Frauenquintett aus 
Brixton, Glam-Wave inspi-
riert von Kate Bush und 
David Bowie. concert of 
Women‘s quintet, glam-wave

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. Play about 
insecure, lonely city dwellers

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 

21:00	 SO36 > Girls Town 
– Berlinale Special, 
Line-up Lennox, Nury 
(Pop, Hip Hop, House)

22:00	 Location: TBA > Sub-
verted., 

	 Line-up Somnia Vera, 
Fluid, BORGBORG u. a. 
(Industrial, Noise). Sex-
positive rave for queers

22:00	 Panorama Bar/Berghain 
> Toy Tonics,

	  Labelnacht, Line-up 
Chloe Caillet, Guinny, 
Kapote, Sam Ruffillo, 
Stump Valley u. a. All-gen-
der dance party hosted 
by the infamous label for 
electronic music

22:00	 Busche Club > Sweat-
pants Night,

	  „Die Knackärschli 
& Beulenparty“, DJs 
TBA (Electro, Charts, 
Schlager). Berlin‘s cult club 
for gays and lesbians

23:00	 SchwuZ > Tasty, DJs 
Mavin, Caramel Mafia, 
DJ Soulfania, AmIrani u. 
a. (Divas Pop, Hip Hop, 
R’n’B, Habibi Sounds). 
Party series focusing on 
urban sounds

23:00	 Connection > Popular, 
The Queer Friday Club, 
DJs U-Seven, PomoZ 
(Pop, House)

Sex
20:00	 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Heute ist der 
Arsch mal König. Men only

20:00	 Böse Buben > Feet-
Club, Dresscode: Barfuß 
in Flipflops, Sandalen, 
Sneaker. Foot fetish party

21:00	 Quälgeist > Bondage 
Nacht, 

	 SM-Abend für Männer. 
Men only

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

22:00	 Lab.oratory > Friday 
Fuck, Gay Sexparty, 
Einlass bis 00:00, „Pimp 
up your weekend“. Entry 
till midnight

Fr
16.02.

16:00	 Böse Buben > After 
Work, Sex, Spanking & SM

19:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Mittwoch, „Wohn-
zimmeratmo nach 
Feierabend, Gespräche, 
Erotik, Kennenlernen, 
Entspannen“, Men only. 
Relaxed erotic party

20:00	 Club Culture Houze 
> Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Sexparty, 
Open to all Genders & 
Sexualities

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked
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20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Dirty Thursday, Queer 
cruising bar

20:15	 Zum Schmutzigen Hobby 
> GNTM Public Viewing, 
Hosted by Brigitte Skro-
thum. Screening of Heidi 
Klum‘s popular TV show

21:00	 WOOF Berlin > Thirsty 
Thursday, Bar für Bären 
& Freunde. Meeting place 
for hairy men

21:30	 Möbel Olfe > Schwu-
lenschubsen, Der 
schwule Barklassiker, 
DJs TBA. Xberg‘s popular 
weekly gay bar night

Clubs
20:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 Säule/Berghain > Säule, 
Line-up Sha Ru, Max 
Cantrell, Oldyungmayn. 
Berghain‘s electronic 
midweek dance

23:00	 Suicide Club > Chantals 
House of Shame, DJs 
+ Show TBA (Electro, 
House, Minimal). Chan-
tal‘s infamously lascivious 
weekly party explosion

23:00	 Busche Club > Great 
Depeche Mode After 
Show Party, Queer Party 
für Fans und Devotees

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference“, Gay Cruising

18:00	 Club Culture Houze > 
WelCum in X-berg, Gay 
Afterwork Sexparty

18:00	 Quälgeist > Fessel=Zeit, 
Entspannte Bondage-Ve-
ranstaltung für Frauen 
und Männer, kein 
Dresscode. Bondage party, 
no dresscode

20:00	 Böse Buben > Suck-
Club, Gay Fetisch-Party, 
Dresscode für Sucker: 
White socks

21:00	 Lab.oratory > Naked 
Sex Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00

KIEZTOUR.NET

Nur für kurze
Zeit zurück
in Berlin bis 
29. 02. 2024
im Theater
des Westens!
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Bisschen Berlinale-Feeling gefällig? 
Zum 8. Mal findet im SchwuZ die öf-
fentlich zugängliche (Tickets ab 19 
Euro) arte-Party statt. Rachel Inter-
vention lädt zur Show, Bambi Mercury 
(Foto), Yvonne Nightstand, Marsma-
edchen, Daniel Wang, Ena Lind, Vela, 
DJ Nomi u. a. laden zum Tanz.

Fancy a little Berlinale buzz? For the 
eighth time, SchwuZ hosts the pub-
lic arte party (tickets from 19 euros). 
Rachel Intervention invites you to the 
show, Bambi Mercury (photo), Yvonne 
Nightstand, Marsmaedchen, Daniel 
Wang, Ena Lind, Vela, DJ Nomi and 
others invite you to dance.

Der bezaubernde Countertenor war 
Teil des Ensembles der National-
oper Warschau und fokussierte sich 
danach auf Pop in London. Seit 
letztem Jahr ist der Produzent und 
Songschreiber mit Solokonzerten in 
Budapest, Bratislava und Stockholm 
unterwegs. Jetzt erstmals in Berlin!

The enchanting countertenor was 
part of Warsaw National Opera’s 
ensemble before focusing on pop in 
London. Since last year, the producer 
and songwriter has been touring his 
solo concerts in Budapest, Bratislava 
and Stockholm. Now for the first time 
in Berlin!

Das erste wilde Berlinale-Wochen-
ende bietet auch am Sonntag eine 
große und bereits traditionelle queere 
Party. Der Filmverleih M-Appeal lädt 
alle, ob mit oder ohne (dann Eintritt 7 
Euro) Festivalbadge, ins Ritter Butzke. 
Electrosexual (Foto), Ena Lind und 
Tomchak machen die Musik dazu.

The first wild Berlinale weekend also 
offers a big, and traditionally queer, 
party on Sunday. Film distributor 
M-Appeal invites everyone, with or 
without a festival badge (admission 7 
euros), to Ritter Butzke. Electrosexual 
(photo), Ena Lind and Tomchak will be 
providing the music.

So 18.02. Jann

So 18.02. M-Appeal Berlinale Queer Film Party
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23:55
SchwuZ

20:00 
Badehaus

22:00 
Ritter 
Butzke

Sa 17.02. arte-Berlinale-Party 20:00	 Theater im Delphi > 
Echo 2050, Mix aus 
Oper, Drag und SF vom 
Kollektiv Opera Lab 
Berlin, Mit Ades Zabel, 
Bob Schneider u. a. From 
the music theater ensemble 
Opera Lab Berlin a hybrid 
collective

20:00	 SchwuZ > Surprise! 
Surprise!, Konzert 
zwischen Pop und Klassik 
der Musiker*innen des 
Orchesters der Komischen 
Oper Berlin, Im Rahmen 
des Festivals Schall&Raus-
ch. pop meets classic

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater 
> Operette für zwei 
schwule Tenöre, Preis-
gekröntes Musiktheater 
im BKA. Famous opera

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. play about 
insecure, lonely city dwellers

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show 

23:59	 BKA-Theater > Jurassi-
ca Parka: Paillette geht 
immer, Die stadtbekan-
nte Dragqueen mit ihrem 
Latenight Talk-Format. 
Comedy talk show

15:00	 Sexclusivitäten > 
Freudensalon: Mösen-
massage, Workshop für 
alle Gender

16:00	 Humboldt Forum > 
Berlin, Berlin… Meine 
Stadt verändert sich, 
Tandemführung mit Bar-
bara Bernardi und Vincent 
Voignier. Guided Tour

Kultur
15:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:30. 
Musical

19:00	 AHA-Berlin e. V. > Ich 
küsse Ihre Hand Ma-
dame!, Lieder der 20’er 
& 30’er Jahre, Show 
mit Michael Schirmer 
und Erwin Boehlmann. 
Chanson/retro music night

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Ophelia’s Got Talent, 
Feministisches Theater-
stück, Regie: Florentina 
Holzinger. Play on feminism

Bars
19:00	 Flax > feste Feiern, 

„Play Your Own Music“, 
mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 
Bar, SchwuZ’ bar night 
for all queers

19:30	 Blond > Saturday Night 
Gay Warm-up

20:00	 Tipsy Bear > Show-
stoppers, Drag and queer 
performance show, Hosted 
by Doo Wop Art Flop

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
DJ Merean, Pop Music 
Night. Queer cruising bar

23:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Pop it up, Partynacht 
mit DJ. Friedrichshain‘s 
infamous gay bar

Clubs
19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 SO36 > Dancing with 
Tears in your Eyes, 
Die 80er-Party, DJs ED 
Raider, Naked Zombie. 
Infamous 80s party

22:00	 Cassiopeia >
	  Irrenhouse, Hosted by 

Nina Queer, DJs Fuego, 
Stefan Biniak,

	  Sunshine u. a. (Pop, 
House, Retro). Wacky gay 
party

22:00	 Insomnia > Kinktas-
tisch! – 4 years anniver-
sary, Free your Fetish! – 
Queer Fetisch Play Party, 
DJs TBA (Techno, House, 
Electro, Classics)

23:00	 about blank > Golosa 
– 5 Years, „B2B Special, 
Line-up: Sky Deep b2b 
BadKat, Electrosexual 
b2b Mashyno u. a. (Tech-
no, Progressive House). 
Queer party for lovers of 
electronic dance music

23:00	 Connection > Electronic 
Vibes, House of Electron-
ic Music, DJs Menace, 
Königsmann

23:55 SchwuZ > arte- 
Berlinale-Party, Show 
von Rachel Intervention, 
Line-up: Marsmaedchen, 
Ena Lind, Vela. Berlinale 
queer Party

23:59	 Berghain > 
	 Klubnacht, Line-up 

nd_baumecker, Partok, 
Anika Krust, Answer 
Code Request, Luigi di 
Venere u. a. Get lost in 
the concrete tempel for 
contemporary electronic 
dance music

Sa
17.02.
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US-amerikanischer Sing-
er-Songwriter. Concert

20:00	 Badehaus Berlin > Jann, 
Popkonzert des Counter-
tenor aus Warschau. Pop 
concert

20:00	 Monarch > Modular: 
„Rendevous“ Release 
Show, Düstere Synth-
Tracks über Feministische 
und Gesellschaftskritische 
Themen. Synth-Tracks 
about feminist & socially 
critical topics

20:00	 Schaubühne > Bad 
kingdom, Theaterstück, 
eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, Regie: 
Falk Richter. Play about 
insecure, lonely city dwellers

20:00	 Theater im Delphi > 
Echo 2050, ein wilder Mix 
aus Oper, Drag und SF 
vom Kollektiv Opera Lab 
Berlin, Mit Ades Zabel, 
Bob Schneider u. a. From 
the music theater ensemble 
Opera Lab Berlin

20:30	 Prinz Eisenherz > 
Mental Voodoo, 
Zweisprachige Lesung 
mit Logan February & 
Christian Filips. Reading in 
English and German

21:00	 SchwuZ > Kabeaushé: 
„Hold on to deer“, 
Mix aus Oper & Pop, im 
Rahmen vom Festival 
Schall&Rausch. Pop meets 
theater

Bars
15:00	 AHA-Berlin e. V. > AHA-

Sonntagscafé, Gemütli-
cher Wochenausklang in 
der AHA mit Kaffee und 
Kuchen. Coffee and cake

16:30	 Blond > Kaffeeklatsch, 
Mit Schlagermusik. Tea 
and coffee time

19:00	 Möbel Olfe > Olle 
Olfen, „Altersgerechte 
Trinkbetreuung“ mit 
Musik vom Feinsten. 
Olfe‘s new bar night for 
experienced bar people

19:00	 Flax > Weekend-Final, 
Mit Tischtennis. Regular 
gay bar night

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Drink & Cruise, Friedrich-
shain‘s queer cruising bar

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 

Kultur
11:00	 Pierre Boulez Saal > 

Staatskapelle Berlin & 
Finnegan Downie Dear, 
Musiktheaterwerk in 
konzertanter Aufführung: 
Ravel, Messiaen, Benja-
min. Concert performance

14:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:30. 
Musical

15:00	 BEGINE > Literaturcafé: 
Sie emigrierten nicht, 
fliehen mussten sie, 
Lesung mit Andrea Schul-
tz und Sigrun Casper. 
Reading in German

18:00	 Volksbühne Berlin > 
Death Drive – Ever-
ything Everyone Ever 
Did, Theaterstück über 
Geburt, Leben und Tod, 
Regie: Benjamin Abel 
Meirhaeghe. Stage play

18:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

19:00	 C+ Bakery > FLINTA 
Poetry, Hosted by 
Jannina Bea. Event at the 
FLINTA owned bakery

20:00	 Columbiahalle > 
Stephen Sanchez, 

So
18.02.

Kultur
19:00	 SO36 > Ella Grace, 

Konzert der Londoner 

Mo
19.02.

Sex
14:00	 Quälgeist > Breathplay 

Workshop, Einführung 
in die Atemkontrolle, 
Anmeldung erforderlich. 
Introduction to breath play, 
Sign-up required

16:00	 Böse Buben > PumpSta-
tion, Pumpen, Saline, 
CBT, Melkmaschine, 
Strom. Boost your meat

20:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Samstag – positHIV, 
Entspannte Party für Pos-
itive und nicht Positive, 
men only. Relaxed erotic 
party

20:00	 Club Culture Houze > 
Autsch!-Ouch!, Queer 
BDSM & Sex Party

20:00	 Böse Buben > Corporal 
Punishment, Caning, pad-
deling, spanking, flogging 
& more – No Dresscode

21:00	 Quälgeist > On Your 
Knees, BDSM Playparty 
für Männer*. BDSM 
Playparty foe men*

22:00	 Triebwerk > Saturday 
Night Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

22:00	 Lab.oratory > Gummi, 
Gay Fetischparty, Einlass 
bis 00:00, Rubber outfit 
only. Entry till midnight

queerfriendly karaoke club
22:00	 Ritter Butzke > M-Ap-

peal Queer Berlinale 
Party, Die Party zur 
Berlinale für Queers & 
Friends, DJs Electrosex-
ual, Tomchak, Ena Lind 
(Electro, Queer Acid, 
House). The annual queer 
party for Berlinale

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Sunday Sex, 
Gay Cruising & Movies

15:00	 Quälgeist > Kaffee, Sex 
& Kuchen, BDSM-Chill-
out-Abend für Männer* 
und Frauen*, Dresscode: 
Appropriate. BDSM-Chil-
lout for Men* and Woman*

15:00	 Böse Buben > Fist-Club, 
Get FFive on Sunday. 
Fisting party

16:00	 Triebwerk > Sunday 
Sex, Gay cruising, Dress-
code: Underwear, naked

16:00	 Lab.oratory > Mask, Gay 
Fetischparty, Einlass bis 
18:00, Dresscode: Mask

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 18.30 Uhr. Enty 
till 6:30pm

19:00	 Club Culture Houze > 
Bi Boy Bang, Bi-Sexparty 
für Männer, Open for all 
Gender

Songwriterin. Concert of 
the independent London-
based singer

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Fantômas, Theaterstück 
nach der französisch-ital-
ienischen Kriminal-
komödie, Regie: René 
Pollesch. Stage play

20:00	 Crack Bellmer > Smut 
Slam Berlin, Open-Mic 
Night – Thema: „ZERO 
TO 60“, Hosted by 
Cameryn Moore

Bars
21:00	 WOOF Berlin > Cruising 

Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs

18:00	 Monster Ronson‘s 
Ichiban Karaoke > 
Boxhopping, Karaoke, 
Hosted by Fortune Taylor. 
Queer-friendly 

	 karaoke night
22:00	 KitKatClub > Electric 

Monday,
	  DJs Local Suicide, Robert 

Owens u. a. (Deep 
House, Techno, Minimal, 
Grooves). All-gender 
electronic dance party

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Gay-Cruising-
Sex-Fun

18:00	 Quälgeist > Blue Mon-
day Chillout, 

	 Gemischter BDSM-
Abend. BDSM party, 
mixed-gender

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Sexparty für 
Gays

19.02.24
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19:00	 Quälgeist > Hypnose 
Workshop, Einführung 
in die erotische Hypnose, 
Einlass bis 19:15, 
Anmeldung erforderlich. 
Introduction to erotic 
hypnosis

Kultur
19:30	 Theater des Westens > 

Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

19:30	 Renaissance Theater > 
Marlene, Neubesetzung 
mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, mit Johanna 
Asch, Piano Jetse de 
Jong, Regie Guntbert 
Warns. Theatre play

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer – Glücklich, 
Konzertabend mit Tim 
Fischer und dem Pianis-
ten Thomas Dörschel, 
Musikshow mit Liedern 
von Georgette Dee, Cora 
Frost u. a. piano concert

20:00	 BKA-Theater > Berlin, 
die 1920er Jahre - eine 
Stadt im Taumel, Chan-
sonprogramm von Sigrid 
Grajek. Chanson night

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: FLINTA* Drag 
Open Stage Night, 
Hosted by BLVSH, 
Moderation: Peach Fuzz

19:00	 Bar Saint Jean > Berli-
nale Mixer, After Work 
Abend für LGBTQIA+ Film- 
und Theaterschaffende. 

19:30	 Silver Future > TIN* 
Gesundheitsthemen, 
Talk & Fragerunde mit 
Martin Viehweger. Open 
talk about TIN* topics

Kultur
19:30	 Renaissance Theater > 

Marlene, Neubesetzung 
mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, Mit Johanna 
Asch, Piano Jetse de 
Jong, Regie Guntbert 
Warns. Theatre play

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Bar jeder Vernunft 
> Tim Fischer – 
Glücklich, Premiere 
– Konzertabend mit Tim 
Fischer und dem Pianis-
ten Thomas Dörschel, 
Musikshow mit Liedern 
von Georgette Dee, Cora 
Frost u. a. piano concert

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Divamania, Hosted 
by Amy Strong & Destiny 
Drescher

19:00	 Café Dujardin > Rosa 
Bonheur, c.u.n.t. – 
LGBTQIA* Barabend, DJ 
Rosetta Stone

20:00	 Möbel Olfe > Lesbian / 
FLINTA* Tuesday, Der 
Abend für Frauen, Lesben, 
Trans*, Inter. Olfe‘s 
midweek bar night for girls

21:00	 WOOF Berlin > Bear 
Bust, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men
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Diese Performance, an der das queer-
feministische Theaterkollektiv Henri-
ke Iglesias beteiligt ist, setzt sich mit 
der Eroberung des Weltalls zu kom-
merziellen und touristischen Zwecken 
auseinander. Daraus entsteht eine 
humorvolle Dystopie im Stile eines 
Mockumentary.

This performance, which involves 
queer-feminist theater collective 
Henrike Iglesias, deals with the con-
quest of outer space for commercial 
and touristic purposes. The result is 
mockumentary-style piece about a 
hilarious dystopia.

Im Rahmen des offiziellen Tags der 
Clubkultur im Oktober 2023 gewann 
das SchwuZ die Förderung für ein 
Konzept, das nun realisiert wird: ein 
queerer Kulturabend von und für die 
Gehörlosen-Community, der u. a. von 
Lisa aus dem SchwuZ-Team in die-
sem Sinne mitkuratiert wird. 

As part of the official Tag der Club-
kultur back in October 2023, SchwuZ 
won funding for a concept that is now 
being realized: a queer cultural eve-
ning by and for the deaf community, 
which will be co-curated by Lisa from 
the SchwuZ team, among others. 

Heute wird der jeweils beste quee-
re Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilm 
mit einem Teddy ausgezeichnet. 
Die Preisverleihung wird von Brix 
Schaumburg (Foto) moderiert. Ab 
23:00 steigt dann die riesige After-
Show-Party – sowohl im Grünen als 
auch im Roten Salon. 

Today, the best feature film, docu-
mentary and short film will be awar-
ded a Teddy. The queer film award 
ceremony once again takes place 
at the Volksbühne. Moderation: Brix 
Schaumburg (photo). The huge after-
show party starts at 23:00 – both in the 
Grüner Salon and the Roter Salon.

Fr 23.02. Pepsi Boston Bar: Tag der Clubkultur

Fr 23.02. 38. Teddy Award Verleihung
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20:00
Sophiensæle

19:00 
Pepsi Boston 
Bar

20:30
Volks-
bühne

Do 22.02. Space Dudes – Einmal hin und zurück
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Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Madness 
Karaoke, Drag-Games-
Prizes, Hosted by Nancy 
Nutter. Regular queer 
karaoke/party event

23:00	 Busche Club > Great 
Depeche Mode After 
Show Party, Queer Party 
für Fans und Devotees

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Facto-
ry“, Gay Cruising

19:00	 Quälgeist > SM am 
Dienstag, BDSM-Abend 
für Männer*. BDSM night, 
men* only

19:00	 Club Culture Houze > 
Change your Gender, 
Queer mixed Sex & Play-
party, All Genders and 
Bodytypes are welcome!

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

Di
20.02.

17:00	 Gutshaus Lichterfelde > 
Queer Café, Offener Tr-
eff für Queers in Steglitz. 
Open meeting space

18:00	 AHA-Berlin e. V. > Die 
innere Bühne – Queere 
Selbstbestimmung 
durch szenisches Spiel, 
Workshop mit Martin 
Baierlein. Queer theater 
workshop

Mi
21.02.

http://www.toula.de
http://www.toula.de
http://www.toula.de
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QUEER
 EROTICS.

Bar night for the queer 
theater and movie industry

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Bergfest, Regular queer 
cruising bar

20:00	 Süss War Gestern > 
Glamourquiz, Comedy 
Quiz, Hosted by Nina 
Queer. Trivia comedy night

20:00	 Marietta > Der schwule 
Mittwoch, Der Klassiker 
am Mittwoch. Well known 
gay bar night

20:30	 Blond > Show & Bingo, 
Hosted by Destynee. Gay 
Bingo night

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men Only

16:00	 Böse Buben > After 
Work, Sex, Spanking & SM

16:00	 Der Boiler > youngS-
tars, Gay Sauna, Vergün-
stigungen für Männer 
unter 28

19:00	 Ajpnia > Ajpnia am 
Mittwoch, „Wohn-
zimmeratmo nach 
Feierabend, Gespräche, 
Erotik, Kennenlernen, 
Entspannen“, Men only. 
Relaxed erotic party

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

20:00	 Club Culture Houze 
> Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Sexparty, 
Open to all Genders & 
Sexualities

Kultur
19:00	 café engels > Delorean – 

Aufzeichnungen aus dem 
Kellerloch / Notes from 
Shithole, Queeres Ein-Per-
sonen-Stück vom Theater 
OfW, Regie: Philipp Urrutia. 
Queer stage play

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

19:30	 Renaissance Theater > 
Marlene, Neubesetzung 

Do
22.02.

mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, mit Johanna 
Asch, Piano Jetse de 
Jong, Regie Guntbert 
Warns. Theatre play

20:00	 SIEGESSÄULE 
präsentiert: Berliner 
Ensemble > Ellen 
Babić, Psychokrimi mit 
einem lesbischen Paar – 
Öffentliche Probe, Von 
Marius von Mayenburg. 
Psychological thriller

20:00	 Sophiensæle > Space 
Dudes – Einmal hin 
und zurück, Premiere 
– Performance rund 
um die Eroberung des 
Alls, von und mit dem 
queer-feministischen 
Theater-Kollektiv Henrike 
Iglesias u. a. queer-feminist 
performance about space 
conquest

20:00	 Theater am Frankfurter 
Tor > Ein Kellner packt 
aus, Kabarett mit Ulli 
Lohr. Comedy show

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Lemonade Queers, 
A Sober Party for Queers

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Karaoke nach Wunsch. 
Gay bar in the heart of 
Schöneberg

19:30	 Tipsy Bear > Diva 
Karaoke, Karaoke night 
hosted by Lady Dina. 
Queer NYC-style bar

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Dirty Thursday, Queer 
cruising bar

20:15	 Zum Schmutzigen Hobby 
> GNTM Public Viewing, 
Hosted by Brigitte Skro-
thum. Screening of Heidi 
Klum‘s popular TV show

21:00	 WOOF Berlin > Thirsty 
Thursday, Bar für Bären 
& Freunde. Meeting place 
for hairy men

21:30	 Möbel Olfe > Schwu-
lenschubsen, Der 
schwule Barklassiker, 
DJs TBA. Xberg‘s popular 
weekly gay bar night

Clubs
20:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 Säule/Berghain > 
X-Wave, Line-up Lucy 
Headburn. Tadan, 
X-WAVE. Berghain‘s 
electronic midweek dance

23:00	 Suicide Club > Chantals 
House of Shame, DJs 
+ Show TBA (Electro, 
House, Minimal). Chan-
tal‘s infamously lascivious 
weekly party explosion

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference“, Gay Cruising

18:00	 Club Culture Houze > 
Fuck with Unknown 
– Männer in Masken, 
Männer in Masken, Special 
Sexparty, Gays only!

19:00	 Böse Buben > Lick-Club, 
Alles mit der Zunge, Dress-
code: Naked, underwear

21:00	 Lab.oratory > Naked 
Sex Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00

Musikshow mit Liedern 
von Georgette Dee, Cora 
Frost u. a. piano concert

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

20:30	 Volksbühne Berlin > 
38. Teddy Award Ce-
remony & After Show 
Party, Die Verleihung 
des queeren Filmpreises 
mit Party ab 23:00 im 
Grünen & Roten Salon, 
Line-up TBA. Queer film 
gala + After show party

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Tag der Clubkultur,
	  Queer-kultureller 

Abend von und für die 
Gehörlosen-Community. 
An evening for

	  deaf people
19:00	 Möbel Olfe > In Transit, 

Barabend für Trans* & 
Non-Binary, DJ TBA. Bar 
night celebrating the Trans* 
and Non Binary community

19:00	 Flax > FlaxPlayNight, 
„Play Your Own Music“, 
mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

19:00	 Horke‘s Café Bar > 
Queer Beer, Der Treff 
für LGBTQIA* in Falkens-
ee. Regular queer evening 
in Falkensee

19:30	 Blond > Sexy-Music-Box, 
Du bist DJ im Blond. Your 
favorite music by request

20:00	 Tipsy Bear > 
	 Gieza‘s Pokehouse, 

Open stage for drag 
newcomers. Queer NYE-
style bar

21:00	 Hafen > Ein Schiff wird 
kommen, Schlagernacht, 
DJ derMicha. German hit 
music all night

21:00	 WOOF Berlin > Hot 
Guys & Cold Drinks, 
Bar für Bären & Freunde. 
Meeting place for hairy men

18:00	 Sexclusivitäten > Ge-
bärmutter, Alles rund 
um das Powerorgan, 
Inkl. Betrachten der 
Zervix. Uterus Everything 
about the power organ

Kultur
19:00	 café engels > Delorean – 

Aufzeichnungen aus dem 
Kellerloch / Notes from 
Shithole, Queeres Ein-Per-
sonen-Stück vom Theater 
OfW, Regie: Philipp Urrutia. 
Queer stage play

19:30	 Renaissance Theater > 
Marlene, Neubesetzung 
mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, mit Johanna 
Asch, Piano Jetse de 
Jong, Regie Guntbert 
Warns. Theatre play

20:00	 Sophiensæle > Space 
Dudes – Einmal hin und 
zurück, Performance 
rund um die Eroberung 
des Alls, von und mit 
dem queer-feministischen 
Theater-Kollektiv Henrike 
Iglesias u. a. Queer-fe-
minist performance about 
space conquest

20:00	 Wabe > Duotone – 
Dancing in the Street, 
Kabarett-Abend mit 60er 
Jahre Musik. Cabaret 
evening with 60s music

20:00	 SIEGESSÄULE 
präsentiert: Berliner 
Ensemble > Ellen 
Babić, Psychokrimi mit 
einem lesbischen Paar 
– Voraufführung, Von 
Marius von Mayenburg. 
Psychological thriller

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer – Glücklich, 
Konzertabend mit Tim 
Fischer und dem Pianis-
ten Thomas Dörschel, 

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Studio 114, DJ TiasZ 
(Disco). Friedrichshain‘s 
queer cruising bar

23:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Pop it up, Partynacht 
mit DJ. Friedrichshain‘s 
infamous gay bar

Clubs
19:00	 EWA Frauenzentrum > 

Fever, Frauenparty mit 
Dance und Disco Classics, 
Mit Djane Sterntaler

19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-
ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 Panorama Bar/Berghain 
> Your Love, Line-up 
DJ Qu, Lakuti, Mark 
Grusane, Tama Sumo. 
All-gender electronic dance 
party

22:00	 Busche Club > Take 
Over Friday, DJs TBA 
(Electro, House, Pop, 
Retro). Berlin‘s cult club for 
gays and lesbians

23:00	 SchwuZ > Friends with 
Benefits, Fundraiser für 
die Initiative Barrierearm 
Feiern, Line-up Kali, 
Laura de Vasconcelos, 
LCavaliero u. a. (Pop, 
House, Disco)

23:00	 Connection > Popular, 
The Queer Friday 
Club, DJs Merean, Paul 
Paillette 

	 (Pop, House)

Sex
20:00	 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Heute ist 
der Arsch mal König. Men 
only

20:00	 Böse Buben > Fight-
Club, Ringen, Boxen, 
MMA-Fight, Gut Punch-
ing, Dresscode: Ringer 
Outfit. Hard body contact

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

22:00	 Lab.oratory > Friday 
Fuck, Gay Sexparty, 
Einlass bis 00:00, „Pimp 
up your weekend“. Entry 
till midnight

Fr
23.02.

Premiere 
22./23./24./25.02.

sophiensaele.de

Henrike Iglesias  
Frank Häusermann  
Olivia Hyunsin Kim 

Rabea Lüthi:  
SPACE DUDES

Einmal hin und zurück



mit Tischtennis. Your 
favorite music by request

19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 
Bar, SchwuZ’ bar night 
for all queers

19:30	 Blond > Saturday Night 
Gay Warm-up

20:00	 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag and queer per-
formance show, Hosted 
by trans.formations

20:00	 AHA-Berlin e. V. > 
ESC-Karaoke, Eurovision 
Song Contest Karaoke

22:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Queer Beats, DJ Estelle 
van der Rhône. Well 
known bar in Friedrichshain 
with darkroom

23:00	 Zum Schmutzigen Hobby 
> Pop it up, Partynacht 
mit DJ. Friedrichshain‘s 
infamous gay bar

Clubs

19:00	 Monster Ronson‘s Ichi-
ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

22:00	 SO36 > Gayhane, 
„House of Halay – Ho-
moOriental Dancefloor“, 
DJs mikki_p, Amr 
Hammer, Aziza A. The 
legendary gay party with a 
Middle Eastern flair

22:00	 Busche Club > Schlager 
Power, DJ Dee (Schlager, 
Oldies). Retro night at 
Berlin‘s cult club for gays 
and lesbians

23:00	 Connection > Electronic 
Vibes, House of Elec-
tronic Music, DJs Match 
Hoffman, Redtomcat

23:00	 Wilde Renate > Renate 
X Wrong Era, Show & 
Line-up TBA

23:00	 SchwuZ > Buttcocks, 
DJs Herr Croco, Sergio 
Wow u. a. (Pop, House, 
Disco). Kinky electro and 
pop party with darkroom

23:59	 Berghain > Klubnacht, 
Line-up The Lady Machine, 
Shy One, Steffi, Massi-
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Bei Gayhane kann man es heute 
wieder krachen lassen. DJs Aziza A, 
mikki_p, Amr Hammer u. a. bringen 
türkische, arabische, griechische und 
hebräische Beats auf den „Homo-
Oriental Dancefloor“ und versprechen 
eine unvergessliche Party im Herzen 
Kreuzbergs.

It‘s time to get down once more at 
Gayhane. DJs Aziza A, mikki_p, Amr 
Hammer and others bring Turkish, 
Arabic, Greek and Hebrew beats to 
the “homo-oriental dancefloor” and 
promise an unforgettable party in the 
heart of Kreuzberg.

Neues Programm von Tim Fischer 
(Foto) mit Thomas Dörschel am Kla-
vier. Gemeinsam sinnieren sie mit 
Liedern von Jacques Brel, Hans Ma-
gnus Enzensberger, Georgette Dee, 
Friedrich Hebbel, Sebastian Krämer, 
Cora Frost und Thomas Pigor über den 
Zustand, in dem es kein Unglück gibt. 

The new program from Tim Fischer 
(photo) with Thomas Dörschel on the 
piano. Together they muse about a 
state devoid of unhappiness through 
the songs of Jacques Brel, Hans Ma-
gnus Enzensberger, Georgette Dee, 
Friedrich Hebbel, Sebastian Krämer, 
Cora Frost and Thomas Pigor.

Wie jedes Jahr gibt es direkt nach 
der Berlinale die Möglichkeit, den 
Film, der mit dem begehrten quee-
ren Award ausgezeichnet wurde, bei 
MonGay zu sehen. Für alle, die ihn 
während des Festivals verpasst haben 
oder ganz ohne Ticket-Stress ins Kino 
gehen möchten.

Every year, directly after the Ber-
linale, MonGay offers a chance to 
catch the film that won the coveted 
queer award. This is for all those who 
missed it during the festival or want 
to go to the movies without the crazy 
stress of festival tickets. 

So 25.02. Tim Fischer: Glücklich 

Mo 26.02. Teddy-Award-Gewinner
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22:00
SO36

20:00
Bar jeder 
Vernunft

22:00
Kino 
Interna-
tional

Sa 24.02. Gayhane Iglesias u. a. Queer-fe-
minist performance about 
space conquest

19:30	 Renaissance Theater > 
Marlene, Neubesetzung 
mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, Mit Johanna 
Asch, Piano Jetse de 
Jong, Regie Guntbert 
Warns. Theatre play

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Mein Gott, Herr Pfarrer, 
Wiederaufnahme des 
Bühnenstücks von René 
Pollesch. Theatre play

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Berliner Ensemble 
> Ellen Babić, Premiere 
– Psychokrimi mit einem 
lesbischen Paar, Von 
Marius von Mayenburg. 
Psychological thriller

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

21:00	 Roter Salon an der 
Volksbühne > Psychic 
Liberation, Konzertreihe 
mit Auguste Vickunaite, 
Jack Callahan & Jeff 
Witscher, Oren Ambar-
chi. Mini concert festival

Bars
19:00	 Flax > feste Feiern, 

„Play Your Own Music“, 

Kultur
15:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:30. 
Musical

19:00	 Kulturbrauerei > John-
ny Orlando – The Ride 
Tour, Popkonzert des 
kanadischen Singer-Song-
writer. Popconcert

19:00	 BEGINE > Ragdoll  in 
Concert, Swing & Blues. 
A tribute to the roaring 
20ies

19:00	 Karada House > Orlan-
do – my political bio-
graphy, Dokumentarfilm 
von Paul B. Preciado, Film 
Screening and Talk with 
Vanasay Khamphommala 
and Alexander Hahne. 
Experimental documentary 
by Paul B. Preciado

19:00	 Sophiensæle > Space 
Dudes – Einmal hin und 
zurück, Performance 
rund um die Eroberung 
des Alls, von und mit 
dem queer-feministischen 
Theater-Kollektiv Henrike 

Sa
24.02.
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Maaßenstraße 14 
am Winterfeldtplatz

VON MARIUS VON MAYENBURG
REGIE OLIVER REESE

PREMIERE AM 24. FEBRUAR

WWW.BERLINER-ENSEMBLE.DE

ELLEN BABIĆ
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Guntbert Warns. Theatre 
play

18:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester – Wer hat 
hier schlechte Laune, 
Musik im Stil der 20/30er 
Jahre. Music in the style of 
the 20‘s and the 30‘s

19:00	 SIEGESSÄULE 
präsentiert: Berliner 
Ensemble > Ellen Babić, 
Psychokrimi mit einem 
lesbischen Paar, Von 
Marius von Mayenburg. 
Psychological thriller

19:00	 Sophiensæle > Space 
Dudes – Einmal hin und 
zurück, Performance 
rund um die Eroberung 
des Alls, von und mit 
dem queer-feministischen 
Theater-Kollektiv Henrike 
Iglesias u. a. Queer-fe-
minist performance about 
space conquest

19:30	 Volksbühne Berlin > 
ja nichts ist ok, Perfor-
mance von René Pollesch 
und Fabian Hinrichs

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer – Glücklich, 
Konzertabend mit Tim 
Fischer und dem Pianis-
ten Thomas Dörschel, 
Musikshow mit Liedern 
von Georgette Dee, Cora 
Frost u. a. piano concert

Bars
15:00	 AHA-Berlin e. V. > AHA-

Sonntagscafé, Gemütli-
cher Wochenausklang in 
der AHA mit Kaffee und 
Kuchen. Coffee and cake

16:30	 Blond > Kaffeeklatsch, 
Mit Schlagermusik. Tea 
and coffee time

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Drink & Cruise, Friedrich-
shain‘s queer cruising bar

19:00	 Flax > Weekend-Final, 
Mit Tischtennis. Regular 
gay bar night

19:00	 Möbel Olfe > Olle 
Olfen, „Altersgerechte 
Trinkbetreuung“ mit 
Musik vom Feinsten. 
Olfe‘s new bar night for 
experienced bar people

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs. Kreuzberg‘s 
queerfriendly karaoke club

Kultur
14:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:30. 
Musical

18:00	 Renaissance Theater > 
Marlene, Neubesetzung 
mit Sven Ratzke in der 
Hauptrolle, 

	 Mit Johanna Asch, Piano 
Jetse de Jong, Regie 

So
25.02.

Kultur
20:00	 Berliner Ensemble > 

Klaus Lederer - Mit 
links die Welt retten, 
Buchvorstellung und 
Gespräch mit dem 
schwulen linken Politiker. 
Book presentation an talk

Bars
21:00	 WOOF Berlin > Cruising 

Night, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

Clubs
18:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Boxhopping, Karaoke, 
Hosted by Fortune Taylor. 
Queer-friendly karaoke night

22:00	 KitKatClub > Electric 
Monday, DJs Norman 
Weber, Caren Callas u. 
a. (Deep House, Techno, 
Minimal, Grooves). All-gen-
der electronic dance party

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Gay-Cruising-
Sex-Fun

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Sexparty für 
Gays

Mo
26.02.

miliano Pagliara, Fred P u. 
a. Get lost in the concrete 
tempel for contemporary 
electronic dance music

Sex
20:00	 Ajpnia > Ajpnia am Sams-

tag, Entspannte Party, 
Men only, Kennenlernen, 
Gespräche, Entspannen. 
Relaxed erotic party

20:00	 Böse Buben > Red-
Session, Fistparty, 
Longterm-Sessions

22:00	 Triebwerk > Sexparty, 
Naked- & Underwear-Sex-
party

22:00	 Triebwerk > Saturday 
Night Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

22:00	 Lab.oratory > Sewer 
System, Total darkness, 
Search the meat, Einlass 
bis 24 Uhr

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > 
	 Sunday Sex, Gay Cruising 

& Movies
15:00	 Böse Buben > Spank-

Club,
	  „Red Butt Day“
16:00	 Triebwerk > 
	 Sunday Sex, Gay 

cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

16:00	 Lab.oratory > Yellow 
Facts, 

	 Gay Fetisch-Party, Einlass 
bis 18:00, „Piss without 
dresscode“.

	  Entry till 18:00
17:30	 Scheune > Naked Sex 

Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 18.30 Uhr. Enty 
till 6:30pm

19:00	 Club Culture Houze > 
Motor Fuck, 

	 Fickmaschinen Abend, All 
Gender Sexparty. 

	 Fucking machines night

Mehr
 als nur

Sauna!
Mehr
 als nur

Sauna!
Mehringdamm 34 / Berlin Kreuzberg
Tel.: 030 - 57 707 175

       Mehringdamm (U6/U7)
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Schaumparty
am 13. Februar ab 17:30 Uhr

Grüner Donnerstag
am 15. Februar ab 17:00 Uhr
Anwendungen mit Birken- oder 
Eukalyptusblättern

Themenabend: Berlinale
am 20. Februar ab 17:00 Uhr

Nur für kurze
Zeit zurück
in Berlin bis 
29. 02. 2024
im Theater
des Westens!
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Die Queer Media Society lädt in 
ihrer monatlichen Filmreihe zu Tim 
Lienhards Doku von 2013 ein. Die 
Geschichte von Cybersissy und BayB-
Jane (Foto) beschreibt den Aufstieg 
der beiden Dragqueens zu Ikonen der 
internationalen queeren Clubszene. 
Das Filmgespräch führt Axel Schock.

Catch Queer Media Society’s screen-
ing of Tim Lienhard‘s 2013 documen-
tary as part of its monthly film series. 
The film protrays the rise of Cyber-
sissy and BayBJane (photo), two drag 
queens who became icons of the in-
ternational queer club scene. The 
discussion will be led by Axel Schock.

Das queere Sinfonieorchester Con-
centus alius feiert sein 25-jähriges 
Bestehen mit Mahlers „Auferstehungs-
sinfonie“. Es dirigiert Thomas Henning, 
Solistinnen sind Heidi Stober und Chris-
tiane Silber. Fürs überwältigende Finale 
sind Sänger*innen aus 14 Berliner Chö-
ren dabei – um es krachen zu lassen!

The queer symphony orchestra Con-
centus alius celebrates 25 years of 
existence with Mahler‘s Resurrection 
Symphony. Conducted by Thomas Hen-
ning, the soloists are Heidi Stober and 
Christiane Silber. It includes singers 
from 14 Berlin choirs for its staggering 
finale – and goes out with a bang!

Stevie Nicks trifft Sia im Studio von 
Phil Spector, könnte die musikalische 
Beschreibung von LPs neuem Album 
„Love Lines“ sein, das im vergange-
nen September erschien. Nun bringt 
der*die nicht binäre US-Künstler*in 
das hochemotionale Werk live nach 
Berlin, präsentiert von L-MAG.

Love Lines, the new album from LP 
that came out last September, could 
be described as Stevie Nicks meets 
Sia in Phil Spector‘s studio. Now the 
non-binary US artist brings the highly 
emotional work live to Berlin, presen-
ted by L-MAG.

Di 27.02. Homophilharmonisches Orchester 

Do 29.02. LP
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20:00
Klick-Kino

20:30
Philharmonie

20:00 
Colum-
biahalle

Di 27.02. QMS-Filmreihe: „One Zero One“

20:30	 Berliner Philharmonie 
> 25 Jahre Concentus 
alius, „Auferstehu-
ngssinfonie“ von Mahler, 
Jubiläumskonzert des 
queeren Sinfonieorches-
ters. Anniversary of the 
queer orchester

Bars
20:00	 Möbel Olfe > Lesbian / 

FLINTA* Tuesday, Der 
Abend für Frauen, Lesben, 
Trans*, Inter. Olfe‘s 
midweek bar night for girls

21:00	 WOOF Berlin > Bear 
Bust, Bar für Bären & 
Freunde. Meeting place for 
hairy men

22:00	 Grosse Freiheit 114 
> Nikitas Salon, Well 
known bar in Friedrichshain 
with darkroom

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Madness Karaoke, 
Drag-Games-Prizes, 
Hosted by Nancy Nutter. 
Regular queer karaoke/
party event

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Facto-
ry“, Gay Cruising

19:00	 Club Culture Houze 
> Trans and Friends, 
Moderierte Sex & BDSM 
Play-Party, All Genders 
and Bodytypes are 
welcome!, mit Flirt Fak

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Gay cruising, Dresscode: 
Underwear, naked

Kultur
19:00	 Geistesblüten > Der 

Sohn des Friseurs, 
Buchpremiere des neuen 
Romans von Gerbrand 
Bakker. Book presentation

19:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer – Glücklich, 
Konzertabend mit Tim 
Fischer und dem Pianis-
ten Thomas Dörschel, 
Musikshow mit Liedern 
von Georgette Dee, Cora 
Frost u. a. Piano concert

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 BKA-Theater > Un-
erhörte Musik: Kairos 
Quartett, Fantastische 
Musik von Frauen III, 
Streichquartette von 
Larisa Vrhunc, Francesca 
Verunelli, Clara Iannotta 
und Jieun Jun. Fantastic 
music by women III

20:00	 Klick Kino > One Zero 
One – Die Geschichte 
von Cybersissy & 
BayBjane, Screening im 
Rahmen der Filmreihe 
der Queer Media Society, 
Gast: Regisseur Tim 
Lienhard. Documentary 
about the two infamous 
drag queens

Di
27.02.

Kultur
19:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,

	  Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater > 
The Golden Gmilfs: 
Sisters of no Mercy, 
Premiere – Neuauflage 
der Golden Girls-Musi-
cal-Show, Cast: Jurassica 
Parka, Margot Schlönzke, 
Ryan Stecken, Tom Bola 
u. a. Drag parody of the 
campy sitcom Golden Girls

Mi
28.02.

27. Februar’24
PHILHARMONIE
20:30 Uhr

queer-music.de

»Auferstehungs-
sinfonie«
25 Jahre

Jubiläums-
konzert 

MAHLER

Motzstrasse 23 
10777 Berlin
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Sie möchten eine Anzeige schalten in

Unser Team berät Sie gerne: 
               030 - 23 55 39-14, 16, 17, 24
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20:00	 Wintergarten Varieté 
Berlin > 90s Forever - 
Hits & Acrobatics, 

	 eine Reise in die 90er-
Jahre, zwischen Boybands 
und Girlgroups, Eurodance 
und Grunge. Roadtrip to 
the 90s

20:00	 Tipi am Kanzleramt > 
Vladimir Korneev singt 
Edith Piaf,

	  „Le droit d’aimer – Das 
Recht zu lieben“. Chanson 
concert night

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi Boston 

Bar: Shaking The 
Habitual, Queer Indie 
Experimental Night, A 
Tribute to Rosalía

19:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Bergfest, Regular queer 
cruising bar

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Mutter Tochter Drag 
Bingo, Hosted by Kaey & 
Betty

20:00	 Marietta > Der schwule 
Mittwoch, Der Klassiker 
am Mittwoch. Well known 
gay bar night

20:00	 Süss War Gestern > 
Glamourquiz, Comedy 
Quiz, Hosted by Nina 
Queer. Trivia comedy night

20:30	 Blond > Show & Bingo, 
Hosted by Destynee. Gay 
Bingo night

21:00	 Zum Schmutzigen 
Hobby > Tell Mama, 
Drag Show mit Judy La 
Divina, Special Guest: 
Anali Goldberg

21:00	 WOOF Berlin > Cruising 
Night, 

	 Bar für Bären & Freunde. 
Meeting place for

	  hairy men

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, Hosted by 
various KCs.

	  Kreuzberg‘s queerfriendly 
karaoke club

Sex
12:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men Only

16:00	 Böse Buben > After 
Work

	 , Sex, Spanking & SM
19:00	 Ajpnia > Ajpnia am 

Mittwoch, 
	 „Wohnzimmeratmo nach 

Feierabend, Gespräche, 
Erotik, Kennenlernen, 
Entspannen“, Men only. 
Relaxed erotic party

20:00	 Club Culture Houze 
> Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Sexparty, 
Open to all Genders & 
Sexualities

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Gay cruising, 
Dresscode: Underwear, 
naked

20:00	 Wabe > Bielfeldts 
Begegnungen VIII, 
Songpoet Rainer Bielfeldt 
trifft Bodo Wartke. 
Chanson music show

20:00	 Wintergarten Varieté 
Berlin > 90s Forever - 
Hits & Acrobatics, eine 
Reise in die 90er-Jahre, 
zwischen Boybands und 
Girlgroups, Eurodance und 
Grunge. Roadtrip to the 90s

20:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: BKA-Theater > 
The Golden Gmilfs: 
Sisters of no Mercy, 
Premiere – Neuauflage 
der Golden Girls-Musi-
cal-Show, Cast: Jurassica 
Parka, Margot Schlönzke, 
Ryan Stecken, Tom Bola 
u. a. Jurassica Parka‘s drag 
parody of the campy 80s 
sitcom Golden Girls

20:30	 Uferstudios > 
ElseWhere Rhapsody, 
Performance von Jen 
Rosenblit, Im Rahmen 
von Fold – Far, Far 
Away. performance

20:30	 Theater im Keller > 
Circus der Travestie: 
Legends in Drag, Show 
mit Tanz, Gesang und 
Comedy. Drag show

Bars
19:00	 SchwuZ > Pepsi 

Boston Bar: Stößchen, 
Präsentiert vom Rat der 
Ranzigen

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Karaoke nach Wunsch. 
Gay bar in the heart of 
Schöneberg

20:00	 Grosse Freiheit 114 > 
Dirty Thursday, Queer 
cruising bar

20:00	 Tipsy Bear > Holy 
Christmas Karaoke, 
Hosted by Jesús. Queer 
NYC-style bar

19:00	 Sonntags-Club > 
Neuere Berliner Bi+ Ge-
schichte: Vernetzungen 
und Netzwerke, Panel 
Talk

Kultur
19:00	 Schwules Museum > 

Diskussion „Jung trifft 
Alt“, Ein Generations-
gespräch zu 50 Jahren 
Sonntags-Club. A gene-
rational discussion on 50 
years of the Sunday Club

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Das Kultmusical mit 
Musik von Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical on a dancing studio 
in Berlin

20:00	 Columbiahalle >LP, 
Konzert der*des 
nichtbinären Indie-Rock 
Singer-Songwriter. 
Concert

Do
29.02.

20:15	 Zum Schmutzigen Hobby 
> GNTM Public Viewing, 
Hosted by Brigitte Skro-
thum. 

	  Screening of Heidi Klum‘s 
popular TV show

21:00	 WOOF Berlin > Thirsty 
Thursday, Bar für Bären 
& Freunde. Meeting place 
for hairy men

21:30	 Möbel Olfe > Schwu-
lenschubsen, Der 
schwule Barklassiker, 
DJs TBA.  Xberg‘s popular 
weekly gay bar night

Clubs
20:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > OnStage 
Karaoke, 

	 Hosted by various KCs. 
Kreuzberg‘s queerfriendly 
karaoke club

22:00	 Säule/Berghain > Säule, 
Line-up A Strange Wed-
ding, Egregore, Myako, 
Translucid. Berghain‘s 
electronic midweek dance

23:00	 Suicide Club > Chantals 
House of Shame,

	  DJs + Show TBA (Electro, 
House, Minimal). Chan-
tal‘s infamously lascivious 
weekly party

	  explosion

Sex
18:00	 Club Culture Houze > 

Old School Leather, 
Special Gay Sex & BDSM 
Party, Old School Leather

19:00	 Böse Buben > Bitch!, 
Sexparty mit Gruppen-
sex. Group sex party

21:00	 Lab.oratory > Naked 
Sex Party, Gay Sexparty, 
Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00

Dr. Adrian Voss 
Ltd. Oberarzt, Klinik für Spezielle Ortho- 
pädische Chirurgie und Unfallchirurgie,  
Zertifiziertes EndoProthetikZentrum

29.02.2024, 18:30 Uhr
Haus 35, 1. OG, gr. Konferenzraum 
Rubensstraße 125, 12157 Berlin 
vivantes.de/avk

Hüftgelenkverschleiß 
 – zeitgemäße  

Behandlungsoptionen

Kosten-
frei

Maaßenstraße 14 
am Winterfeldtplatz

KIEZTOUR.NET
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Tag & Nacht
030 437 270 38

Wir sind an Ihrer Seite 
Mommsenstr. 31, 10629 Berlin Theresa Drews Laura Schrepf

Aktivitäten
New English-speaking self-aid 
group for male* survivors of sexuali-
zed violence in their childhood or 

youth Tauwetter, contact point for Men* and TIN* 
who experienced sexualized violence starts a new 
self-aid group. The group is for men* who experien-
ced sexualized violence in their childhood or youth 
and starts on the 13.th of March, preliminary talks 
take place in the second and fourth week of Februa-
ry. In the beginning, the group will be guided, but 
after the first sessions, the group works indepen-
dent. People, whose mother-tongue is not English, 
are welcome. Survivors-collective Tauwetter 
www.tauwetter.de/de/ mail@tauwetter.de 
030 6938007

Mentoring für Lesben* im Beruf: Es ist an der 
Zeit, deine berufliche Situation zu optimieren? 
Du suchst einen neuen Job oder möchtest dich 
selbstständig machen? Du bist neu in Berlin und 
brauchst Unterstützung bei deiner Bewerbung? 
Du willst endlich das Thema Diversity in deinem 
Unternehmen voranbringen? Unser 	 6 - m o -
natiges Mentoringprogramm bietet Unterstüt-
zung, Austausch und Vernetzung. Du bist schon  
länger im Berufsleben und möchtest dei-
ne Erfahrung weitergeben? Sei dabei als  
Mentorin*! Werde Teil unseres Netzwerks "L@work" 
und trage bei zu mehr queerer Sichtbarkeit im Ar-
beitsleben. life-online.de/project/lesbisch-im-beruf/

Offene queere Tantragruppe: Achtsam-
keit in Begegnung und Berührung, erlerne 
Massage und Atemtechniken. Begegne Dir 
und anderen auf neue Weise. Keine Vorkennt-
nisse nötig. Sei willkommen. Nächster Termin 
3.2. www.queer-tantra.berlin dylancat@web.de  
0178 4196052
Kultur und Natur: Vielseitig interessierter M 
(77) sucht Begleiter für Unternehmungen in Stadt 
und Land. klausnonno@t-online.de
Jubiläum 20 Jahre SchwuleYogagruppe & 
GayPilates. Sei dabei! schwuleyogagruppe.de/20Jah-
re/ anzeigenkontakt@schwuleyogagruppe.de 
0179 9965069
Doppelkopfrunde sucht "Nachwuchs"! 
5 Männer zwischen 55 und 70 suchen Verstär-
kung in unserer langjährig bestehenden Doppel-
kopfrunde. Zu Hause sind wir zwischen Schöne-
berg und Neukölln und spielen dort auch, i.d.R. 
jeden zweiten Freitag. Wir suchen einen sechs-
ten Mann, damit Termine nicht platzen, wenn 
einer oder zwei mal nicht können. Schreib ein 
wenig von Dir, wir freuen und melden uns.  
doko_berlin@web.de

POETISCHER KOKON (CASULO 
POÉTICO). ZWEISPRACHIGES BUCH. 
B E S T E L L U N G : 
ARTEPLUSARTE@YAHOO.COM FACE-
BOOK:ARTEPLUSARTE YOUTUBE:AR-
TEPLUSARTE INSTAGRAM: ARTEPLUS-
ARTE_CS

10 Jahre Taiji bei Vorspiel - Bewusste Entspan-
nung mit der Langen Form (Yang-Stil). Bei Interesse 
klick Dich rein und vereinbare ein Probetraining: 
www.vorspiel-berlin.de www.vorspiel-berlin.de 
taijiquan@vorspiel-berlin.de 030 44057740

NEU: Kuschelpartys für Männer, 
So., 21. Januar, 19 - 22:30 Uhr und Fr., 
1. März, 19 - 23 Uhr im Haus Lebens-
kunst. Ein angeleiteter Abend für acht-
same Begegnungen zwischen Män-

nern, die durch nicht-sexuelle Berührungen eine 
neue Qualität von Nähe, Geborgenheit und mensch-
licher Wärme erfahren wollen. www.kuschelparty-
markus.de/männer/

Tauwetter Veranstaltungsreihe 
von und für Betroffene sexualisierter 
Gewalt. Informieren, Diskutieren, Klö-
nen. Jeden 2. Montag im Monat, Be-

ginn 19 Uhr in der KollektivBar Es, Pflügerstraße 52, 
12047 Berlin. Männer* & alle Gender sind willkom-
m e n ,  
Täter(*innen) nicht. 08. Januar 2024 Scham & Be-
schämung: Schämen wir uns eigentlich oder werden 
wir beschämt? 12.Februar 2024 Die  
Familie: ein gefährlicher Ort für Kinder/ Jugendliche, 
die meiste sexualisierte Gewalt findet dort statt. 
Warum ist das so?  
www.tauwetter.de/ mail@tauwetter.de 
030 6938007

Berliner Kulturbegegnungen - 
Wir treffen uns regelmäßig für span-
nende Ausflüge in Museen, Ausstellun-
gen oder Tagesausflüge ins Berliner 
Umland. Schreib doch ‚ne Mail an: 

marius@baumgaertel.berlin
Lust auf Theaterspielen? Für die Neugrün-
dung einer Amateur-Theater-Gruppe suchen wir 
Darsteller*innen (m/f/d) jeden Alters. Die Proben 
beginnen im Februar 2024 und finden zweiwö-
chentlich (montags ca. 18:30 Uhr) statt, im Kiez 
Wilmersdorf. Die Aufführungen sind für das Früh-
jahr 2025 geplant. Keine Vereinsstrukturen, nur der 
Spaß am Theater machen. Melde Dich gerne bei 
Fragen oder für eine Anmeldung theaterB@gmx.de  
030 88595942

BUCH (POETISCHER KOKON) BE-
STELLUNG:ARTEPLUSARTE@
YAHOO.COM /ARTEPLUSARTE YOU-
TUBE /ARTEPLUSARTE_CS INSTA-
GRAM
Neues Jahr - Lust auf Singen? 
Dann mach's mit uns! Schwuler Chor 

sucht Sänger. Wir proben montags von 19 bis 22 
Uhr Nähe Nollendorfplatz. www.rosacavaliere.de 
info@rosacavaliere.de
FRAUENWANDERREISEN mit BERGWANDER-
FÜHRERIN - Hüttenwandern Alpen (Frankr., Österr, 
CH, Italien), England, Wandertage Elbsandstein, Zit-
tauerGeb, Pfalz, Schneeschuhwoche+Schneeschuh-
Hüttentour Riesengebirge, TAGESWANDERUNGEN 
Berliner Umland www.marmotte-wanderreisen.de/  
i n f o @ m a r m o t t e - w a n d e r r e i s e n . d e  
0178 3301240

Familie
biete Ferienhaus in Südfrank-
reich für Gruppen & Regenbogenfamilien 
6 Zimmer/12 Personen. airbnb.com/h/lafermebiodi-
verse gitelalinde@gmail.com +33 7 66 62 59 21

Renovierung/Handwerk
Netter Handwerker mit Vattenfall-Kon-
zession führt fachgerecht im Raum Berlin 
Elektroarbeiten aus. Auch andere Arbeiten 
wie Fliesen, Trockenbau usw. und Klein-
aufträge sind möglich. Einfach nachfragen.  
0162 2189127

Jobs suche
Jurist mit Wirtschaftsstudium und Kurs Fach-
anwalt für Steuerrecht sucht Praktikum bei Steuer-
berater Wirtschaftsprüfer oder Fachanwalt für 
Steuerrecht infouser@gmx.de 0176 96519854
Bio Reinigung Berlin sucht zuverlässige 
Reinigungskräfte. Erfahrung in der Gebäude-
reinigung, Teamfähigkeit und Deutsche Sprach-
kenntnisse sind erforderlich. T. 01796856074, 
www.bioreinigungberlin.de bioreinigungberlin.de 
info@bioreinigungberlin.de 0179 6856074

Jobs biete
Im Projekt „LeBe! Lesbisch im Beruf“ bei LIFE 
Bildung Umwelt Chancengleichheit suchen wir 
möglichst zum 15.02.2024 eine Person zur Mitge-
staltung, Planung und Organisation unserer Ange-
bote. Das Projekt bietet ein Mentoringprogramm, 
Workshops und Vernetzungsangebote für Lesben* 
im Beruf. life-online.de/stellenangebote/
Sei Du selbst. Buchhaltung von Pharmastar-
tup sucht erfahrene Fachkraft Finanz, Lohn/Ge-
halt, Fördermittelabrechnung zum Sommer 2024. 
Wir sind bunt, queer, international und altersge-
mischt. Sei willkommen. www.dendropharm.de 
info@dendropharm.de 0178 4196052

Tauwetter e.V. sucht neue Kollek-
tivmitglieder. Wir suchen Personen, die 
Lust auf vielseitige Tätigkeiten haben 
und die von sexualisierter Gewalt in 

Kindheit oder Jugend betroffen sind und Lust ha-
ben, das Wissen aus der eigenen Bearbeitung in die 
Arbeit bei Tauwetter mit einfließen zu lassen. Bei 
Interesse meldet euch gerne formlos per Mail: 
mail@tauwetter.de Alles weitere erfahrt ihr dann im 
direkten Kontakt. mail@tauwetter.de 030 6938007
Geschäftsführung gesucht für Hannovers 
queeren Verein Andersraum e.V. Mehr Infos auf 
unserer Website. www.andersraum.de/aktuelles/

Nur Die, Das oder 

Der kann neutral 

genannt werden, 

die, das oder der 

nicht einmal 

die Partei des 

Gegners ergreift. 

		  D.R.

KLEINANZEIGEN
online lesen &

 aufgeben: 

SIEGESSÄULE.DE
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Die ajb gmbh sucht eine*n Sozialarbeiter*in für 
die Eingliederungshilfe. Wir betreuen erwachsene 
Menschen im eigenen Wohnraum und sind im Auf-
bau eines Jugendprojektes im LGBTQIA+*-Bereich. 
Wir bieten viel Raum zur Mitgestaltung in unserem 
kleinen humorvollen Team und freuen uns auf Deine 
Ideen. Weitere Infos: ajb-berlin.de (2378) www.ajb-
berlin.de bewerbung@ajb-berlin.de 01590 4287501

We hire household helpers & clea-
ners! We‘re searching for people with 
experience, qualification is optional. 
You will get a good training with your 
collegues, an unlimited contract (no 
freelancing), a well paid job, a few bo-

nuses and a queer team, which is already waiting for 
you! :-) queere-haushaltshilfe.berlin/jobs.html 
jobs@queere-haushaltshilfe.berlin 0176 32828496

Haushaltshilfen & Reinigungs-
kräfte gesucht! Wir suchen ab so-
fort mit und ohne Qualifizierung. Du 
erhältst ein gutes Training, unbefriste-
te Festanstellung, faire Bezahlung und 
ein buntes Team, dass sich auf Dich 

freut! :-) queere-haushaltshilfe.berlin/jobs.html 
jobs@queere-haushaltshilfe.berlin 0176 32828496
Bio Reinigung Berlin sucht zuverlässige 
Reinigungskräfte. Erfahrung in der Gebäude-
reinigung, Teamfähigkeit und Deutsche Sprach-
kenntnisse sind erforderlich. T. 01796856074, 
www.bioreinigungberlin.de bioreinigungberlin.de 
info@bioreinigungberlin.de 0179 6856074

Reisen
biete Ferienhaus in Südfrank-
reich für Gruppen & Regenbogenfamilien 
6 Zimmer/12 Personen. airbnb.com/h/lafermebiodi-
verse gitelalinde@gmail.com +33 7 66 62 59 21

SPENDE/VERERBUNG Wir sind ein ver-
liebtes, monogames, schwules Paar und würden 
gerne mit deiner Spende oder halt deiner Ver-
erbung an uns, das wunderschöne Leben leben 
und die Welt auch in deinem Namen erkunden.  
sinnvollvererben@gmx.de

Landurlaub für Frauen, FeWo am Rande vom 
Spreewald, Sauna und Wellness, Auszeit genie-
ßen.. www.frida-von-d.com post@frida-von-d.com 
0176 21450906
FRAUENWANDERREISEN mit BERGWANDER-
FÜHRERIN - Hüttenwandern Alpen (Frankr., Österr, 
CH, Italien), England, Wandertage Elbsandstein, Zit-
tauerGeb, Pfalz, Schneeschuhwoche+Schneeschuh-
Hüttentour Riesengebirge, TAGESWANDERUNGEN 
Berliner Umland www.marmotte-wanderreisen.de/ 
info@marmotte-wanderreisen.de 0178 3301240

Körper & Geist
Offene queere Tantragruppe: Achtsamkeit 
in Begegnung und Berührung, erlerne Massage und 
Atemtechniken. Begegne Dir und anderen auf neue 
Weise. Keine Vorkenntnisse nötig. Sei willkommen. 
Nächster Termin 3.2. www.queer-tantra.berlin 
dylancat@web.de 0178 4196052
Jubiläum 20 Jahre SchwuleYogagruppe & 
GayPilates. Sei dabei! schwuleyogagruppe.de/20Jah-
re/ anzeigenkontakt@schwuleyogagruppe.de 
0179 9965069

NEU: Kuschelpartys für Männer, 
So., 21. Januar, 19 - 22:30 Uhr und Fr., 
1. März, 19 - 23 Uhr im Haus Lebens-
kunst. Ein angeleiteter Abend für acht-
same Begegnungen zwischen Män-

nern, die durch nicht-sexuelle Berührungen eine 
neue Qualität von Nähe, Geborgenheit und mensch-
licher Wärme erfahren wollen. www.kuschelparty-
markus.de/männer/

Musik
Tenor und Bass gesucht: Du suchst einen kleinen 
klassischen Chor, anspruchsvoll und ambitioniert? Du 
bist chorerfahren, stimmsicher und zuverlässig? Dann 
komm zum Vocalensemble Acanto: mitsingen@acan-
to-berlin.de. Dich erwarten Chormusik quer durch 
die Jahrhunderte, 3-4 Konzerte pro Jahr, mit Helga 
Delgado eine hoch professionelle Chorleiterin sowie 
20 musikalische und humorvolle Menschen. Proben 
dienstags in Moabit. www.vocalensemble-acanto.de 
www.vocalensemble-acanto.de falk.berndt@gmx.de 
0172 1829852

Frizu Lounge - Offen für neue Leute: Projekt 
Band für Frauen* und Queers und andere Bands und 
Ensembles. Alle Instrumente und Vocals. Auch Einzel-
coachings.  Bandworkshop am Samstag 10.2. frizu.de 
frizu@gmx.de 0176 20332076
Neues Jahr - Lust auf Singen? Dann mach‘s 
mit uns! Schwuler Chor sucht Sänger. Wir proben 
montags von 19 bis 22 Uhr Nähe Nollendorfplatz. 
www.rosacavaliere.de info@rosacavaliere.de

Sport
10 Jahre Taiji bei Vorspiel - Bewusste Entspan-
nung mit der Langen Form (Yang-Stil). Bei Interes-
se klick Dich rein und vereinbare ein Probetraining: 
www.vorspiel-berlin.de www.vorspiel-berlin.de 
taijiquan@vorspiel-berlin.de 030 44057740

Tanzen
Ich suche eine* Tango-Tanzpartnerin* mit 
Vorkenntnissen, Taktgefühl und Humor, um Stim-
mung in den grauen Berliner Winter zu bekommen. 
Ich tanze seit einem Jahr Tango (TTMS und Mal-
ajunta), bislang in der folgenden Rolle, könnte mir 
aber auch vorstellen Führen zu lernen. Bin 1,84 cm 
groß, nicht ohne Talent, lache gerne und spreche 
auch Spanisch und Englisch. Freue mich auf dich. 
lunapaz63@googlemail.com

Traueranzeigen
Ulrich H. Bußler * 26.07.1961 - † 06.02.2023 Und 
immer sind da Spuren deines Lebens, Gedanken, 
Bilder und Augenblicke. Sie werden mich an dich er-
innern, mich glücklich und traurig machen und dich 
nie vergessen lassen. Hajo Pries

Wellness & Beauty
Landurlaub für Frauen, FeWo am Rande vom 
Spreewald, Sauna und Wellness, Auszeit genie-
ßen.. www.frida-von-d.com post@frida-von-d.com 
0176 21450906

Gruß & Kuss
Want to find You again. We met at 
fotografiska bookshop on Thues-
day,5.12.23,14h. You1,70m,bald (skinny 
head),2coloured crystal earrings,age 30 
? Your smile & cute charisma were tou-

ching me! I showed You a postcard. Leaving exhibi-
tion with a friend, we met twice at crossroad  
Oranienburger Str.Then we smiled again each other! 
It felt magic to me! I missed the moment asking You 
for having a coffee together.  
I hope,You will read this! And we will meet  
together a 3rd time, for enjoying coffee and our smi-
les together! Please, melde Dich. J. 
05.12.23meetagain@web.de

Verschiedenes
SPENDE/VERERBUNG Wir sind ein verliebtes, 
monogames, schwules Paar und würden gerne mit 
deiner Spende oder halt deiner Vererbung an uns, 
das wunderschöne Leben leben und die Welt auch in 
deinem Namen erkunden. sinnvollvererben@gmx.de

Biete 4 Konflikt-Mediationen (je 5 Sitzungen 
1,5 h) zur Anerkennung meiner Lizenzierung beim 
Bundesverband Mediation. Online-Mediation kosten-
frei. Bei face-to-face Mediation Raummiete 30 EUR 
je Sitzung. Berufserfahrene Community-Coach, Ruth 
(sie/ihr). Kontakt: info@tofarm.de info@tofarm.de
66 Jahre-Mann, pos., sehr sportlicher Typ, Nicht-
raucher, keine Drogen, sucht eine entsprechende 
Wohngemeinschaft. wg-queer@gmx.de
Doppelkopfrunde sucht „Nachwuchs“! 
5 Männer zwischen 55 und 70 suchen Verstärkung 
in unserer langjährig bestehenden Doppelkopfrun-
de. Zu Hause sind wir zwischen Schöneberg und 
Neukölln und spielen dort auch, i.d.R. jeden zweiten 
Freitag. Wir suchen einen sechsten Mann, damit Ter-
mine nicht platzen, wenn einer oder zwei mal nicht 
können. Schreib ein wenig von Dir, wir freuen und 
melden uns. doko_berlin@web.de

POETISCHER KOKON (CASULO 
POÉTICO). ZWEISPRACHIGES BUCH. 
B E S T E L L U N G : 
ARTEPLUSARTE@YAHOO.COM FACE-
BOOK:ARTEPLUSARTE YOUTUBE:AR-
TEPLUSARTE INSTAGRAM: ARTEPLUS-

ARTE_CS
BUCH (POETISCHER KOKON) BE-
STELLUNG:ARTEPLUSARTE@
YAHOO.COM /ARTEPLUSARTE YOU-
TUBE /ARTEPLUSARTE_CS INSTA-
GRAM

Tauwetter Veranstaltungsreihe 
von und für Betroffene sexualisierter 
Gewalt. Informieren, Diskutieren, Klö-
nen. Jeden 2. Montag im Monat, Be-

ginn 19 Uhr in der KollektivBar Es, Pflügerstraße 52, 
12047 Berlin. Männer* & alle Gender sind willkom-
men, Täter(*innen) nicht. 08. Januar 2024 Scham & 
Beschämung: Schämen wir uns eigentlich oder wer-
den wir beschämt? 12.Februar 2024 Die Familie: ein 
gefährlicher Ort für Kinder/ Jugendliche, die meiste 
sexualisierte Gewalt findet dort statt. Warum ist das 
so? www.tauwetter.de/ mail@tauwetter.de 
030 6938007

Lust auf Theaterspielen? Für die Neugründung 
einer Amateur-Theater-Gruppe suchen wir Darstel-
ler*innen (m/f/d) jeden Alters. Die Proben beginnen 
im Februar 2024 und finden zweiwöchentlich (mon-
tags ca. 18:30 Uhr) statt, im Kiez Wilmersdorf. Die Auf-
führungen sind für das Frühjahr 2025 geplant. Keine 
Vereinsstrukturen, nur der Spaß am Theater machen.  
Melde Dich gerne bei Fragen oder für 
eine Anmeldung theaterB@gmx.de  
030 88595942

Want to find You again. We met at 
fotografiska bookshop on Thues-
day,5.12.23,14h. You1,70m,bald (skin-
ny head),2coloured crystal ear-

rings,age 30 ? Your smile & cute charisma were 
touching me! I showed You a postcard. Leaving exhi-
bition with a friend, we met twice at crossroad Ora-
nienburger Str.Then we smiled again each other! It 
felt magic to me! I missed the moment  
asking You for having a coffee together. I hope,You 
will read this! And we will meet together a 3rd time, 
for enjoying coffee and our smiles together! Please, 
melde Dich. J. 05.12.23 
meetagain@web.de

Immobilien
One for Two - Two for One Customized Home : 
Skandinavisches Holzhaus in Wandlitz, ideal für 
2er WG. Zwei komplette autarke Wohnungen mit 
individuellem Grundriss und jeweils 20qm Terrasse 
und Garten. Kaminanschlüsse / Sauna / Hauswirt-
schaftsraum / großer Gartenschuppen von privat 
zu verkaufen. Direkte Waldlage, diverse Seen in 
unmittelbarer Nähe. Weitere Infos zum Objekt 
gerne telefonisch oder per mail. clynch@web.de  
0172 3806927#

Suche
Suche A4 Print C/O-Ausstellung Queerness 
in Photography: Portrait mit Lipenstift und Na-
gellack: Anonymous. Untitled, USA, ca 1930. S. 
Lifshitz Collection Zum Abkaufen gegen Aufpreis 
suche.bild.in.siegessaeule.2024@gmail.com

Nur Die, Das oder 

Der kann neutral 

genannt werden, 

die, das oder der 

nicht einmal die 

eigene Partei 

ergreift. 

		  D.R.

Medizinisches 
Versorgungszentrum
Schwerpunktpraxis für HIV/AIDS, 
Infektiologie, Hepatologie, Suchtmedizin,
Hausärztliche Versorgung

Infektiologie
Ärzteforum Seestrasse

www.infektiologie-seestrasse.de

Unser Team

Priv. Doz. Dr. med. Wolfgang Schmidt
Priv. Doz. Dr. med. Walter Heise
Dr. med. Gunnar Urban 
Dr. med. Max Bender
Dr. med. Anja-Sophie Krauss 
Dr. med. Luca Schifignano
Dr. med. Jonas Schneider 
Dr. med. Luca Stein
Dr. med. Christian Träder

Infektiologie Ärzteforum Seestrasse 
Seestraße 64  
(Eingang: Oudenarder Straße)
13347 Berlin

Tel.:   030 . 455 095 - 0  
Fax:   030 . 455 095 - 22

praxis@infektiologie-seestrasse.de
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Medizinal-Cannabis · HiV-Medikation
sCHulMedizin · koMpetente beratung

naturHeilMittel aus eigener Herstellung

grossbeerenstr. 11 ⋅ kreuzberg ⋅ tel 030-54 71 690
geriCHtstr. 31 ⋅ wedding ⋅ tel 030-460 60 480

www.zietenapotheke.de und natürlich auf

Schwerpunkt seit 1995.  
Persönliche und diskrete Beratung vor Ort.

Witzleben Apotheke 24 · Kaiserdamm 24 · 14057 Berlin 
Fon 030.93 95 20 30 · WhatsApp +49 30 93952030 

Ihre Fachapotheke 
bei HIV & Hepatitis 

Nollendorfplatz 8–9  (030) 321 20 69

Dr. Markus Lipp   

Peter Lutz   

Diana Sterl

& Kollegen

www.zahnaerzte-am-nollendorfplatz.de

Z A H N A R Z T E
AM NOLLENDORFPLATZ

Hausärztliche Versorgung
Infektiologie
HIV / Hepatitis
Reise- / Tropenmedizin
Neurologie
Psychiatrie

Wir suchen eine/n MFA

Gubener Str. 37 . 10243 Berlin
Tel 030.29 36 39 50
www.praxiscityost.de

http://www.zietenapotheke.de
http://www.zahnaerzte-am-nollendorfplatz.de
http://www.praxiscityost.de
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HIV, HEPATITIS,
STI, PREP, PEP,
COVID 19

INNERE MEDIZIN 
GENERAL MEDICINE 
MEDICINA INTERNA

TRANS*

IMPFBERATUNG
VACCINATION
VACUNAS

NATURHEILKUNDE
NATUROPATHIE
NATUROPATÍA

VIRO: OKERSTRASSE 11, 
12049 BERLIN-NEUKÖLLN

BVG: U8 LEINESTRASSE
E-MAIL: INFO@VIROPRAXIS.DE

DR. ELENA RODRIGUEZ, DR. MARTIN VIEHWEGER VIROPRAXIS.DE

MORE INFORMATION 
AND APPOINTMENTS:

Königin-Elisabeth-Str. 7
14059 Berlin – Charlottenburg
t 030 / 767 333 70
f 030 / 767 333 749
info@ubn-praxis.de

Infektiologie / Hepatologie
Suchtmedizin

UBN / PRAXIS

KEVIN UMMARD-BERGER
Facharzt für Allgemeinmedizin

DR. MED. NINA WINKLER
Fachärztin für Innere Medizin / angest.

DR. MED. UWE NAUMANN
Facharzt für Allgemeinmedizin / in BAG mit

PrE P!

WWW.UBN-PRAXIS.DE

mailto:INFO@VIROPRAXIS.DE
mailto:info@ubn-praxis.de
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• Handels- und Gesellschaftsrecht
• Erbrecht
• Familienrecht
• Grundstücksrecht
• Beglaubigungen
 

Mehringdamm 50
10961 Berlin
Tel.:  030 - 68 83 65 89

Geht deine Zinsbindung zu Ende? 
Willst du eine Wohnung kaufen? 
Top-Konditionen und Beratung vor Ort.

Hilfe
Biete 4 Konflikt-Mediationen (je 5 Sitzungen 
1,5 h) zur Anerkennung meiner Lizenzierung beim 
Bundesverband Mediation. Online-Mediation kos-
tenfrei. Bei face-to-face Mediation Raummiete 
30 EUR je Sitzung. Berufserfahrene Community-
Coach, Ruth (sie/ihr). Kontakt: info@tofarm.de  
info@tofarm.de

Biete
Verkaufe diverse Aussiebum-Unterwäsche 
in L aus privatem Fehlkauf. Ungetragen. Übersicht 
und Fotos per Mail duplo26@gmx.de

Wg suche
Suche WG Zimmer oder Mitbewohnerin. Ich 
66 jährige, multikulti, kreative Lesbe suche auf-
geschlossene & harmoniebedürftige Menschen. 
+4917658545912 Tadi.simkins@gmail.com 0176 
58545912

Wg biete
Möbliertes 10m2-WG-Zimmer (Wohnung 
127m2) zu vermieten. Du bist schwul, Student 
oder berufstätig (zwischen 20 und 55), möchtest 
nach Berlin ziehen, brauchst (vorübergehend) ein 
Zimmer? Wir sind schwul (47+53, kein Paar), woh-
nen Grenze Schöneberg Nord (Nähe Nollendorf-
platz) / Tiergarten Süd (Nähe Potsdamer Platz und 
Gleisdreieckpark), direkt an U1/U2/Bussen M48/
M85. Monatsmiete 550€, Kaution 300€. Doppel-
bett 1,60x2,00m, kleiner Schreibtisch mit Hocker, 
Kleiderschrank mit Spiegel, Raumhöhe nur 1,88m! 
Separater Eingang vom Treppenhaus aus. W-LAN 
im Zimmer. firefliesberlin@yahoo.de 0172 1453062

Wohnung suche
66 Jahre-Mann, pos., sehr sportlicher 
Typ, Nichtraucher, keine Drogen, sucht 
eine entsprechende Wohngemeinschaft.  
wg-queer@gmx.de

Suche WG Zimmer oder Mitbewohnerin. Ich 
66 jährige, multikulti, kreative Lesbe suche auf-
geschlossene & harmoniebedürftige Menschen. 
+4917658545912 Tadi.simkins@gmail.com 0176 
58545912

Ich (m), angestellter Arzt, suche 1-2 Zi-Mietwhg. 
in Berlin, bis 1100 € warm chrgensch@web.de 
01522 5898962

Hallo, Ich (m31) suche eine 1- 
oder 2 Zimmerwohnung. Festes Ein-
kommen bei der DB. Bis 700 warm.  
Habe ein WBS 140 und eine exzellente 
Schufa 98,69. johannes.zo@outlook.com  
0176 56823323

Hey! Ich(24) und meine Freun-
din(27) suchen nach einer zwei bis drei 
Zimmerwohnung in Berlin. Ich arbeite 
momentan vollzeit beim Frisör und 

werde im September meinen Master anfangen. Mei-
ne Freundin ist mit dem Master fertig,  
arbeitet im Biomarkt und bewirbt sich auf  
stellen im Museum. Meine Eltern können den Ver-
trag mit unterschreiben. Wir suchen nach einer  
entspannten kleinen Wohnung und sind beim Stadt-
teil sehr flexibel. Unsehr limit sind  
1400 Euro warm. Frühstes datum: Ende Januar,  
Spätestes datum: 01. April. Falls jemand 
etwas weiß, meldet euch gerne. Wir freuen uns über 
jeden Tip! hannapenter@gmail.com  
0176 22820776

Paar, Historiker und Architekt mit Hund, 
gesichertem Einkommen, suchen eine helle, 
ruhige Wohnung in Schöneberg, Friedenau,  
Charlottenburg, Wilmersdorf, Tiergar-
ten. Ca. 110 qm bis 2200€/kalt, Termin  
nicht eilig. neuewohnung.berlin@icloud.com 
015678 630394

Wohnung biete
Möbliertes 10m2-WG-Zimmer (Wohnung 
127m2) zu vermieten. Du bist schwul, Student 
oder berufstätig (zwischen 20 und 55), möchtest 
nach Berlin ziehen, brauchst (vorübergehend) 
ein Zimmer? Wir sind schwul (47+53, kein Paar), 
wohnen Grenze Schöneberg Nord (Nähe Nollen-
dorfplatz) / Tiergarten Süd (Nähe Potsdamer Platz 
und Gleisdreieckpark), direkt an U1/U2/Bussen 
M48/M85. Monatsmiete 550€, Kaution 300€. 
Doppelbett 1,60x2,00m, kleiner Schreibtisch mit 
Hocker, Kleiderschrank mit Spiegel, Raumhöhe 
nur 1,88m! Separater Eingang vom Treppenhaus 
aus. W-LAN im Zimmer. firefliesberlin@yahoo.de  
0172 1453062

Auf unserem wunderschönen Gemein-
schaftshof in Prädikow wird ab Sommer 2024 
Wohnraum frei: Eine große, eine kleine Wohnung 
und ein WG Zimmer. Wir suchen Menschen die ein 
hohes Maß an Verbindlichkeit mitbringen, Spaß am 
Entwickeln des größten 4- Seiten- Hofes Branden-
burgs und am Leben in Gemeinschaft haben. Mehr 
Infos zu den Wohnungen und zur Bewerbung findet 
Ihr unter https://hof-praedikow.de/wohnraum-frei/ 
hof-praedikow.de/wohnraum-frei/

Lust
Polyamor lebende Frau startet im neuen Jahr 
nochmal die Suche nach einer Geliebten (53-63) 
mit Offenheit für Mehrfachbeziehungen. Bin 60, 
bi, manchmal kinky, weiblich rund, trotz Verlust 
meiner Partnerin lebensfreudig und lustvoll, gehe 
mit offenen Augen durch die Welt. Ich mag Men-
schen mit Verstand, die Zugang zu ihren Gefüh-
len haben und ihren Körper mögen. Neugierig? 
sugar_spices@web.de

Bin ein 70-jähriger Mann, 79,173,Kurzhaar, 
rasiert. Suche einen etwas jüngeren, schlankeren 
Mann, der mit mir Freizeit verbringen möchte und 
meine kulturellen Interessen wie Theater, Kino ,Rei-
sen und gut essen gehen teilt. Sexuell bin ich noch 
aktiv und bin an einer Beziehung interessiert, sofern 
möglich. Schiavobln53@gmail.com 0176 65395864

***Taoistic Erotic Massage *** sonnenkunst.
info 0176 92308435

Liebe
Polyamor lebende Frau startet im neuen Jahr 
nochmal die Suche nach einer Geliebten (53-63) 
mit Offenheit für Mehrfachbeziehungen. Bin 60, 
bi, manchmal kinky, weiblich rund, trotz Verlust 
meiner Partnerin lebensfreudig und lustvoll, gehe 
mit offenen Augen durch die Welt. Ich mag Men-
schen mit Verstand, die Zugang zu ihren Gefüh-
len haben und ihren Körper mögen. Neugierig? 
sugar_spices@web.de

Ich bin Roy, 35j. Ich mag der Natur und Garten. 
Ich suche einen lieben Mann zum spazieren, wan-
dern, mit der Bahn Ausflüge machen. Du solltest 
ein Nichtraucher sein und im Umland wohnen. 
Ich bin Autist und habe eine leichte Behinderung. 
schulz-roy@web.de

Bin ein 70-jähriger Mann, 79,173,Kurzhaar, 
rasiert. Suche einen etwas jüngeren, schlankeren 
Mann, der mit mir Freizeit verbringen möchte und 
meine kulturellen Interessen wie Theater, Kino ,Rei-
sen und gut essen gehen teilt. Sexuell bin ich noch 
aktiv und bin an einer Beziehung interessiert, sofern 
möglich. Schiavobln53@gmail.com 0176 65395864

Humorvolle, unerfahrene Löwin Ende 30 aus 
Berlin sucht Gefährtin. Ich, Mona, vor 5 Jahren er-
blindet, habe lange rote Haare und eine Rubensfi-
gur auf 1,70m verteilt. Ich bin unternehmungslustig, 
schätze gute Gespräche und liebe sinnliche Genüsse. 
Wenn Du, zw 35 J und 49 J bist... Magst Du mir die 
wundervolle Welt der Frauenliebe zeigen? Neugie-
rig? Melde Dich ! 0176 21431715

Massage
SCHOKOBRAUNER MASSEUR!GENUSS. +49 
1520-4073852 

Hallo. Möchte dich gerne verwöhnen. 
43 172 78 mit massage,küssen,lecken,blasen 
av a/p. Gerne auch Ältere. Mfg CHRISTIAN 
Petruske541@msn.com 0171 4507241

***Taoistic Erotic Massage *** sonnenkunst.
info 0176 92308435

Profis
SCHOKOBRAUNER MASSEUR!GENUSS. +49 
1520-4073852 

Hallo. Möchte dich gerne verwöhnen. 
43 172 78 mit massage,küssen,lecken,blasen av a/p. 
Gerne auch Ältere. Mfg CHRISTIAN

Petruske541@msn.com 0171 4507241

mailto:info@tofarm.de
mailto:info@tofarm.de
mailto:duplo26@gmx.de
mailto:Tadi.simkins@gmail.com
mailto:notar@j-michaelis.de
http://www.j-michaelis.de
mailto:firefliesberlin@yahoo.de
mailto:wg-queer@gmx.de
mailto:Tadi.simkins@gmail.com
mailto:chrgensch@web.de
mailto:johannes.zo@outlook.com
mailto:hannapenter@gmail.com
mailto:neuewohnung.berlin@icloud.com
mailto:firefliesberlin@yahoo.de
https://hof-praedikow.de/wohnraum-frei/
mailto:sugar_spices@web.de
mailto:Schiavobln53@gmail.com
mailto:sugar_spices@web.de
mailto:schulz-roy@web.de
mailto:Schiavobln53@gmail.com
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Alle Fotos auf  
dieser Seite: 
DJ Hollywood Tramp 
und Gäste beim 
„New Years Ball“, 
31.12., im Gretchen
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Foto oben: 
07.01. Kaey und 
Rachel bei 
„Drag Story Hour“ 
im Ephraim-Palais 

Foto links unten: 
10.01. Bleach auf 
„Poppers &  
Anniversary“  
im Monster Ronson‘s 

Foto rechts unten: 
06.01.,Gäste bei
„7 Jahre Ratchet“ im 
Acud Macht Neu
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Am 1. Mai 1987 riefen wir, eine kleine Gruppe 
von Absolvent*innen der Westberliner HdK, das 
Kumpelnest 3000 ins Leben. Zuvor war das Lokal 
in der Lützowstraße ein Bordell namens Club 
Maîtresse. Die Zeit stand still – nichts wurde an 
der Einrichtung und dem Dekor der Absteige ver-
ändert, alles blieb an seinem Platz. Lediglich ein 
paar verschimmelte Kondome unter dem Teppich 
wurden entfernt und der Name geändert. Der 
Westberliner Club Maîtresse wandelte damit auf 
den Spuren des Weltkulturerbes Pompeji, als ein-
gefrorener Moment und Zeitblase. Statt Prostitu-
ierten jobbten nun Exmatrikulierte.
Nach dem Ende meines Kunststudiums verdiente 
ich im Kumpelnest 3000 prächtig. Nur deshalb 
konnte ich „BAT“, eine Vinyl-LP mit den Ortungs-
lauten von einheimischen Fledermäusen, und 
die erste LP der Band MUTTER veröffentlichen. 
Im Grunde war unser Ready-Made das erste prä-
queere Lokal (West-)Berlins. Uns Kellner*innen 
war klar, dass hier niemand Rassismus, Sexismus, 
Antisemitismus oder Homophobie dulden würde. 
Gäste, die das ungeschriebene Gesetz brachen, 
wurden freundlich, aber bestimmt des Lokals ver-
wiesen. 
Als wenige Jahre später Schilder in Szenelokalen 
auftauchten, auf denen das unausgesprochene 
Gesetz in Buchstaben gefasst wurde: „You are not 
welcome if you are racist, homophobic, sexist …“, 
war das eine Ernüchterung. Das Selbstverständli-
che war in Gesetzestafeln gemeißelt worden. Alles 
veränderte sich. Bis dato unsichtbare Strukturen 
wurden sichtbar. Missverständnisse erzeugten 
permanent allzu Eindeutiges, nur selten Mehr-
deutiges und Uneindeutiges. 
„Worin die Zeit besteht? – Darin, wo sie vergeht“ 
(versehen mit dem Kürzel D. R.), fand sich 1971 in 
einer gerahmten Anzeige auf der Kleinanzeigen-

seite einer Luzerner Tageszeitung. Dieter Roth, 
der Deutschschweizer Künstler, wollte dort jeden 
Tag eine Anzeige schalten, insgesamt 220. 
Sein Plan: In das Meer der Annoncen – zwischen 
Butterfahrt, Godzilla-Kinowerbung, Kontaktanzei-
gen, Wildfleisch und Frisör – täglich eine kleine 
Träne hineinweinen, bis daraus ein Tränenmeer 
wird. Doch mit der 118. Anzeige kündigte die 
Redaktion die teuer bezahlten Inserate. Immer 
mehr Leser*innen waren irritiert und drohten mit 
Abokündigung. Manche vermuteten hinter Roths 
Anzeigen gar Chiffren einer Lösegeldübergabe 
oder eines ausländischen Geheimdienstes, der die 
Schweiz infiltrieren wolle. 
Roths Anzeigenserie beginnt mit dem Satz „Eine 
Träne ist besser als ein böses Wort!“ Seine ge-
rahmten poetischen Worte und Sätze wirken bis 
heute inmitten des antiken Kleinanzeigengewim-
mels aktuell und frisch: „Alle Wesen leiden leider 
immer.“ Oder „Wenn auch die Fremde besteht – 
der, die, das Fremde vergeht.“ 
Verstärkt beobachte ich, dass gegenwärtig aus 
der Politik heraus Künstler*innen zur einseitigen 
Stellungnahme aufgefordert und politisch instru-
mentalisiert werden. Dabei bleibt es weiterhin 
eine Selbstverständlichkeit, rassistische, antise-
mitische, antimuslimische Hetze gleichermaßen 
abzulehnen. Ebenso Gewalt und Kriegsgeschrei. 
Dem verstärkten Druck zum einseitigen Bekennt-
nis gilt es zu widerstehen.    
P.S.: Um dem Zeitdruck etwas entgegenzusetzen, 
bat ich die Redaktion, zwei der 54 Jahre alten 
Kleinanzeigen von Dieter Roth in die Kleinanzei-
genseiten dieses SIEGESSÄULE-Hefts zu schmug-
geln. Viel Vergnügen beim Auffinden! 

Unser Kolumnist Wolfgang 
Müller erinnert sich an die 
Anfangszeit und das unaus-
gesprochene Selbstverständ-
nis des Westberliner Lokals 
Kumpelnest 3000, begibt sich 
auf die Spuren des Künstlers 
Dieter Roth und wünscht sich 
mehr Raum für Mehr- und  
Uneindeutiges

Das 
Letzte
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Ivan Kuleshov
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